
Erscheint täglich, ausgenommen an Gönn- mtb Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 «Seite» stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„IllustrirteS Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1*75 Mark, für 2 Monate 1*20 Mark,

für 1 Monat 0*60 Mark.
Frei ins HauS: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 EL

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

gebet: Anspruch auf WabaLL erlischt, falls Lre Rechnungen nicht innerKcrkb längstens sechs Wochen nach Empfang bezahlt werden.

Anzeigen nehme» außer unserer HauptauSgabeftelle, Wilhelm-Straße 20, noch an: Gebr.
Schwadtke, hier, Kornmarkt; in ©rotte a. Br.: Kaufmann Paul Seiffert; in Schneidemühl: die
„Schneidemühler Zeitung“; in Graudenz: der „Gesellige“; in ©tum: die „(Sulmer Zeitung“: in
Deutsch-Krone: P. Garms'sche Buchhandlung; in Danzig: die „Danziger Zeitung“; Rudolf
Masse, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neben ¬
plätzen ; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin. Hamburg, Frankfurt a. E.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a«. S„ Societe Havas Laffite & Co., Paria

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Privat- und Geschäfts-Anzeigen aus Stadt- und Regierungsbezirk
Bromberg die 7-gesvaltene Petitzeile 15 Pf. Wobnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeige»
finden unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Strasten-'Anzeiger“, welcher täglich

an die Anschlagsäulen angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die HauptansgabeAelie besorgt Anzeigen fnr sämmtliche in- ««d ausländische Zeitungen ;« Originaipreise« ohne jeden Anfschlag.

M 77. B*esnfre*g, Senntag, den 51. 21la*$. 1901.

Aus Anlaß des Quartalswechsels richten wir an

unsere Leser das Ersuchen, das Abonnement aus die
„Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig erneuern zu wollen,
damit in der Zustellung der Zeitung keine Unter ¬

brechung eintritt.

Denjenigen unserer Leser, denen der Briefträger
die Zeitung ins Haus bringt, wird die Erneuerung
deS Abonnements jetzt dadurch bequemer gemacht, daß
nach einer allgemeinen Bestimmung des Reichspostamt
der Briefträger dem bisherigen Abonnenten den neuen

Bestellzettel vorzuweisen hat, die Neubestellung ent ¬

gegen nehmen und über den empfangenen Betrag
quiltiren kann. Wir bitten unsere Leser, von dieser
neuen Einrichtung, die einen Gang zur Post erspart,
Gebrauch machen zu wollen.

Ti- „Ostdeutsche Messe“,
das größte und angesehenste nationalliberale Organ der
Provinz Posen, kostet nach wie vor in der Stadt
Bromberg frei ins Hans 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark,
durcb die Post bezogen 2 Mark vierteljährlich.

Tie „Ostdeutsche Presse“ giebt täglich neben aus ¬

führlichen Parlamentsberichten eine et schöpfende Ueber ¬
sicht über die politischen, wirthschaftlichen und sozialen
Ereignisse des Tages und unterzieht die wichtigsten
Tages- und Zeitfragen in sorgsam geschriebenen Leit ¬
artikeln einer fachlichen Erörterung. Die Verhältnisse
des Ostens finden dabei eine besondere Berücksichtigung.
Sehr reich ist das Nachrichtenmateria! der „Ostdeutschen
Presse“; besonders aus dem Osten Deutschlands bringt
die „Ostdeutsche Presse“ tagtäglich eine Fülle von Nach ¬
richten oller Art. Außerdem gelangen fast täglich
neben einer reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze
aus allen Gebieten des Lebens, Romane, Novellen,
Humoresken, Feuilletons rc. rc. zum Abdruck.

Dieser reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche Presse“
täglich bringt, findet noch eine sehr erhebliche Er ¬
gänzung durch

drei ®mti86tilagtn,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lescmatetial bieten zur Unterhaltung und Belehrung.
Es sind dies

1. das illuftrirte Sonntagsblatt,
2. das Unterhaltungsblatt und
3. die Bromberger Verkehrszeitung. Ende April

d. I. erhalten die Abonnenten unserer Zeitung
unentgeltlich den „Tafchenfahrplan für die
Oftprovinzen“.

In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Im Annoncentheil unserer Zeitung befinden sich
täglich zahlreiche Anzeigen von Behörden über Sub ¬
missionen, Verkäufe rc.. ferner eine Fülle von Anzeigen
über Stellenangebote und -Gesuche
und über Geschäftsverkehr aller Art.

Bei der täglich steigenden Abonnentenzahl
der „Ostdeutschen Presse“ und mit Rücksicht darauf,
daß die „Ostdeutsche Presse“ bekanntermaßen in den
kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen wird,
ist die „Ostdeutsche Presse“ das wirksamste I n-

sertionsorgan besonders für Geschästsintereffenten
aller Art.

Probenummern stehen jederzeit zur Ver ¬
fügung.

Die ist ©stetsten.
Der Leiter der auswärtigen Angelegenheiten Eng ¬

lands, Marquis os Lansdowne, gab am Donnerstag
im Oberhause ausführliche Auskunft über die Lage in
Ostasien und die englische Politik hinsichtlich des
chinesischen Problems. Der wichtigste Punkt der

ministeriellen Darlegungen war der über das russisch-
chinesische Mandschureiabkommen, aber hier
zeigte es sich, daß die amtlichen englischen Kreise
über das räthselhafte Abkommen ebenso viel
oder vielmehr ebenso wenig wiffen, wie alle
Welt. Auch Gras Bülow erklärte bekanntlich bei den

letzten Chinadebatten im Reichstage, von dem Inhalt
des sagenhaften Abkommens nichts zu wiffen. und er fügte
hinzu, daß er sich nicht veranlaßt fühle, ans amtlichem
Wege in Petersburg darüber Auskunft zu erbitten.
Der englische Minister meinte zwar, daß das Abkom ¬
men vielleicht harmlos sein könne, wenn es bloß die
Mandschurei betreffe und einen provisorischen Charakter
habe, aber im großen und ganzen zeigten die Aus ¬

führungen Lord Lansdownes doch, daß man in
England in dieser Beziehung das stärkste Miß ¬
trauen habe; nämlich, daß das Abkommen

nicht bloß die Mandschurei, sondern den ganzen Norden
von China umsaßt, und daß es nicht ein Provisorium,
sondern ein Definitivum schaffen soll, d. h. daß Ruß ¬
land für immer den ganzen Norden von China in die
Tasche stecken will.

Lord Lansdowne machte auch aus eine abwei ¬
chende Auslegung einer Klausel zum deutsch-englischen
Abkommen in Berlin und London aufmerksam, wies
aber gleichzeitig darauf hin, daß der Punkt nickt
wesemlich sei. Die Ausführungen Lord Lansdownes
lauteten:

Soweit ihm bekannt, seien keine neuen Truppen ¬
bewegungen in China int Gange oder in Erwägung.
„Wir sind noch kaum in der Lage, fährt Redner fort,
zu sagen, daß die chinesische Regierung die Forde ¬
rungen der gemeinsamen Note mit solchem Entgegen ¬
kommen aufgenommen hat, daß die Zmückziehung
der Truppen zu rechtfertigen war. Tie Re ¬
gierung ist ernstlich bestrebt, die Verhand ¬
lungen zu beschleunigen. Wir haben die Hoff ¬
nung, daß es bald möglich werde, die Truppen zurück ¬
zuziehen oder ihre Zahl bedeutend zu vermindern. Die
Verhandlungen schreiten zwar langsam fort, aber wir
können uns, obgleich das nickt überraschend ist, mit
dem Gedanken trösten, daß hinsichtlich gewisser Grund ¬
sätze in den politischen Fragen int ganzen Einmüthig-
keit unter den Mächten herrscht. Diese Prinzipien sind
die folgenden: Wir bsinden unS nicht im Kriege mit
China. Wir wünschen nicht, territorialen Vortheil aus
diesen Vorgängen zu ziehen. Wir erkennen den bindenden
Charakter der bestehenden Vertragsverpflicktungen an.

Wir wünschen, die Politik der „offenen Thür“ ein ¬

zuhalten und daß, wo Vorzugsrechte gereiften Mächten
zugestanden worden sind, dort allen anderen Mächten
gleiche Chancen gegeben werden.

Lansdowne legt sodann die Einzelheiten der Ver ¬
handlungen dar und theilt mit, daß. der Gesandte
Eatow angewiesen worden ist, in seinen Forderungen
mäßig zu sein. Was die Frage der Gesandtschafts ¬
wachen betreffe, so wünsche die englische Regierung
nicht, daß Peking zu einer Festung umgestaltet werde,
sondern nur, daß die Gesandtschaftswachen ausreichend
stark seien, um die Sicherheit der Gesandtschaften zu
verbürgen.

Was die Entschädigungsfrage betrifft, ist die Re ¬
gierung der Ansicht, daß die Entschädigung auf die
gegenwärtig durch die Operationen verursachten Kosten
beschränkt und daß Hinsichtlich Privatforderungen solche
indirekter Art ausgeschlossen werden sollten. Tie

Politik der Regierung geht dahin, Chinas Weiterbestehen
als Macht zu respektiren und zu vermeiden, daß ihm
eine erdrückende Last aufgebürdet wird. Eine der
Einnahmequellen, die für die Bezahlung der Ent ¬
schädigung in Betracht kommen, sind die Seezölle. Die
Regierung meint, daß der gegenwärtige Zollsatz von

Neuem geordnet und auf 5 Prozent ad valorem fest ¬
gesetzt werden kann. Tie Regierung wünscht nicht,
diese Gelegenheit zu benutzen, um China innere Re ¬
formen aufzuzwingen. Das betrachten wir nicht als
unsere Ausgabe, aber wir verzweifeln nicht daran, eine
Reform zu erleben.

In Beantwortung der Frage Spencers nach der
Anwendbarkeit des englisch-deutschen Abkommens auf
die Mandschurei verliest Lansdowne sodann die erste
Klausel des Abkommens und hebt hervor, dieselbe ent ¬

halte zwei Einschränkungen; sie netinte nur bezug aus
die an den Flüssen und an der Küste Chinas gelegenen
Häsen und nur auf dasjenige chinesische Gebiet, wo

die beiden Mächte einen Einfluß ausüben könnten. Das
Wort „Einfluß“ sei ein etwas elastischer Ausdruck. Er
der Staatssekretär, habe sich über das erkundigt, was

zur Zeit der Vorberathungen über das Abkommen vor ¬

ging, und es sei ihm mitgetheilt worden, daß die

deutsche Regierung die englische wissen lasse, daß
nach ihrer Meinung die Mandschurei nicht ein Gebiet
fei, in welchem sie einen Einfluß ausüben könne.
Dieser Punkt verdiene aber nicht allzu viel Beachtung.
Denn das Abkommen verringere in keiner Weife die
Rechte der Mächte, die Vertragshäfen zu benutzen,
deren Benutzung durch bett Vertrag von Tientsin zu ¬
gestanden worden sei. Es gebe nur zwei Vertrags ¬
häfen in der Mandschurei, Niutschwang und Talienwan,
und Rußland habe England ausdrücklich versichert, es

beabsichtige, den letzteren Hafen offen zu halten. Und
was ersteren Hasen betreffe, so sei keine Frage, daß er

nur als offener Hafen behandelt werde.
Hinsichtlich der zweiten Klausel deS deutsch-engli ¬

schen Abkommens bestehen nach Ansicht der englischen
Regierung nicht dieselben Vorbehalte. Die Klausel
beziehe sich auf ganz China und daher auch auf die

Mandschurei. Ich habe in den Blättern Berichte
über die Rede des Grafen Bülow gesehen, in denen
angedeutet wird, daß die deutsche Regierung die
Klausel in betn von unserm abweichenden Sinne
interpretice. Ich muß aber das Haus bitten, zu er ¬

wägen, ob der Punkt sehr wesentlich ist, da alle
Mächte mit Einschluß Deutschlands wiederholt er ¬

klärt haben, daß die Integrität Chinas aufrecht er ¬

halten werden soll. Wir wissen auch, daß Deutsch ¬
land die chinesische Regierung gewarnt hat, sich in
Sonderverträge mit anderen Mächten einzulassen. Es
macht sicherlich nicvt viel aus, ob Deutschland zu diesem
Schluß auf gründ des deutsch-englischen Vertrages ge ¬
langt ist oder auf gründ von Erwägungen der all ¬
gemeinen Politik“. Redner kommt dann auf das Mand ¬
schurei-Abkommen zu sprechen und erklärt, er könne
nicht sagen, ob solches Abkommen getroffen worden sei.
Die Regierung sei weit entfernt davon, den englischen
Interessen in der Mandschurei übertriebene Bedeutung
beizumessen, und erkenne an, daß, soweit das Eisen ¬
bahnunternehmen in Betracht komme, jener Theil Chinas
dem englisch-russischen Einvernehmen gemäß in tie In ¬
teressensphäre Rußlands falle. Lansdowne schließt: Wir
hätten die dieMandschurei betreffenden Vereinbarungen
zwischen Rußland und China durchaus nicht in miß ¬
billigendem Sinne zu kritisiren, wenn solche Ver ¬
abredungen auf einen modus vivendi hinauslaufen.
Andererseits würde, wenn die zu unserer Kenntniß ge ¬
kommenen Versionen über das Abkommen richtig sind,
das Abkommen Bestimmungen zu enthalten scheinen,
die sich nicht aus die Mandschurei beschränken
und nicht provisorischer Art sind, und von

denen einige anscheinend unsere Vertragsrechte beein ¬
trächtigen. Es ist herauf hingewiesen worden, diese
Versionen könnten von ein und demselben ehrgeizigen
Lokalbcamten losgelaffene Versuchsballons oder Er ¬
findungen übel gesinnter Personen sein, die Uneinig ¬
keit zwischen den Mächten säen wollen. An diesen
Andeutungen könnte etwas sein, und nichts würde
der Regierung größeres Vergnügen bereiten, als zur
Enthüllung solcher unwürdiger Kunstgriffe beitragen
zu können. Wenn Rußland durch Kenntnißgabe des

wirklichen Wortlauts des Abkommens die Regierung
nur in den Stand setzen wollte, den falschen Auf ¬
fassungen ein Ende zu bereiten, so würde die Regierung
sich freuen, mit Rußland gemeinsam aus dieses Ziel
hinzuwirken. Was solcher Hoffnung aber entgegen ¬
steht, ist das Geheimniß, in welches die Verhandlungen
gehüllt sind. Wenn das Abkommen den vom Grafen
Lambsdorff unserem Botschafter in Petersburg ge ¬
gebenen Erklärungen entspräche, würden wir sicherlich
keine Einwendungen gegen daffelbe erheben. Die Re ¬
gierung würde erfreut sein, wenn sie fände, daß kein
Grund zu Befürchtungen vorhanden ist; bis die Unge ¬
wißheit aber beseitigt ist, muß die Regie ¬
rung an der der chinesischen Regierung bereits
zum Ausdruck gebrachten Ansicht festhalten,
daß eS nicht wnnschenswerth ist, daß China, wenn es
mit der Gesammtheit der Mächte verhandelt, gleich ¬
zeitig sich aus besondere Abkommen einläßt, welche
finanzielle und territoriale Abmachungen mit einzelnen
Mächten einschließen. Das ist die von der englischen
Regierung zur Anwendung gebrachte Sprache und ich
freue mich sagen zu können, daß sie auch genau_ so von

der deutschen Regierung angewandt worden ist. Die
deutsche Regierung hat der chinesischen empfohlen, alle

ihre Vorschläge der diplomatisch n Konferenz in Peking
Zu unterbreiten und der Rath der englischen Regierung
war in genau demselben Geiste abgefaßt. Tie Re ¬

gierung erkennt voll die in China ihr gegenüberstehen ¬
den Schwierigkeiten und will alle Bemühungen an ¬

wenden, die Verhandlungen zu Ende zu bringen und
der sicherlich mit Verlegenheiten, wenn nicht mit Ge ¬
fahren für alle Betheiligten angefüllten Lage ein Ende
zu bereiten“.

Soweit die Erklärungen des englischen Ministers.
Von deutscher Seite ist bekanntlich gegen das Mand ¬
schurei-Abkommen bet der chinesischen Regierung Ein ¬
spruch erhoben worden lediglich deshalb, damit China
nicht Werthobjekte verzettele, bevor es seine Ver ¬
pflichtungen gegen die alliirten Mächte erfüllt habe.
An der Mandschurei selbst ist Deutschland wenig ge ¬
legen. Die Frage, ob das Abkommen nun schon unter ¬

zeichnet worden ist oder unterzeichnet werden wird, ist
auch durch die Londoner Darlegungen nicht beantwortet
worden, und das Frage- und Antwortspiel in dieser
Hinsicht wird wohl die nächste Zeit weiter fortgesetzt
werden.

Politische
** Bromberg, 30. März.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: Seit der Groß-
jährigkeitserklärung des Kronprinzen tauchten bis in

die jüngsten Tage m der Presse Gerüchte über die

angeblich bevorstehende Verlobung deffelben auf.
Wir erwähnen diese wenig taktvollen Ausstreuungen
nur, um daran die Bemerkung zu knüpfen, daß ihnen
allen derselbe Grad von Grundlosigkeit innewohnt.

Dem BundeSrath ist ein Entwurf von Be ¬
stimmungen über die Beschäftigung von Ge ¬

hülfen und Lehrlingen in Gast- und in
Schankwirthschasten zugegangen, nachdem die
in dieser Angelegenheit erforderlich gewordenen
kommiffarischen Berathungen zwischen Vertretern deS
Reichsamts des Innern und der betheiligten preußischen
Refforts inzwischen zum Abschluß gelangt sind.

Zu den Berichten über die Ansprache des
Kaisers an die Alexander-Grenadiere bemerkt die
„Köln. Ztg.“: „Es wird nicht ausbleiben, daß man
die Ansprache mit dem Zwischenfall in Bremen in
Verbindung bringt, an den anknüpfend der Kaiser jüngst
klagende, mahnende und warnende Worte über das
Schwinden der Autorität gesprochen hat. Was jedoch
die Scharsmacherpreffe, welche die Angst vor der
Sozialdemokratie wie ein h iliges Vermäcktniß
mit großer Pietät und mit winzigem Verstand
pflegt, auch sagen oder vorgeben mag, in
unseren Zuständen vermag der ruhige Beobachter
nichts zu erkennen, was in absehbarer Zukunft eine
Erhebung der Stadt Berlin oder gar des deutschen
Volkes gegen das Oberhaupt der Nation besorgen
ließe. Man würde also offenbar über die Gedanken
des Kaisers weit hinausgehen, wenn man in seine An ¬
sprache eine Besorgniß hineindeuten wollte, die in den
thatsächlichen Verhältniffen keine Stütze findet.“

Berlin, 29. März. Mittheilung des Kriegs-
Ministeriums über die Fahrt der Truppentransport ¬
schiffe : Dampfer „Kiautschou“ mit den aus Ostasien
zurückkehrenden dienftunbrauchbaren Offizieren und
Mannschaften ist am 28. März von Port Said weiter
gegangen.

Berlin, 29. März. Die „Berliner Neuesten
Nachrtchten“ melden, daß dem Fürsten Bismarck
heute früh ein Sohn geboren ist.

Berlin» 29. Marz. Ter Kaiser begiebt sich
heute Nachmittag um 1V 2 Uhr zur Besichtigung de-
Blinden Heims nach Königswusterhaujen und
wird heute Abend zurückkehren.

Berlin, 29. März. Der Firma Blohm u. Voß
in Hamburg ist der Bau eines großen Kreuzers, der
Aktiengesellschaft „Weser“ in Bremen der Bau zweier
kleinen Kreuzer und der Schiffswerft „Howaldswerke“
in Kiel der Bau eines kleinen Kreuzers der Nymphe ¬
klaffe übertragen worden.

Karlsruhe, 29. März. Der Großherzog von

Sachsen-Weimar traf heute Nachmittag hier ein und
wurde im Aufträge des Großherzogs auf dem Bahn ¬
hof vom Erbgroßherzog begrüßt. Heute Abend findet
im Schlosse eine Hoftafel fta t.

Wien, 29. März. Der Fürst von Bulgarien und
der Erbprinz Boris passirten heute aus der Reise nach
Nizza ohne Aufenthalt Wien.

Wien, 29. März. Das Abgeordnetenhaus nahm
nach kurzer Debatte, an welcher sich auch der Justin-
minister betheiligte, die litterarische Konvention mit
Deutschland an.

Belgrad, 29. März. Von unterrichteter Seite
verlautet, daß noch vor der Veröffentlichung der neuen

Verfassung ein Wechsel im Vorsitz des Ministerium-
erfolgen dürfte.

Marseille» 29. März. Die Ausständigen be ¬
schlossen zwar abermals die Fortsetzung des Ausstandes,
doch glaubt man sicher, daß der Ausstand demnächst
beigelegt werde. Der Bürgermeister erklärte einem

Berichterstatter, er rechne bestimmt darauf, daß die
Arbeit am Montag wieder ausgenommen werden wird.

Paris, 29. März. Die Deputirtenkammer setzte
die Berathung des Vereinsgesetzes fort und nahm die

letzten Kapitel an. Daraus wurde das ganze Gesetz mit
303 gegen 224 Stimmen angenommen. Hierauf ver ¬

tagt sich die Kammer bis zum 14. Mai. Der Senat
hat sich bis zum 14. Mai vertagt.

Sy<rot*tt.
Madrid, 29. März. Die „Gaceta de Madrid“

veröffentlicht die Verleihung des Großkceuzes de-
Ordens für Verdienst zur See an den Oberwerstdirektor
Kontreadmiral von Schuckmann in Wilhelmshaven und
den Ches der Matinestation der Nordsee Admiral
Thomsen in Wilhelmshaven und den Chef der Marine-
station der Ostsee Admiral von Koester.



Belgien.
Brüssel» 29. März. In der Repräsentanten ¬

kammer brachte Ministerpräsident de Smet de Naeyer
einen Gesetzentwurf ein, durch welchen die Frist zur
Ausübung' des Rechts der Uebernahme des Kongo ¬
staates durch Belgien hinausgeschoben wird.

Brüssel, 28. März. In der Zentralabtheilnng
der Repräsentantenkammer wurde heute das Kriegs ¬
budget mit drei gegen drei Stimmen, bei einer

Stimmenthaltung abgelehnt. Tie Arbeiten der Ab ¬

theilung wurden darauf vertagt, weil der Vorsitzende
sich wegen der durch die Ablehnung geschaffenen Lage,
die ohne Vorgang ist, mit der Regierung ins Be ¬
nehmen setzen muß.

Haag, 29. März. Der bisherige Chef des General ¬
ftabes, - eneralleutnant Kool, ist zum Kriegsminister
ernannt worden.

Türkei.

Konstantinopel, 29. März. Die Verhaftungen
verdächtiger Bulgaren und die Haussuchungen dauern
fort. Im Vilajet Monastir wurde um einzelne, von

Bulgaren bewohnte Ortschaften, welche nachts von

Patrouillen durchstreift werden, ein Militärkordon ge ¬

zogen ; in der Nähe der Eisenbahn liegende Ortschaften
werden von Gensdärmen bewacht. Zur Ermittelung
jener Bandenführer, welche die Bevölkerung zu
Waffenkäufen aufforderten, sind Nachforschungen im
Gange.

Washington, 28. März. General Mc Arthur
meldet telegraphisch, er hoffe, daß die Feindseligkeiten
auf den Philippinen demnächst überall aufhören werden.
Er halte es für wahrscheinlich, daß infolge der

Konferenzen, welche gegenwärtig stattfinden, Aguinaldo
eine Kundgebung erlassen werde, in welcher er zur
allgemeinen Unterwerfung, Auslieferung der Waffen
und Annahme der amerikanischen Suprematie räth.

Rio de Janeiro, 29. März. Präsident Campos
Salles besuchte gestern den Kreuzer „Benjamin Constant“,
ehe dieser eine Uebungsfahrr nach den Vereinigten
Staaten antrat. Der Präsident wurde von den

Offizieren und den Mannschaften des Kriegsschiffes
lebhaft begrüßt.

Bromberg, 30. März. Amtl. Handelskammer,
bericht. Werken 145 — $55 Mark, abfallend blau-

spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen. gesunde
Qual. 130-135 M. — Gerste nach Qualität 130-136
Mark, gute Brauerwaare 136—146 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Futterwaare 135—145 Mark, Kochwaare:
170—180 Mark. — Hafer 126 bis 136 Mark.

Danzig, 29. März. Weizen ruhiger, Preise unver ¬
ändert. Bezahlt ist inländischer bunt 740 Gr. 157
rot bimt 772 Gr. 159 50 M., hochbunt stark bezogen 773
wr. 154 M, sein hochbunt glasig 783 Gr. 161 M-, w iß
bezogen 772 Gr. 154 M., weiß 777 und 7.-8 Gr. 162 M.,
sein weiß 777 und 783 Gr. 163 M., 7ü9 und 810 Gl. 164

M., roth 761 Gr. 158 M., 766 Gr. 159 M-, roth glasig
788 o r. 160 M.. nt ff. zum Transit — M. per Tonne.
— Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 738
Gr. 126 M., russischer — M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste ohne Handel. — Hafer inländischer
129 50 M. per Tonne be<. — Wetter: Schön. Tempera,
tut: + 3 Grad R -r Wind: S.

Königsberg, 29. März. Weizen unverändert, hoch ¬
bunter 775 Gr. 158 M.. 754 Gr 158, 770 Gr. 157, 749
Gr. 157, 743 u 764 Gr. Sommer- 156 M.. bunter 760
Gr. 155 m, rother 770 Gr. 155 M. — Roggen besser,
in(. geh. per 714 Gr. jede 6 Gr. menr oder weniger
mit 1 M., über 738 Gr. mit */» M. per Tonne zu
reguliren, 127 50, Beiladung 127, eingeladen 127,25 Dt.,
russ. geh. per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr ober weniger
mit l/z M. per To. zu reguliien, — M. per Tonne. —

Mais — M. — Gerste große franko Sveicher> 129, 138
M. — Hafer unv rändert, inl nd. 124, 125, 126, 128,
fein 12', 129,50, 130 M. — Wicken mittelgroße 170 M.
— Oelknchen ruff. ' einknchen lange büiinc 117 M. —

Wetter: Heiter. — Wind: S. — Tbermometer: + 1 Gr.
Reaumur.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 30. März.

Witterungsbericht zu Bromberg
BeobachtnngSstation : K,rumarktstraffe.

TageSkalerider für Sonntag, 31. März.
Sonnenaufgang 5 Uhr 28 Minuten. 'Sonnenuntergang
6 Ubr 17 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 49 Minuten.

Nördliche Abweichung der Sonne 4' 40 v
. Mond zu ¬

nehmend. Mondausgang vor 3 Uhr nachmittags.
Untergang gegen 8 / 4 4 Uhr morgens.

tteb-rstchtstabelle.

Zeit der Beobachtung euftbnut
otif 0 Grad

v-buc. tu

Millimeter.

. u- | i
112
® V.

II/,.

Mud.
rich.

hingSlonaij rag ©hmbe

3. I 29 kmittags 1 Uhr 755 o 2,i 40 W 1
3. I 29 abends 9 Uhr 756, 6 -1,7 70 W i
3. | 30 früh 9 Uhr 760, e 1« 58 W 0

höchst.
| Preis.
1 ii '?r

Jiiebv.
Preis.
%. «

höchst, -m-dr.
Preis. P.eiS.
a. >'i 1 f>.

Weize.lnenlOOKg.
Roggen 100 -

Gerste 100 *

Hafer 100 -

Erbsen 100 -

Kartoffeln 100 «

15 5> i

13 50
14 öo
13 6
18 00

600 cyi
Oi
Ctt
Cö
tss
rf»- Butter 1 Kg.

Heu 100 -

Stroh 100 «

Krummstroh -

-Spiritus pr.Ltr.
Eier per Schock

2

7
7
5

3

2 1 180
0 6150
00 6 50
M 4 50

00| 2 80

Skala für die Bewölkung: 0 —heiter, 1 «■ leicht
bewölkt» 2 = stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temveralurntaxintum gestern 2,9 Grad Reaumur
--- 3 6 Grad Celsius. Xemueraturintmmuitt nachts
— 4,3 Grad Reaumur =* — 5,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Wittern,ig für die nächste«
21 Stunde».

Bewölktes, zeitweise heitere-, kühles
Wetter.

bet leidiel, Scale, Netze.
Wasserstände.

Städtischer Viehhof. (Marktbericht.)
Bromberg, 30. März. Auftrieb vom 25. März

bis zum 30. März: 483 Rinder, darunter 5t Bullen,
36 Ochsen, 233 Kühe, 106 Färsen, 1399 Schweine, darunter

1015 Landschweine, 384 Ferkel, 505 Kälber, 137 Schafe,
29 Ziegen und 708 Pferde. — Preise pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 21 — 8) M>»
Schweine 34-42 M., F rkel 15-36 Mark das Paar.
Kälber 26-40 Mark, Schafe 18-23 Mark. Geschäfts,
gang lebhaft.

6

Pegel
SU

W a s f e r st ä n d e.

Tag Tag
h
i*

W-ichl-l.
Warschau . . .

Zakroczym . . .

Tborn . . . .

Brahemünde. . .

Brahe.

Bromberg^'-Pegel
Go pl os ee.

Krnschwitz . . .

28. 3. 2,24 29. 3. 2 03
22 iS. '1,60 23 3. 11,49
28 3. 12,68 29.3. 2,58

29,3. 14,76 80. 3. 4,72

.29:8, Ml80,|S Mg
27.13. 12,34 2813.

29 3
29 3
29.3
29 3
29 3
29. 3
29 3

2,30 30, 3.

I, 38 3C |3.
080
0,62
II, 28
1,08
1,88

2,36

R etze.
. LeSzczuce Oderpegel

8 Bartschin. .. . .

“

12. Groin. Schleuse
Weißenhöhe . .

Usch. .....

Ezarnikau . . .

Filehne .... _

..

Die Beobachtung bet Pegel i ute o cito

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

5t

i*

2.32
■ 1,38
30 3 0,66 — 0,14
30.3 0,52 — 0,10
30 3. 1,26 — 0,02
30.3. 14,06 — 0,02
80 3 j — — -

1 vis 3 erfolgt 8 Uhr

- 0,21
0,12
0,10
0,04

0,02
0,06

0,02

0,02 —

Letzt»
Drahtmeldungen.

Berlin, 80. März. Der „Lokalanzeiger* meldet:
Prinz .Adalbert bestand die Abschlußprüfung in
Ploen gut.

Berlin» 30. März. Die Morgenblätter melden:
DaS Garde-Füsilierregiment beging gestern Abend die
Feier feines 75jährigen Bestehens. Die Feier nahm
einen schönen Verlaus. Tie Nachbarschaft der Kaserne
prangte in reichem Schmuck.

Berlin, 30. März. Die „Verl. Polit. Nachr.“
betonen, daß die Gerüchte über Veränder ¬

ungen in der Zusammensetzung des preußi ¬
schen Staats Ministeriums haltlos
sind; sie erklären ausdrücklich, daß an dem Gerücht,
Finanzminister M i q u e l wolle im Mai zurücktreten,
k e i n w a h r e s W o r t ist.

Wien, 30. März. (Abgeordnetenhaus.) Das HauS
berieth die Angelegenheit des disziplinirten sozialisti ¬
schen Abgeordneten Lehrers Seitz und beschloß, der
Verfassungsausschuß solle die Erweiterung des Jm-
munitätsrechts vorbereiten, wonach der Abgeordnete
gegen disziplinarische Polizeiverfolgnngen geschützt toirb*

Im Lause derTebatte fanden heftigeStreitigkeiten zwischen
den Alldeutschen und Christlich-Sozialen statt. Am Schluß
der Sitzung große Lärmszenen. Die Alldeutschen
zwangen durch Pultdeckelschlagen Lueger, seine Rede zu
beendigen. Nächste Sitzung unbestimmt.

Rom, 30. März. Vor dem Dom in Messina
kam es zu argen Tumulten. Ein Student verhöhnte
einen Fastenprediger und wurde darauf von der Menge
halbtodt geschlagen. Die Polizei rettete schließlich den
jungen Mann.

Johannesburg» 30. März. (Reutermeldung.)
Die leichte Kavallerie hatte am 22. in dem Gefecht
mit Delarey bei Härteln estsontein schwere Verluste.
Die Buren, welche gleichfalls schwer litten, zogen sich
bei Eintritt der Dunkelheit zurück. Die englischen
Verluste betrugen 2 Offiziere und 5 Mann todt,
3 Offiziere 13 Mann verwundet.

Kapstadt, 30. März. Der Oranjefluß hat wieder
Hochwasser. Die Buren setzten sich in den Zuur-
Bergen fest.

Shanghai, 30. März. (Reutermeldung.) Ein
Regiment Sikhs und Artillerie mit 8 Panzergeschützen
werden binnen kurzem von hier nach Tientsin abgehen,
um bei der Bewachung der Shanghai-Peking-Eisen-
bahn mitzuwirken. Tie chinesischen Beamten der

Provinz Tfchekiang haben, ohne daß ein Druck seitens'
der Ausländer ausgeübt wurde, die eingeborenen
Christen für erlittenen Schaden während der Unruhen
entschädigt.

in 1. Aml 1901
siiibet bet Verkauf

im bmits niiilithu Maaren
statt.

Es kommen 5 tun Verkauf:

Ein größer Posten Kleiberßvße,
Roben von ‘3—15 Mk., vorher 6—30 Mk.

Ein großer Posten Wje,
6—60 Mk., vorher 12—90 Mk

Ein großer Posten Garbinen,
0,30-1,35 Mk., vorher 0,50—1,90 Mk.

Ein großer Poßen Portieren,
Fenster 2,50-10 Mk., vorher 5—18 Mk.

Ein großer Poßen Tiindel-SGrzen,
45 Pf., vorher 95 Pf.

Sin Pier Pch» WiiWO-
Tlljiiijk«,

4

1,20 Mk., vorher 2 Mk. (298 |

Ein großer Poßen 8 tcpDcdfeu,
TisGeiken, Bettdelkt»

bedeutend unter Preis.
Wir bemerken ergebenst, daß sämmtliche Waaren anS den
best renommirtesten Fabriken des Zn- und Auslandes
stammen, und können wir ein geehrtes Publikum im

eigenen Interesse empfehlen, diesen

selten günstigen Celegenheitskanf
wahrzunehmen. .

!Es spart ein Jeder sehr
viel Geld,

der bei seinen Einkäufen hiervon Gebrauch macht.

| Der Verkauf Meier Waare stabet gegen haare Kaste |
zu hierorts notsi nie gekannten Preisen statt.

| Der bei uns eingeführte Rabatt j
hat auch für diese Waaren

Giltigkeit.

Gebr. Wolfs,
WtbrWW &

Jeder Käufer eines neuen

Bades erhält auf Wunsch
eine 2 Jahre gültige

Versicherungspolice
gegen

R a d d i e fo s t a h 1
unentgeltlich.

Neu
aufgenommen:

Jeder Käufer eines neuen

Rades erhält auf Wunsch
eine 2 Jahre gültige

Versicherungspolice
gegen

Raddieb stahl
unentgeltlich.

1 Einem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend die
ergebene Mittheilnng, daß sich mein (3348

Moria-Fahrräder
der Victoria-Werke A.-G., Nürnberg.

Die Victoria-Räder zeichnen sich nicht nur durch elcgrauten Rau,
spielend leichten Laus, solide Ausstattung:, sondern vor allen Dingen
auch durch »

unbegrenzte Haltbarkeit
vortheilhaft aus.

Diese anerkannten Vorzüge der Victoria-Räder haben den grossen Weltruf

dieser Werke begründet, so das dieses Fabrikat auf jeder beschickten Ausstellung
mit den

höchsten Preisen
ausgezeichnet wurde. — Ich erwähne nur: Weltausstellung Chicago: Höchste
Auszeichnung. Ehrenmedaille und Diplom. Kriegskunstausstellung Köln a. Rh.:

Goldene Medaille. Bayerische Landesausstellung, Nürnberg: Höchste Auszeichnung,
Goldene Staats-Medaille u. s. W. >

Ein weiterer Beweis der Vorzüglichkeit der Victoria - Räder ist wohl auch
darin zu erblicken, dass dem Werke seitens eines hohen Kgl. Preuss. Kriegs ¬
ministeriums in diesem Jahre wieder namhafte Aufträge auf Kriegs ¬
räder zugingen.

Ich kann diese Marke meiner werthen Kundschaft deshalb als eine ganz
vorzügliche empfehlen und helfe, dass sich dieselbe auch hier bald viele Freunde

und Anhänger erworben haben wird.

Theilzahlungen werden gern gestattet.
Radfahr-tlnterricht auf eigener Bahn durch geübte Lehrmeister nach

meiner eigenen bewährten Methode für Käufer gratis.

I. F. Meyer, Mechanische Werkstätten,
95a. Bahnhofstrasse 95a.

Schneider-Atelier
vom 1. April a b

Elisabethstraße 6, parterre
befindet.

Gleichzeitig erlaube ich mir, darauf aufmerksam zu machen, daß
ich «ur erste Kräfte beschädige und dah r in der Lage» bitt, für
tadellosen Sitz und sauberste Ausführung Garantie zu leisten.

grau Anna Beschke, M. geb. AiilenMeiberiit.

Sonnenschirme!!
das Neueste der Saison empfiehlt in grösster

Auswahl am Platze

Bromberger Schirmfabrik
Rudolf Weisslg

10 Danzigerstr. IO vis-a-vis Hotel Adler.

Eleg. Herrenschreibtische (Diplo-
matentischet stehen bitt. z. Verkauf,

i M 8mukal8ki,Tischlerm.Jakobst.2

Veknnnttttnchnng.
Dem hochgeehrten Publikum von. Bromberg und Umgegend

erlaube ich mir hierdurch anzuzeigen, daß ich Hierselbst

Dnnzigevstuntza Ur. 16

gSF- ein Hutgeschäft
in der bisher von meinem erkrankten Vater Lügen Mohr be ¬
triebenen Art am 1 April eröffnen werde. Ich bitte ganz ergebenst,
das meinem Vater in so hohem Maße geschenkte Vertrauen auf mich
übertragen zu wollen, indem ich versichere, daß es auch mein Bestreben
sein wird, meine Kundschaft nach jeder Richtung hin zufrieden zu stellen .

230) Hochachtungsvoll ,

’

Elisabeth Mohr.

L Narcisse Naohf., Möbelfabrik,
Bromberg, Korumarktstraße Nr. 7

empfiehlt (3306

Möbel neuesten Stils ia allra Holzartea.
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lief^rung.

F“ Arbeitsmarkt

Sonnenschirme „vorjährig“
verkaufe jbtzt zu den

ganz aussergewöhnlich
hülig«» P&fam T m l.so, ».66, 8.00 Mk, «m

MkasU Sarnit as Mi;

Zu verkaufen
1 Kiilbcrleicheiiwltgeii,
l gebetn. lSliUiibiin,
Hslbmgeit'ksiisteeii.Zligb-
itlrtrteil Verliuerstr. 5, Ecklad.

Besicht, vorm. 9-12 Uhr.

m,

Ein wahrer Schatz
für alle durch jngendl. Verirrungen
Erkrankte ist das berühmte Werk:

Dr. Eetau’s
Selbsthewahrnng

80. Anst. Mit 27 Abbild. Preis
8 Mk. Lese eS Zeder, der an bei
Folgen solcher Laster leibet. Tan
sende verdanke« bcmfelbct
ihre Wiederherstellung. Z-
derieherr durch das Berlage
Magazin in Leipzig, fati
markt 34, fow. durch tebc BitdiWn

Plättmaschinen.
Für unsere auf das Voll ¬

kommenste verbesserten und vor ¬

züglich funktionirenden Plätt ¬
maschinen mit Gas-, Petroleum-
oder Dampfheizung suchen wir
sofort tüchtige (72

Vertrete*
gegen hohe Provision.

Hassler & Co.,
Altona, Norderreihe Nr. 37.

Agenten
f. landw. Ai aschin., Brennerei-,
Meiereibau ges. Mid. sub. J. R.

Kopffteinschläger
und Fuhrleute

für Ziegelabfuhr sofort gesucht.
Danzigerftraste 29.

1 Idiilfrcitn Kiiabell,
der sich im Zeichnen und Rechnen
ausbild, will, verlüM, Kataster-
amt !>, GymMalftr. 2 H.

Ein Laufbursche
flnbri von sofort dauernde De.

^SviaMen, Simaftr.

Eine Frau
zur Hausreinigung verlangt (229
Hildenbrandt, Schleinitzstr. 21, p.

1 Fra» $ni Kartaßelschilea
wird verlangt Danzigernr. 142.

Ein Mädchen
für die Nachmittagsstunden zum
Kinde wird ge'ttcht. (229

M. Metlmer, Friedrichftr. 29.

Eine fand. Frau
oder Mädchen für d. Vormittag
gesucht Mittelstr. 43 II l.

Eine Aufwärterin
w. sofort gesucht Kornmarktstr. 7.

Aufw. f. Nachm, g s. Mautzst. 6.

Hausdiener und Kutscher.
Mädchen jeder Art erhalten
gute Stellung (3339

8. Forsch, Bahnhofstr 70.

Wirthin, Stützen. Mädchen, d.
kochen kann, Amme sogl. zu habe«.
Dietrich, Bromb..SchlofferstL.
Mädch. j Art erh g. Stell, b. h. L,

Empfehle Landwikthin, Köchin,
Aetdbienet mit sehr gut. Zeugn.
Frau Kubale, ® hnhofftr. 84
Pcrs. jb. Art erb. gute Stellen hier
n. antzerh. bei hoy. Lohn. (3885



Kits Stadt itird Land.
Bromberg» 30. März.

<Eie6c anch an anderer Etette.H
* Ladenschluß und Beschäftigungszeit der

Gehülfen. Wir machen darauf aufmerksam, daß
heute, am Montag und an den drei letzten Wochen ¬
tagen vor dem Osterfest (Mittwoch, Donnerstag und

Sonnabend) die Läden über 9 Uhr hinaus geöffnet
sein dürfen. Ferner finden die Bestimmungen über die

Ruhezeit der Gehülfen rc. keine Anwendung für heute
and Mittwoch, Donnerstag und Sonnabend nächster
Woche.

* Ordensverleihung. Dem Eisenbahn-Weichen»
steller a. D. Joseph Kahl zu Düsseldorf, bisher in

Jnowrazlaw, ist daS Kreuz deS Allgemeinen Ehren ¬
zeichens verliehen.

* Im Patzersche« Saal giebt morgen die Ka ¬
pelle der 34 er ihr letztes Konzert der Wintersaison.

Personalien. Der beurlaubte, interimistische
Distriktskommissar Hauptmantt von Langen in Argenar,
tritt wieder in den Militärdienst zurück und wird bis
auf weiteres durch den Tistriktsamtsanwärter von

Lojewski vertreten werden. Endgiltig angestellt ist
der interimistische Distriktskommissar Leutnant der
Reserve Hartung in Witkowo.

* Auf das Konzert des „Brom berger
Gesangvereins“, das am Montag» 1. April,
im Stadttheater unter Leitung deS Herrn S chatt -

f ch n e i d e r stattfindet, weisen wir nochmals hin. Das
Hauptwerk des Abends, Brahms' „Deutsches Requiem“,
eine der herrlichsten Schöpfungen der Tonkunst, ist so
sorgsam cinftubnt worden, daß man einer trefflichen
Aufführung entgegensehen, kann. Bemerken wollen wir
noch, daß das Konzert um 7ty a Uhr beginnt.

* Burenvorträge. Wie zu erwarten stand, war
der gestrige Vortrag der beiden früheren Burenosfiziere
überaus stark besucht; bald nach 8 Uhr war in dem
großen Patzerschen Saale und seinen Nebenräumen
kaum noch ein Plätzchen frei, und die Zahl der An ¬
wesenden — darunter befanden sich auch diele Damen —

mag etwa 600 betragen haben. Der- Vorsitzende des
hiesigen Komitees, das den Vortrag arrangirt hatte,
Redakteur Dinkel«, eröffnete den Abend mit einer Be ¬
grüßungsansprache und einem Kaiserhoch und ertheilte
das Wort dem Leutnant Sandenbergh. Sandenbergh
ist TranSvaalbur, ist zeitweise Adjutant des Obersten
Scheel gewesen und hat etwa ein Jahr
lang in den Reihen seiner Landsleute für die
Freiheit gefochten, ebenso sein Gefährte, der frühere
Kapitän der StaatsartiUerie Kleinschmidt, ein Deutscher,
der in der Südafrikanischen Republik naturalisirt ist ;
der Umstand, daß beide heute nicht mehr im Felde
stehen, erklärt sich daraus, daß sie zu der auf portu ¬
giesisches Gebiet gedrängten Schaar gehören, der dann
die Rückkehr auf den Kriegsschauplatz abgeschnitten war.
Beide suchen nun dadurch für die Sache des Buren-
volkeS zu wirken, daß sie, autorifirt von dem Münchener
Hülfskomitee, in den deutschen Städten Vorträge halten.
Das meiste Interesse nimmt natürlich Leutnant
Sandenbergh in Anspruch, eine jugendliche kräftige
Erscheinung, noch ohne den bekannten Burenvollbart.
Er hat natürlich sein Kriegsgewand mit dem traditio ¬
nellen Patronengürtel und dem großen Schlapphut
abgelegt und erscheint in europäischem Zivil. Sanden ¬
bergh spricht nur sein TransvaalhoUändisch, und seine
Ausführungen wurden daher durch seinen Gefährten
Kleinfchmidt absatzweise den Zuhörern verdolmetscht.
Der Redner erzählte in schmuckloser, doch oft von glühen ¬
der Begeisterung und felsenfestem Hoffen getragener
Sprache einige Episoden und Anekdoten aus dem Kriege,
er illustrirte an einzelnen Beispielen den zweifelhaften
Werth der amtlichen und außeramtlichen englischen
Kriegsberichterstattung und kennzeichnete die rücksichts ¬
lose englische Kriegführung, die zwischen Kombattanten
und Frauen und Kindern kaum einen Unterschied
mache. Bemerkenswerth war die außerordentliche Ge ¬
ringschätzung, mit der der Redner von den englischen
Offizieren und Soldaten sprach; sie datirt, wie wir
hinzufügen wollen, seit dem Unabhängigkeitskriege und
mag im gegenwärtigen Kriege ja oft neue Bestätigung
gefunden haben. Tie Zuhörer unterbrachen den Redner
häufig durch kräftige Beisallsbezeugungen, gaben in
Zwischenrufen ihrer Zustimmung Ausdruck oder be ¬
gleiteten einzelne Ausführungen mit Rufen der Ent ¬

rüstung — wie denn überhaupt die Versammlung recht
angeregt war. Nach Leutnant Sanderbeu h sprach u. a.

Kapitän Kleinschmidt, der das von dem Vorredner ent ¬

worfene Bild nach verschiedenen Richtungen vervoll ¬
ständigte, Mittheilungen übet die militärische
Organisation der Burenstaaten gab und Erlebnisse aus
den Kämpfen erzählte. Auch ihm wurde wiederholt
lebhafte Zustimmung zu theil. Es gelangte dann eine Re ¬
solution an den Reichskanzler zur Annahme, in der die
Reichsregierung ersucht wird, auf die baldige Beendigung
des Krieges hinzuwirken unter Wahrung der völligen
Selbständigkeit der Republiken; als Mittel dazu wird
ein Schiedsgericht empfohlen. Ferner wird Darin Die
Kriegführung der Engländer verurtheilt und die Re ¬
gierung ersucht, dagegen Protest zu erheben, wenn

möglich int Verein rtiit anderen Staaten. Endlich wird
darin die Waffenlieferung deutscher Firmen an Eng ¬
land als ein Bruch der Neutralität bezeichnet und cm

strenges Verbot gewünscht. Mit einem Schlußwort
brachte hierauf der Vorsitzende ein Hoch auf die Buren
und die beiden Redner aus, das ungemein lebhaften
Widerhall fand. Nach Schluß der Versammlung —

etwa 11 Uhr — betheiligten sich noch viele der An ¬
wesenden an dem angekündigten Kommerse»

* Schneeflocken wimmelten heute Mittag lustig
umher. Der böse Frühling will sich offenbar. nicht
bessern.

* Das Patzersche Sommertheater eröffnet
seine Pforten zu Pfingsten. Das Repertoire wird
Oper und Operette umfassen.

L. G. Stadttheater. Kurz vor Thoresschluß
wußte die Direktion das Theaterinteresse noch einmal
anzufachen durch die Ankündigung des Gastspiels
Rudolf Christians, das übrigens, wie bekannt, um ein
Haar ins Wasser gefallen'wäre. Der geschätzte Ber ¬
liner Gast begann gestern sein Gastspiel als Prinz
Friedrich von Homburg in dem gleichnamigen Schau ¬
spiel von H. von Kleist. Das Schauspiel gehört zu
den reifsten dramatischen Schöpfungen des genialen
Dichters, und die Vorzüge des Dramatikers Kleist,
eine eminente Gestaltungskraft und die Wucht
und Konzision der Sprache kommen hier gerade zu
schärfstem und wirkungsvollstem Ausdruck. Die „klassi ¬
sche“ Technik, die das Drama in eine große Anzahl
szenischer Bilder zerreißt, entspricht zwar nicht mehr
dem modernen Geschmack, thut aber weder der Span ¬
nung der Handlung noch der allgemeinen Wirkung des
Dramas wesentlichen Abbruch. .

Das Schauspiel, das
übrigens schon einmal in unserem Stadtlkeater, und

zwar unter der Direktion Lange, aufgeführt wurde,
fand gestern eine ausgezeichnete Wiedergabe, und zwar
sowohl hinsichtlich der Gesammtinszenirung wie
auch bezüglich der Darstellung der“ prachtvollen
Charakterfi uren, an denen, das Drama so
reich ist. Den dramatischen Mittelpunkt des Schau ¬
spiels, das bekanntlich die Ereignisse vor, während und
nach der Schlacht bei Fehrbellin schildert, ohne übrigens
auf historische Treue Anspruch zu erheben, bildet die
Figur des brandepburgischen Generals Prinzen von

Homburg, den der geschätzte Berliner Gast darzustellen
hatte. Auf diesen konzentrirte sich denn auch die Haupt-
aufmerksamkeit des Hauses. Herr Christians stellte
den Prinzen als das dar, was er bei Kleist ist: nicht
als den antiken Helden, den der Tod, in welcher Ge ¬
stalt er auch erscheinen mag, niema s zittern
machen kann,' sondern als den Helden, der
auch zugleich Mensch ist und als solcher
auch einer menschlichen Schwäche vorübergehend er ¬

liegen kann. Dem Künstler stehen reiche Aus ¬
drucks- uttb Chärakterisirungsmittel, u. a. ein klang ¬
volles Organ, zur Verfügung, und was er gestern
in der Rolle des Prinzen schuf, war eine
Charakterstudie von nicht alltäglichem Interesse. Dra ¬
matisch am effektvollsten war die Szene bei der Kur-
fürstin: hie und da mag dort im Ausdruck der Verzweiflung
und der Gebrochenheit ein Zuviel erblickt worden sein;
wir glauben indessen, daß der Künstler auch hier das
richtige Maß eingehalten hat. Von den einheimischen
Künstlern verdienen Erwähnung Herr Zadeck, der in
dem Kurfürsten eine Prachtfigur schuf, Herr Falken
(Graf Hohenzollern), Herr Rvlan (Kottwitz) und die
Damen Malten

“

(Kurfürstin) und Jacoby (Natalie).
Das Publikum zeichnete die Darsteller und insbesondere
den Gast mit freundlichem Beifall aus. Herr Christians
beschließt heute sein Gastspiel (Jüdin von Toledo) und
morgen erreicht die Schauspielsaison ihr Ende.

8. Jnowrazlaw, 29. März. (D e r de ut s che
Leseverein) eröffnet am 1. April in einem

Konferenzzimmer der Simultanmädchenschule eine
öffentliche Lesehalle. Diese steht zur Benutzung eines
jeden unentgeltlich zur Verfügung. Die Zeit der
Lesestunden.ist auf 7—9 Uhr abends festgesetzt. Tie
wichtigsten Tageszeitungen und auch die besten Zeit ¬
schriften werden dem Leser zur Verfügung gestellt.

Bunt«
— Berlin. 29. März. In einem Vbtheil

3. K l aff e eines am Donner stag Mittag auf dem Ring ¬
hahnhofe Gesundbrunnen einlaufenden Personenzuges
wurde der Arbeiter Paul Herbst mit einer'bedeutenden
Kopfwunde bewußtlos auf dem Boden liegend auf ¬
gefunden und nach der Unfallstation gebracht. Dort
stellte der Arzt neben der Verletzung am Kopfe eine
Gehirnerschütterung fest. Ta die schwere Glocke der
an der Decke des Wagens angebrachten Lampe auf der
Bank liegend aufgefunden wurde, ist anzunehmen, daß,
diese sich während der Fahrt losgelöst hat, und dem
Herbst auf den Kopf gefallen ist.

Letzte nadu'irfjtett.
Drahtmeldungen.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
Stettin, 80. März. Auf der Werft deS „Vulkan“

fand vormittags in Gegenwart des Kronprinzen der
Stapellauf des für den Norddeutschen Lloyd erbauten
Doppelschrauben - Schnelldampfers „Kronprinz Wil ¬
helm“ statt.

Marseille, 30. März. Hiesige Fabrikanten und
Kaufleute haben beschlossen, eine große Vereinigung
zum Schutze der Arbeit zu gründen, um den Aus ¬
standsbewegungen wirksam entgegentreten zu können.

London» 30.'März. Die „Times“ meldet auS
Balmoral, daß die Buren am 28. März zwischen hier
und Wilge-River die Entgleisung eines Eisenbahn-
zuges herbeiführt n. Personen kamen nicht zu Schaden.

London, 30. März. Tie „Times“ meldet aus

.. Shanghgj..von gestern: Die Vizekönige mit Ausnahme
Li-Hung-Tschangs und des Vizekönigs vonTschekian haben
gegen die Unterzeichnung des Mandschurei-Abkommens
entschieden Einspruch erhoben.

Angekommen nm 3 Uhr 15 Minuten.
Kurs v»m 29. 80. Kurs vom 29. 80.

Znowr.Salzbg. 13l.b0 128,53
Brombg. 3'/2°/o
Stadtanlcihe

Amtliche Notiz (
Ruff. Not:Cassa 216,05 216,00
Wechsel Land.
3“/gReichS,Anl.

z0/oNeichs,A.
3>/ 8 % N.-Ä.ko.
3% Sr. Kons.
3l.?/»Pr. Kons.
3'/r°/oPr. K. stk
Pol.40/vPfdbr.

„

W!tpx.3°/o „

Wpr.d' a%„
Oest. Silberr.

204,10 204,10
88,4.) 88,70
98.3 - 98,20
98 30 98,20
8H,20; 88,50

, 98.1“! 98,10
97,80 97,80

102,50,10430
96.101 96,00
87,0)
94 75 94,75
97,90 97,90

Ob.unk.
P.Pf.-B. Klein.
ObU%ul.l908
Nuss. Not. ult.
Sp,rituS50er l.
Umsatz: —

7Uer loco
70er Junilc.
70er Dezem.

St..Akt. v. Ustjaoi .00 309.75 Urnütfc: -

Oest. Goldrenr. 100,00 100,00
Warsch.-Wien.

Westpr. m

Pfandbr. Neue
3VWo Pfd.'H.-
Br. nnk.b.1908

3 ! /»% Pfd.-C.“
k. b.1907

92,OJ

94,60

90,75

99,00

92,25

94,60

90,75

99,00

Nnrtrn,-3v. Marz. <^>ro o u> reumartl), anget.3 Uhr ib Uiuu
äa

108,'75
55.40
49,20

44.40

Weizen Mai
29 30.

J 64,00; 164, Mais Mai
29.

109,: 0
,, Juli 16n 7n 166 2h m Juli li8,0C

Sept.
Roggen Mai

166 25 166,60
144,(X)| 144,25 Rüböl Mar 55,50

w Juli 143,75144.25 „ Oktober 49,8<
,, Sept.

Hafer Mai
143,5 )144 0 Spiritus 70er

44,40
137^25 137; 50

loco
„ Juli 8000

Aanzrg, 30. März a ane kommen 2 Uhr lb Mrn.
Weizen: Tendenz: ruhiger 29. 80.

bunter und hellfarbig 154 157
hellbunter 157-58 158-59

- hochvunter und weißer 159-64 160-64
R o g g en : Tendenz: fester

loco 714 Gr. intändischer 126 127
loco 714 Är. transit 92 93

4|<ifs&*Isiu*U»yid»teu.
Berlin, 29. März. Die heutige Börse eröffnete“ in

ziemlich fester Haltung, ungefähr auf dem gestern ein ¬
genommenen Standpunkt ober etwas darüber für die
hauvtsächlichsten Speknlationseff kten, coch war im all ¬
gemeinen mir wenig Geschäftslust vo Handen und nur ein ¬
zelne Papiere, litt welche sich ein besonderes sachliches
Interesse geltend machie, erfreuten sich eines regeren Ver ¬
kehrs. Es trat auch im weiteren Bei laufe nichts hinzu,
was zu einer generell it Belebung hätte beitragen können.

Die österreichisch » Arbitragepapiere Kreditaktien, Fran ¬
zosen und Lombarden blieben still.

Kurse im freien Verkehr zwischen S n. 3 Uhr.
Oesterreich ische Kreditaktien 226,25 bez. Franzosen
148.50 bez. Lombarden 25,90 bez. Meridian«! 135,40
bez. Mittelmeerbahn 98,80 bez. Warschau-Wiener Bähn
— bez. Buenos-Aires 39% bez. Diskonto-Kommandit-
Antheile 190,10 bez. Darmstädter Bank 186,25 bez.
Nationalbank f. D. 126,50 bez Berliner Handelsgesellsch.
152,60 - 50—60 bez. Deutsche Bank 205,25 bez. Dresdener
Bank 148,40 bez. Dorlmnnd-Gronau-Eschede-Eisenbahn
159,25 bei. Lübeck - Büchener Eisend hn 138,00 bez.
Marienburg - Mlawka 73,10 bez. Ostprenß. Südbahn
88.50 bez Gottyardbahn 166,60 bez. Jura - Sim-
vlou 101,20 bez. Schweizer Zentral — bez. Schweizer
Nord oft 116,75 bez. Schweizer Union —bez.
Transvaal .220,-75—25 bez.- - Eanada-Pacific-Eisenbahn
93—2,80 bez. Northern Pacific prf. 9l & / 8

— 3 / 8 61 *

3 .

Luxemburger Prince Henry 107,70—60 bez. Hamburg-
Amerika -Packetfah rt 1 30^—80 bez. Norddeutscher Llmid
1)8,60— 80 bez. Dynamit-Trust 161 bez. Italienische
Rente — bez. Spanier 72,40 bez. Türkenloose 112,50 bez.
4l/sproz. Chinesen 81,25 bez. Russische Bank —,— bez.
Tendenz: Still.

Vsvseii-Depeseheir.
Berlin, 80 März, angekommen 1 Uhr 10 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Ung. 40/0 Goldr.
Russen v. 188
Disk -Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.

Tendenz: fest.

29. 30. Kurs vom
Lombarden

29.
25,901

30 ...

26 50
—

,
— — Laurabütte ^

Mar.-Mlawka
214 3'! 215,75

—.

t
— — — 72,75

!
72,75

188,75 1912 Ostpr.Südbahn 88,7:) 88.40
205,00 205,75 Italiener 95,80 95,60

— — 226.8! 40 /oRuff. u. Anl. — | —

Uhagdedurg, IX März, angekommen lUhr lü Wt tu

Kornzucker von 92 ü / 0 Rend.
Kornzncker ^V., Rend.
Kornzncker 75“/o Rend.

Trn env: ruhig.
Feine Bcolramuade
Grmahlehe Räfii'.iade m. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

29.

9,90-11,10
7,45—7,80

28,95-29,20
28,95
28,45

9,90—10,10
7,45-7,85

28,95—29,20
28,95
28,45

Berlin, 30. Marz. Städtischer Schlachtviehmarkt
Cs standen z. Verkauf: Rinder 5878, Kälber 2880,

Schafe 12182 Schweine 11427. — Bez. würd. für
lOOPsd. od.50IrsSchlüchtgew. inM.ff.lPsd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ansgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 62-05
2. junge, fleischige, it. ansgem. it. alt. ansgem. 57—61
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 54 - 55
4. gering genährte jeden Alters ..... 50-53

Bullen: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . . 59-62
2. mäßig genährte jüngere tu gut genährte ältere 53 - 58
3. gering genährte ..... ... 46-52

Fürs eit it. Kn h e: 1. kJ vllst. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 53 -54
2. alt. gent. Kühe tu wenig, gut entw. jüng. .50-52
3. mäßig genährte Färsen und Külte . . . 45—47
4. gering genährte Färsen und Küye . . . 40—44

Kälber: l.fste. Mastk. (Vollmilchm ) u. b. Sangk. 70-72
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 60-64
3. geringe Saugkälber . 54—56
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 38—46

Schafe: 1. Mastlämmer n.jüng.Masthammel. . 59-62
2.ältere Masthammel ........ 49—57
L.mäßig gen. Hammel «.Schafe (Merzschafe) . . 46—48
4. Holsteitter Niederuugsschafe —

Sckweine: a) vollfleischige der feilten Raffen
^ e [ tu bereit Kreuzung. i.Alter bis zu 1'/< Jahr.
öS \ 220—280 Pfund schwer 65
©k* ) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser)

^
XZ / äj aering^entwickelte ...... 49—51
ÖSE \e) Satten .......... 60

Le rl ans titi d Tettdenz b cS MarkteS.
Das Rind rgeschäft wickelte sich ruhig ab und bleibt

etwas Ueber staub. Aeltere schwere Ochsen waren vernach ¬
lässigt. Der Kälberhandel war ruhig. Bei den S chafen
war das Geschäft ruhig und bleibt Ueberstand. Der
Schwememarkt war ruhig und wird kaum ganz geräumt.

Ausführliche Fahrpläne'siehe „Ostdeutsches
tzuch“. 'Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten»
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom«
berg in der Gruenauerschen B u ch b r u <f c r e i
Otto Gr unw a l b, Wilhelmstraße 20, Drittle rsche»
Buchhandlung (A. F r o m m) Brückenstraße, bei E b b e ck t

Bärenstraße 8, G. Abicht, Friedrichstr., W. I o h n e -
Buchhandlung (H. S ch r o e t e r), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Ste inbruck u. Mala,
dins'ky, Bahnbofstroße 97. -

Gemäß § 33 des Genossenschaftsgesetzt s veröffentlichen wir die
von unserer Generalversammlung am 21. Januar 1901 genehmigte

Actlt».
Bilanz

füri>a«i>rcisiiaNe «kiitiaftsjahr 1900. Passiva.

214 4
1704

1 025661
13182

6 776

229826

68901

Cassa-Conto. Baarer Kaffenbestand.
Effekten-Conto. Bestand , an Werth-

papieren. '

Wechsel-Conto. Wechselforderungen.
Reichsbank-Giro-Conto. Guthaben bei

der Reichsbank.
Genossenschaftsbank Berlin Giro-Conto.

Guthaben bei der Detttschen Genossen ¬
schaftsbank Berlin.

Reservefonds-Conto. Bestand des Re ¬
servefonds.

Spezial - Reservefonds - Conto. Bestand
des Spezial-Reservefonds ... *

Ergänzungsfonds-Conto. Bestand des
Erganzunasfonds.d,anzungsfonds.

Geschäftsguthaben - Conto der Genossen.
Geschästsguthaben der verbleibenden
198 Genossen

Dividenden-Conto. Dividende 6 %£. 1900
auf M. 145 558,00 Guthaben . . .

Guthaben-Conto der Ausgeschiedenen.
Guthaben der ausgeschiedenen G--noffen.

Contocorrent-Conto. Bestand der Buch-
forderungen und Buchschnlden.

Hypotheken - Conto. Hypothekenforde ¬
rungen.

Sparkasstn-Conto. Bestand der Spar ¬
kaffenschulden .

5089 — Jncaffo-Conto. Bestand der Jncaffo-
Wechsel.

1 — Mobilien-Conto. Werth der Geschäfts-
mobilien. (Feuerversicherungswerth
Mk. 3090,15.)

2 716 37 Zinsen-Conto. Bestand der Zinftn-
forderunqen und Zinsenschulden.

27 64 Prozeßkosten-Conto. Bestand an Kosten-
.. forderungen.
Geschäftsunkosten-Conto. Poch zu be ¬

zahlende Unkosten und Tantieme an

den Vorstand p. 1900
18&68J0 13|>M. Mk.

Genoffen

26 000

' 17 443|48
1 01

147416 03

8733 48

5197 88

9934 59

1181244 06

7559 60

330'
1 356 830 ,18

find in ihrem Bestände tinverändert geblieben und gehören am

Schluffe des Jahres löüo Der Genoffenschaft an ISS.
lvromberg, den 81. Dezember 1900.

Bromberger Gewerbebank,
rtnfletmncne Genoffenschaft mit nndeschriiukter Haftpfikchl.

Pohlmann. Fremd. J. (8311

Geschästslokal nuvWithelmstr. 7a.

Höhere Mädchenschule
Gamm strafe Ur. 9.

Das neue Schuljahr beginnt DitNstüA, itlt 18. Ijltil
Aufnahtite treuer Schülerinnen tägl. b. 11—1 Uhr. Elise Witt.

Königliches
Realgymnasium
Das neue Schuljahr beginnt

Dienstag, den 16. April,
früh 8 Uhr. (229

Prüfung neuer Schüler

lontstü, Den 15. Mil,
vormittags 9 Uhr.

Bon bett Prüflinaen ist der
Impfschein, die Geburts- und
Taufurkimde sowie ein Abgangs-
zeugniß der zuletzt besuchten Schule
vorzulegen.

Für Voranmeldungen ist der Di ¬
rektor jede« Wochentag um 11 Uhr
int Anstaitsgebände Burgstr. 10/11
zu sprechen.

Der Direktor.
Kesseler.

PriNt-Kiiabensiliitle
mit Pensionat

zu Bromberg-Schleusenau,
Kirchenstraße 6.

Knaben werd. f. Gymn. hczw.
mittl. Klassen d/Bürgersch. vorder.
Altere u. zurückgcbl. Zögt, erhalten
in Deutsch, im9ledin. it 2 c. besond.
Uitterr für prakt., Beruf. Vestsiou
m. Schule verbunden, d. Schularb.
w. streng beauistcht:, desh. Erfolg
sicher. — Am Jahresschl. verließet
2dZögl. d. Anstalt. Anuitld w.

vormittags erbet-n. (3381

Familien-Schule.
«lijabethstrafte 45.

Der Knrsu» für Anfänger trab
Vorgeschrittene beginnt (S37f>

$itn8tig, Den 18. Axül.
Sprechstunden täglich v.^11—lUhr.

W. Schnee, gepr. Lehrertn.

23. Frleslrlebstr. 23.

Gelegellheitskalls!!
Ein zroßtt Posten

serdenev

Klnsk»
zu (215

DcDentenD herabgesetzteil
Preise».

1 neues eleg. Paaeelsoptza,
sow. mehr. Ptüschsophas tu Decken»
divan sehr billig zu verkaufen.

W. lawrenz, Tapezier,
8317) Danzigerstr/149.

1 gut. gebr. Nähmaschine f.2ö
Mk., diver. Stärken Gasröhren,
ffrner 2 und 8 zöllige schmiedeeis.
8ertnngsröhre»t verk. sehr billig
0. lehmlDg, Kornmarktstraße 2.

rNervieii schule.
Kaih. Ersikhungsinstitnt, höhere Mädchenschule,

Lrhrerinnriiscminar, m

praktischer Fortdildimgsknrsus für junge Mädchen.
Daiiziz, Botpbtiiicn toben 18.

DaS neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 16. April.
'Hrnhjrfh? versendet die Vorstehet in HI. Ijandmann.

—-

Der schönste Anstrich!

Kraft. Privat-Mittrgstisch
billigst Danzigerstr. 48,1 Tr. r.

Heute, Sonnabend:
frische Blut-, Leber-

und Grützwurst
nebst guter Wurstsuppe.

Eduard ReecK,
Elisabethstraffe Nr. 17.

geht verloren, weitn Tiiuren u. rentier

mit scharfer Lauge abgewassert werden.
Darum nehmt immer

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN.

Das ist bequemer als alle Seifen n. macht
den Anstrich wie neu.

Man verlang© es überall!

I
Bei Drüsen, Scrofeln, englischer Krankheit,

Mautansschiagr, Hals- u. Lunsen - Krankheiten,
altem Husten, für schwächliche, hlassaussehende Kinder
empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten, weit
und breit bekannten, ärztlicherseits viel verordneten

Lalusffl’sS-Lehertliraii
Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste
Leberthran. Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate
u. neueren Medikamente. Geschmack hochfein u. milde, daher
von Gross u. Klein ohne Widerwillen genommen u. leicht
vertragen. Letzer Jahresverbrauch 50,000 Flaschen, bester
Beweis fttr die Güte tu Beliebtheit. Viele Atteste n. Dank ¬
sagungen darüber. Preis 2 II. 4 Mk., letztere Grösse für
längeren Gebrauch prcätlicher. Nur echt mit der Firma des
Fabrikanten Apotheker Lahusen in Bremen. Stets frische
Füllung verräth, in allen Apotheken Brombergs u. Umgeb.

JBW Wttftßt!
empfehle

pp. Osterschinken
somie Lsterbratwurst

in verschiedenen Sorten.

Alle Sorten Ausschnitt,
in b'kannter Güte ebenso

Danmonrst.Salnmi n.s.w.
Emil Sommer,

Danzigerstr. 27.

Osterschinken,
mild gepökelt, von jung. Schweinen

auch Lsterbratmrst,
ane- konnt die tefteQnalität offerirt
St.Smierzchalski, Bahnhofst.81.

Ihornerstratze 56
Wohn. 4 gr. Zimm. u. Zubh. sow.

sofort zu vermieden
' '

(230
1 herrsch. Wohn. v. 6 Zimm.

inel. Saal z. I.Okt. z. verm. Aus!.
rrth. 8chmidt.Elisabethst.42a.

Zwei nng. mSblirtcZimmer
nebst Burfchenstube sofort zu ver ¬
mieden Lonlfenftraffe 14lttz

Gut möbl. Zimmer zu verm.
auf Wunsch Pens Mith lstr. 16 pt.

Frcuudl. möbl
vermiethen.

^ B “‘“

Zimmer zu
Bärenftraße 3, 1 Tr.



kompletter WobnnngseinrlcMnngen.
Zeichnungen und Preise stehen kostenles zu Diensten!

VERKAUFSRÄUME:
Friedrichstrasse 24.

^ Fabrik

I Kontor: 1 >

B Schwedenstr. 26 S

In Nr. 70 der Ostdeutschen Presse sind von dem
Brunnenmacher Herrn August Dietrich hierselbst, Prinzen ¬
straße $r. 4b Angaben in seiner Reclame aufgeführt, die

theilweise nicht zutreffend sind. (3352
So giebt derselbe an, in Znin für die Kgl. Eisenbahn ¬

direktion einen 120 Meter tiefen, für die Genossenschafts»
molkerei Marcinkowo gorne einen 140 Meter tiefen, für
einen Genoffenschaftsbrunnen in Znin 101 Meter tiefe
Brunnen selbständig ausgeführt zu haben, was nicht
zutreffend ist, da diese Arbeiten von mir ausgeführt sind.
Herr August Dietrich ist bis Ende vorigen Jahres in
meinem Geschäft als Bohrmeister thätig gewesen und hat
die Arbeiten daher in meinem Aufträge ausgeführt.

Ick bringe dies meiner verebrlichen Kundschaft sowie
dem geehrten Publikum zur- allgemeinen Kenntnis,

,,w,- VBT Ä® H Ä.JL 1 I »»

Diebes, Versicherung §
für jeden Radfahrer ist die jJTB

Anfall Vevsieherung.
Jeder Käufer eines von mir gekauften neu eit Rades erhält auf Wunsch em e

Anfall- Versicherungs-Police O
der Schweizerische» Unfall-Vers.Ges. gratis auf vorübergehenden Unfall,

Invalidität und Tod. flk
WM* Lernen mit einbegriffen. “MW

A Liter nr Mtsßter Korket, mit Greif, Cito t. Stern*“ i-m«« A
ygP Reelle Ga rau ne. Günstige Zahlungsbedingungen.
II Alte Räder werden in Zahlung genommen. Ersatzthcile stets am Lager MH

Germania - Haus
- inh ; s. Linsky, |ne|irtdifra{jt 35. q

jtr. 16/17.
dauerhafter eleganter Q

Ausführnn o
^

oöoöö

Zum

Wohnungswechsel! 8

ReichbaftigsteAuswahl

8
Gardinen

Stores und Rouleaur,
neueste Dessins

zu billigsten Preisen.
Isidor Rosenthal

0 23 . Friedrilhitriltze 23 .

Besonderer Umstände wegen ist
ein seit 20 Jahren in einem Vor ¬
ort Brombergs an der Hauvt.
straffe gelegenes, sehr gut gebendes

Material- Mrhl-
u. Eiscngkschast

mit auch ohne Grundstück unter
sehr günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Das Grundstück würde
sich auch besonders für Fleischer
oder Bäcker eignen. Offerten unt.
R. K. 86 a. d. Geschaitsst. d. Ztg.

Ein seit 30 Jahren bestehendes,
gut eingeführte (228

8ck,idt-ktM
ist wegen Tod-sfall des bisherig.
Besitzers p. sofort oder später
anderweitio zu vermiethen. Näh.
zu erfr. Poseuerstraste 26.

Daselbst ist auch eiu Laden
nebst Wohnung zum 1. Oktob.
zu vermiethen.

Lund
tzu verpachten Danzigerstr. 1Ö3,

innen erbautes SBnljnljaitS
üi't ca. 16 Morgen Land ist in
Dt.Kruschin höchst preiswerth zu
verkaufen. Zu erfragen bei

J. L. Neumann, Kornmarkt 2

Mittelstraste Nr. 12 stehen

Möbel
und WirthlchastSsachen

billigst zum Verkauf. Näheres
durch den Verwalter E» Friebel,
Danzigerstraße 304. (229

ö Kroßer Sog» »°n NW-, Wasch- niib SriitflEoiiinen. s°wie PioilinoS der
^

II weltberühmten Ä H
X Hof-Ptanotorte-Fabrik G. Wolkenbauer, Stettin. X
UM Reparaturen sämmtlicher Systeme in ei. euer Werknatt. (510

g
X Schnlle |O Detail-Verkaufsstelle: 1^ . O

0 WM* sh Stiefeln «
Pint! MFaller Art • O

in (229

Specialität:
TEPPICHE — STORES '■*- GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen.

PERMANENTE

/Ausstellung

Sinicmogen
von 10—20—30 bis 80 Mk.

Gröstte Auswahl.
Ohne Konkurrenz.

Fr.-Versandtnach auswärts.
Auch auf Theilzahlnng.

Franz Kresbl,
Bromberg, Danzigerstr. 7.

Henfe^tiens^ttus
rkflont« stiner

gmcn-afnatoMerolicn
Adolf Rosenberg

psststmsze rr*. 1 .

empfiehlt in größter Auswahl

Kernn- Anzüge,
Zocket- und Rackstem,

10, 12, 15, 18, 20-40 Mark.

Sommer-Paletots
in den »modernsten Farben und FaconS,

9,50, 12, 14, 16, 18—30 Mark.

Ruschen-Anzüge
in Schul« n Incken-Lnasn

6, 7,50,9,10,12—20 Mark.
Ganz besonders mache auf einen großen Posten

Knaben-Anzüge
in aparten, chicen Faeons

aufmerksam, welche durch außergewöhnlich günstig. Einkauf zu

verkaufe.
enorm billigen Preisen

kratzen Pasten leere Säcke
verkauft Setten *Versand * Haus

„Heimchen“
Friedrichftr. 49.

knt verzinst. Krnndslnck
(Vorstadt) bei Anz. v. 3-4000 M.
zu verk. Off. u. 50 F. 0. an d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

fertige

Billige Paletots
für Herren und Knabe»,

Mäntel, Winks,
lappen, Rabsahr-Anstze.
Gustav Avicht

Tuchversandhaus
Bromberg.

■i.iie». ir-r

Restaurant-Eröffnung.
Ich erlaube mir anzuzeigen, daß ich in dem Haufe

Nrilljeuthal, 4. Schienst ^
das

(oaeteiolteftaitrant tl
1 von Pani Hinz mit dem heutigen Tage übernommen habe- fl
, Für gute Speisen und Getränke werde ich stets fl

Sorge tragen und bitte das geehrte Publikum von Brom- ;!
> berg und Umgegend um gene gten Zu pruch. (3357 II
i BMard,Kegelbahn. Angenehm. Familienaufenthalt. f j

Hochachtungsvoll ^ j
E. Xamieko. J

Geschäfts-Verlegung.
Hiermit zur ge,älligcu Nachricht, dag sich meine

ßklikatkß-, Weilt- u. Mstuchthandlmtg
ion Montag, den 1. April 1901 ab

Dairzigeisitvasie 16,1t,
vis*ä-vls der Panlskirchc, befindet.

Hochachtungsvoll
Emil Gerber jnn.

Gesundheits-
,

Kinderwagen I j
Erfolg der Neuzeit' |
empfiehltinkolossaler ^
Auswahl und zu auf- |

fallen! niedrigen Preisen schon
v 8 M an hei frachtfr. Lieferung.
J.F.MEYEB,BrombergN i
Grösstes Kinderwagen-Versand-

'

haus ■Deutschlands. t

Illustr. Preisliste gratis u franko.

In einer größeren Stadt der
brovinz Posen, über 22 000 E'n-
oohuer, mit Garnison u. Gymuas ,

owie höherer Töchter-, Mittel-,
luch Hand.- u. Gewerbeschule, ist
in altes, von feinster Kund-
cbaf freguentirtes (229

lalanialia.-n.Ielik-kesch
mit Weinhaudlnng

.t. vollem Consens, an einen oder
zwei fleißige und mich erne junge
Leute per 15. April od. 1. Mai
anderer Unternehm, wegen zu ver ¬
pachten oder zu verkaufen. Zur
Uebernahme mindest. 10—120l Ü M.
erforderlich. Näh. Auskunft erst).
A. Itorna, Bromberg, Fröliitepft.5.

Grundstück,
fünf Morgen Land. Nähe Bahn ¬
hof z. verkaufest od. 3: verpachten
(g v fr. 8eh1iop,Aanzigerstraßet49.

Mein MüHlengrundftück in
Wtelno, best, in 24 Morg, Wiesen
u Acker. Holl., 3 Gänge, fdbön.Qbfts
gart., gut Geb. u.a.Bedg..sof z.verk.
Zimmermeister Stelter, Schubin.

Asppst.
Klmssrundjlnck

(neu) mit großer Bäckerei
neuestem System, 7°/ 0 verzinslich,
ist mit 10 bis 12000 Mark An ¬
zahlung'sogleich zu verkaufen.
Näheres bei Friedrich Ilaeser,
Zoppot, Seesirage 4^. (202

Eine Parzelle
von ca. 8 Morgen guter Acker
ist in Schwedenhöhe u. günsti-
g n Bedingungen zu verkaufen
Nähere Auskunft ertheilt. (229

J. L. Neumann, Kornmartt 2

Ueber IOO
gebrauchte, aber noch gut erhaltene

Fahrräder
habe von 20 Mark an auch auf

Theilzahlung zu verkaufen.
J. F. Meyer,

95 a Bahnhofstraste 95 a.

Bitte genau auf Firma zu achten

1 Lätzen nebit Wahnnng

bst Prsaug. u.

Zum 1. Oktober er. suchen wir
nur im Zentrum der Stadt
möglichst linksseit Braheufer. part.
ober i.Gtage 3-5 Zimmer geeign. z.

Snrenntänmen,
hell u. freundl. wie tadelloser Auf ¬
gang Beding. Off- unt. V. L. 10
a. d. Geschäftsstelle dieser Z eitu»a.

Bljickeiistk.'u'
gaben nebst Watznnnz
p. 1. Oktober zu vermiethen.
228 ) Moritz Ephraim.

1 gyt möbl. Zim. u. Kabinet
ist zu vermiethen Mittrlstr. 68 Pt.

Brückenstentze 2! i I
Die Bel Etage, 8 Stuben u.

Küche (welche Herr Dr. Hirsch-
berg seit 8 Jahren bewohnt). 2 Tr.
5 Stub., mit K lche Gas-.Wasser ¬
leitung sind zum 1. Oktober zu
vermiethen. N. Lach mann

HaGerrsckiastl. laljiiuiig
Danzigcrftr. 19

1. April cr. zu vermiethen.vom

Kaseriientzratze 8
int Kartenhause 1 Parterre ¬
wohnung von 3 Zim., Küche u.

Zubehör, per 1. 7, sowie im
Vord rhause 1 vorderes Par ¬
terrezimmer, möbl., per 1. 4.
5; verm. Meldung, unten rechts.

Vom 1. Oktober d. I. sind in
meinen Häusern große, mittlere,
kleine (229

Watzimzen “MZ
schon jetzt zu vermiethen. Ai tdun-
mii Mittags 1t2, Abends 5-6.
A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32.

Ein schön gelegenes, gut

möblirtes Zimer
(sep. Eingang) ist soiort zu verm.

Vorwerkstraste 4 bek Bethke.

1 pt möbl. Zimmer
z. verm. Elisabcthstr. 5a, II r.

1-2 möblirte Zimmer
zu Perm. Heynestraße M3

, (3365

Gin meblirteb Zimmer
zu verm. Rinkauerstr.57. v. links.

Möbl. Zilümer m. sev E ng.
u. Pens, zu v rm. Töpferstr. 18 I.

1 fein möbl. Zimmer mit od.
ohne Pianino v. sof. z. verm. Auf
Wunsch Pens, i. Hause. Wallstr. 19.

Gin miiblittcS Zimmer
ist sofort zu vermiethen.

Gammftraste 15, hochpt.
Die möbl. LLvhn. von Herrn

Assessor Degen ist versetzungsb. V.
1-/4. z.verm. Elisabethst.40,11 r.

2 pt mäbl. Zimmer
v. sof. zu verm. Schleinitzstr. 15,1.

1 gut möbl. Zimmer
Viktoriastr. Preisw. z verm. Off.u.
A.S. 3 a. d. Gcschäftsst d. Zeitung.

Möbl. Zimmer
b. zu verm. Friedrichstraße 1011,

Gut möbl. Zimmer m ep.
Eing Friedr.-W >helmst.9,hochv.r.

Ein möbl. Zimmer zu ver ¬

miethen. M.Dettmer, Bärenstr 4.

Gut möbl. Zimmer u. Kab.
mit Pension v. 1. April zu ver-

miethen. Rinkauerstr. 3, 2 Tr.
1 freundl. möblirtes Zimmer
zu vermiethen. HeMpelur. 15a.

Nene Pfarrstr. 7/8 4 Tr. ist ein
frdl. möbl. Zimmer zu vermiethen.

1 auch 2 möbl. Zimmer,
auf Wunsch Pension, sof. zu ver ¬
miethen Bahnhofstr. II, 2Tr.l.

1 bis 2 f. möbl. Zimmer
sof. z verm. Näh, i. d. Geschst. d. Z.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pens, zu verm. Schlosserstr. in II.

LLarberzimmcr.^K
zu vermiethen. Töpferstr. 10,
Näheres daselbst 1 Trepve links.

Kasernenstraste 9, Part.,
frdl. möbl. Zimm., sep. Ging..
z. 1 April z. verm. Näh 2. Thür l.

Für ein gr. möbl Zim. mit Pens,
w. e.j. Manuals Mitbewohner
z. I.Ap ril gef. Wilhelmn.4u. ^.Th.

Hierzu fünf Beilagen»^
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Di« Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Berliner
Elek t r o t ec h n ikum |

Elektra
Prinzenstr. 55 Berlin.

Itntpr üaaiiicher Aufßcht.

Höhere Lehranstalt und
praktische Fachschule

für Elektrotechniker,
Elektroingenieure.

Werkmeister, Monteure re.

Knrsis für Eins. - Frriwillize
Keine Vorkenntnisse er ¬

forderlich. — Lehrbrief.
Diplom, Stellung.

Tavstehr-Inllitnt
von Ballettmeister L. Wittig.

Gleich nach dem Osterfest be innt
mein Frühjahrs-Tanzkursus.
Anmeldungen nehme elitärsten.

Balletmeister D. Wlttigs,
227) Schleinitzstraße 1.

HaiidelZ-Lehr-Filstitilt
I. Madajewskl

Bromberg, Elisabethstr. 15

für kaufmännisch' Ausbildung tu

allen Comtoirfächern, Steno ¬
graphie und Schreibmaschine.
Getrennte Kurse für Damen u.

Herren. — Stellennachweis
kostenlos. Prospekte grat. u. franko.

Oberförstcrei Roseugruud
bei Crone a. Br.

Zu dem Holzverkawstermine
am Mittwoch, den 3. April, vor-

mittags '0 Uhr tu Monkowarsk
gelangt zum Verkauf:

1. K l e i n k e i d e, Zag-n 117
u. Il9 (Weaeaufhieb am See?
116 Stück Kiefern Bau- und
Schneideholz III.—V. Klasse
(meist kurze starke Enden).

Jagen 132 u. 133 (Durch ¬
forstung) 82 Stück Kiesern-
Banbolz IIL-V. Klasse, lO
Bohlstämme u. 46 rm Kies.-
Kloben.

2. Entenpfuhl, Jagen 46
(Durchforstung) 129 St. Kies.-
Banbolz 111 - V. Klasse, 82
Bohlstämme, 63 Stangen I.,
15 Stangen II., 16 Stangen
HI. Kl. u 46 rm tief -Kloben.

Jagen 84 ca. 100
8

rm Kief.-
Stubben.

Totalität (meist trock.)
42 Stück Kief.-Bauholz II —

Y. Klaffe. 3 Bohlstämme und
78 rm Kief.-Kloben.

3. Kuhbrück Jag. '53 tKabl-
abtrieb) u. 155/6 (Wegeauf-
hieb) ca 15' fm Kief.-Bauh.
II. - V. Klasse.

Jagen 122 (Braheablage)
4 K efern- u. 2 Eichen-Nutz
enden.

4. Brabthal Jagen 77 ca.

30 trockene Stangenhaufen.
Die Forstichutzbeamken ertheilen

die etwa gewünschte Auskunft.

Sloäfut'8Mimtt=$diiiif.
Die zur Fleischerm ister Dop-

pelstein’fdien Konkursmasse
gen öriiicn (229

m\k». litrfinaareii,
taxirt aus ca. Mk. 872, sollen im
Ganzen verkauft werden. Dazu
habe ich Termin in meinem Bu ¬
reau Döpferstraste 1 auf

SienStai, ben 1 April.
nachmittags 5 Uhr

anberaumt.
Die Besichtigung der Waaren

kaun am Montag n. Dienstag
nachmittags von 3 bis 4 Uhr im
Dovpelstein'schen La en Danziger«
strane Nr. 43 erfolgen.

Pst Konkursverwalter.
Carl Beck.

Echt Königszelter

Porzellan,
als:

Speiseteller Dtz. v. 2 M. an

Dessertteller Dtz. v. 1.50 an

Conipötteller Dtz. v. 1,20 an

Kaffeetassen ws. Dtz.T. 1,40 an

dto. bunt Dtz. v. 2,50 an

sowie sämmtl.
Porzei langeschirr

sehr bi lig.
Für Wiederverkäufer

extra Preise.

FranzKreski, Bromlierg.

Mathilde Czinczoll,
M 0 diftin ,

Danzigerftr. 149, II

empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter, wie einfacher Damen-
Gardersben unter Garantie des
Gntsitzeiis, anch ohne Anprobe.

Junge Damen zur Elernung
der Schneiderei können sich melden

Ein aebraucht r, aut erhaltener

VW“ Kinilttwazea
ist brllig zu verkaufen. (228

Fel dst raste 18, vart. r.
mmmmmmmmmmammammBom ———1

Meine

LtrWt-Baslli-Anstalt
befindet sich (228

§ark»j!lkße Ir. 4,
\2 Treppen. M. Bettmer.

■

Damen - Confektion Brückenstrasse 4.
Eröffnung unserer Frühjahrs-AnssteUung 1901.

Sonnabend, den 30 . d. Mts.:

Sehenswerte Schaufenster-Dekoration und Lagerbesichtignng
ohne Kaufzwang.

^
_• Beste Waare, beste Verarbeitung, neueste Faxens zu hier noch nicht erhört billigen Preisen zu liefern, hat unserm neu ¬

eröffneten Geschäfte zu fabelhaftem Erfolge verholfen. Diesen Grundsatz werden wir stets halten und liefern wir daher:

drösle Ans woll! hochmoderner Paletots in mode, resede, schwarz 6 . 80 , 8, 10 , 12 bis 65 Mark,

(Sreme Auswahl eleganter Jabets in rarlbig und schwarz 2.75, 4 . 50 , 7 bis 35 Mark.

©M ©^©Sl.äiS BiHilf 2 JabetS In Fnoh mit seidenem Futter 7.50 bis 15 Mark, früherer
Preis das Doppelte.

Grosse Aas wähl schwarzer Kragen und Umhänge in Mips, Mateiassöen. Seide 2.50 bis 85 Mk.

Grosse Auswahl farbiger wundervoller Kragen in Tuch und piaidstoiren von s.so bis so mk.

Besonders empfehlenswert* Unsere berühmten ganz anschliessenden englischen Jabets!»
Costumes, Costumes-Böcbe, Kinder- und Bacbflsch-Jabets, enorm billig.

Sehwarze Kleiderstoffe führen wir nur, daher liefern wir bei nur erprobt heslea Qualitäten eeht englische
Alpaccas, Mohairs, Cheviots, Creps zu fabelhaft billigen Preisen.

Unser Trauer-Magazin bietet reichhaltigste Auswahl in eleganten schwarzen Gesimses
und allen andern Trauer-Artikeln.

Brückenstr. 4. Brückenstr. 4.

Brmberger Bank für Handel

und

Gewerbe, g
Wollmar kt Nr. 7 BsOUlbcrg. WoMmarkt Nr. 7. |jT|

Depositen-Kasse: Banziger-Strasse Nr. 8.

0 Voll eingezahltes Aktien ■ Kapital : 2 Millionen Mark. 0
CJ Wir verzinsen bis auf Weiteres:

H' Baar-Einlagen mit täglicher Kündigung zu 3'|j°lo ö
0

„ „ „ dreimonatlicher „ „ 4°|0 ö
l|jF Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung und endet am Tage HjP

der Abhebung. (226

Ausverkauf!
jiOtgtn $6nmntflngel stelle ich meine -roßen rNsbeloswättzd

;u sehr hUti$en pro Ausverkauf.
jMem Erschüft befindet sich jetzt Buhuhsfstvufze Av. 5.

ES bietet sich günstige Gelegenheit zum Einkauf von (332 j

Brautausstattungen.
! Namen- n. Kerren-Ichreibtische, Knchrrschränke, Knffets, Serviertische,
jachteckige Saiontische, Sopha- a. Auszieh-Tische, elrg. Plüsch-Garnituren,

altdevtsche Zophas, Kettstellen in Nnßbanm, Eiche a. Kirke, Waschtische
| mit Marmor-Aussatz, Kleiderschränke, Wäschespinde, Stähle ete.
Teppiche in Tommy-Pelnet, Arminster, Smyrna, sortieren, Divandecken,
Tischdecken, englische Tvll-Gardinrn, gestickte Stores, Nonleaur ete.

alles vorzügliche Qualitäten.

jA. Schmeling:, Wölielsakrik,
5. Bahnhofstratze 5.

Tornister! Bücherträger!
Schollaschkii! Küchknikmen!

Solide Arbeit! Größtes Lager! Billige Preise!
Emu Conrad, Sflttlcrmeiftcr, Friedrichstr.Zst.

Miethswerträge
Gnmnmcle BncÄctei Otto Grifali I

Alte geilster mit Loden
zu verkaufen Berlirrerstr. 29.

toter kCo., ii,
Leipzig ■ Sellerhausen.

Grösste Specialfabrik von

Sägewerksmaschinen
und (2bl

MteMipmascliieii.
Ueli. 70000 MascMn.gelleI, 63 McbteABS!elcM.
Filiale.: Bromberg. Ingen.H.Pliisckan,

Wilhelmstrasse 14.
Paris 1900 : Höchste Auszeichnung „Grand Prix“*

Eine der ält esten d. L eb.-Bers.-Ges. sucht für Brom b-ra u nd

Gewährt werden hohe Abschlnßprovisionen «voll. Discont.) evenll.
F xum. Offerten unter K. 850 an die Geschäftsstelle dies. Ztg. erb.

Hoher Nebenverdienst!
Für den dortigen Platz und

dessen Umgegend wird ein b i
der besseren Privat - Kundschaft
eingeführter Vertreter zum Ver ¬
kauf eines zum Theil patentirten
Bedarfs-Anik ls gegen Provision
gesucht. Gest Offerten mit Angabe
von Referenzen unter Z. N. 596 an

Haasenstein & Vogler,
Berlin \V. 8, erbeten. (87

Vertreter
für Aufcom. ges. Chocol.-
Fahr. Selbmann, Dresd.

Tüchtige Bautischler
and Lehrlinge verlangt.

F. Becker, Heyneftr. 43.

| Gin Fkhrlmg 1
W mit guten Schulkenntnissen E
1 kann sich melden bei

Julius Brilles,
I 3288) Posenerstr. 30. «

l Se5dillpc.r
Breitenrew;

Schmiedemeister, Gammstraße 24.

8. Seligsohn,
Getreidegcschäft, Bromberg,

bat eine (214

Lkhrlillgsstelle
bei monatl. Vergütig. zu besetzen.

Malerlehrlinge
sofort auch später verlangt
189) Schleinitzstraße 15.

Ein junger anständiger (228

^uusdieue»
gesucht, auch

ein Lehrling
wird ausgenommen.

Erste Wiener gädtttti,
Wall strafte 19.

kin oriscntl Kousdientr
nach auswärts kann sich m.lden
bei Emil Eoewenberg,

Poststraße 1.

1 jung. Hausdikntt
wird sofort Der., oder v. 1 April.
3. Gebnrek, Rinkancrstraße 47.

ArbeiMiirsche verlangt.
ß. Klingbeil, Thornerstraße 32.

Apfelwein
krystallklar z. Kur u. Bowle i. Fäfl.
zu iu, 15,20, 25 bis 100 Ltr., herb
Ltr 30Pfg., süß (Bowle) 3<> Pfg.,
Tafel-Apfe w tue 4n $fg.. Muskat
Facon süü 40 Pfg. Rächn. Oswald
Fiikschuh, Neuzelle b.Frankf.a.O.

Zum Osterfeste -mpf.
Hochs. Ofterfchinken,
ff. Bratwurst,

sowie sämmtliche Sorten seiner
Fleisch- und Wurstwaaren.

C. Reeck jun., Friedrichstr^
Wurstfabrik mit Dampfbetrieb.

hdd neo
Osterfest:

ßcrnfcttcS
Rind- und KolWsch,

säinintliche Wmstsvrtt«,
Anfschiiitt and Gänsefett

in nur bester Waare.
Bestellungen nach außerhalb werd.

prompt erledigt. (228

Jakob Kiewe,
Kirchenftrafte 10.

Feinste
Messina - Citrone»
vorzügliche Frucht versendet die
Kine für 10 Mark 50 Pfennig.
Inhalt 300 Stück. (151

Moritz Kaliski, Thor«.
VorruzlicheTpeisekartostel«

forme Ssißtfsttt0jfda
emps.zu billigst. Marktpreise«
Emil Eabian,

Telephones». Mi,»elfte.SS.
Proben werden verabfolgt.

Nichtkonvenirendes wird bereit ¬
willigst umgetauscht.

Für nnt? 410211t.
verkaufe

1 uvßbaum Pianino,
direkt aus derFabrik Kloß u. Pflug,
Berlin, mit 10 jähriger Garantie.
Höbe 1 Mtr. 30 Ctm.. prachtvoller

Ton, moderne AllSstattung.
C. Junga, Bahnhofstr. Nr. 7b.

Meine

Strvhhut-Wvsch-Allstvlt
befindet sich (228

Mevstraße 9t 4,
2 Treppen. M. Dettmer.



21ns Stndt nnd s<tn9.
Bromberg. 30. Mürz.

(Siehe auch au anderer Stelle.)
* Zum Regierungspräsidenten in Marien ¬

werder, ist wie nunmehr bestätigt wird, der Re ¬
gierungspräsident z. D. von Jagow auS Posen
ernannt worden.

* Personalien ans der Garnison. Freiherr
von Uckermann, Major und Bataillonskommandeur im

Pommerschen Füsilierregiment Nr. 34, ist mit Pension
ausgeschieden.

* Fernsprechverkehr. Bromberg ist von jetzt
ab zum Sprechverkehr mit Cbristburg und Laskowitz
(Weftpr.) zugelassen. Die Gebühr für ein gewöhnliches
Gespräch von 3 Minuten Dauer beträgt im Verkehr
mit Christburg 1 Mark, mit Laskowitz (Westpr.)
50 Pf.

* Eine Versammlung der Kantinenpächter
des 2. Armeekorps fand am Mittwoch in Brom ¬
berg statt. Es wurden durch Herrn Schmidt-Bromberg
die Ziele und Zwecke des Verbandes erläutert. Der
Verband bezweckt in der Hauptsache, durch gemeinsame
Abschlüsse mit Fabrikanten den Mitgliedern billige
Einkanfsquellen zu schaffen, um in der Lage zu sein,
den Truppen stets vom Guten das Beste liefern zu
können. Außerdem soll eine Unterstützungskasie ge ¬
gründet werden, damit beim Ableben eine- Kollegen
die Wittwe unterstützt werden kann. Ferner will der
Verband bemüht sein, den Mitgliedern gutes Per ¬
sonal zu beschaffen u. s. w.

* Brombergec Sanitätsvereinigungen. Mon ¬
tag, 1. April, nachmittags 5 Uhr, findet im Restaurant
Bartz die Monatsversammlung der Vereinigung
freiwilliger Krankenpflegerinnen statt.
In deutschen Lokal treten zu gleichem Zweck die beiden
Sanitätskolonnen am Mittwoch, 10. April,
zusammen.

* Ueber die Besoldung wiffenschaftlicher
Hülfslehrer, welche außeretatsmäßig an den staat ¬
lichen, den vom Staate verwalteten und den vom
Staate unterstützten nicht staatlichen höheren Lehr ¬
anstalten beschäftigt sind, hat der Kultusminister in
einer Verfügung vom 22. Januar 1901 behufs Herbei ¬
führung eines einheitlichen V rfahrens folgende- be ¬
stimmt: Die Remnnerirung hat nach den Sätzen von
1700 bis 2100 Mark zu erfolgen in denjenigen
Fällen, in welchen die Beschäftigung länger als
14 Tage dauert und der Hülfslehrer mindestens
12 Stunden wöchentlich zu ertheilen hat. In Fällen,
wo die Beschäftigung zwar länger als 14 Tage dauert,
in der Woche aber weniger als 12 Stunden ertheilt
werden, erfolgte die Remnnerirung nach den Sätzen
für die Wvchenstunde. Bei Bemessung der Alterszu ¬
lage kommt die Dienstzeit nur bei der ersteren Art der

Beschäftigung in Anrechnung ; die Alterszulage wird
allgemein gewährt bei befriedigendem dienstlichen und
außerdienstlichem Verhalten.

* Brahms - Abend. Daß dem „93 r o mit

Berger Gesangverein“ auch für fei#
Konzert am 1. April wieder in Herrn Freitags
Besser und Fräulein Münch Solisten von be ¬
deutendem Ruf zur Seite stehen, haben wir bereit ¬
erwähnt, sowie daß der Erstgenannte uns vom

„Odysseus“ her wohlbekannt ist. Ueber Fräulein
Martha Münch, welche die Solopartie auS
dem „R e q u i e nt“ in Stralsund unlängst gesungen
hat, lesen wir in einem dortigen Blatt: „Die ver-

hältnißmäßig kleinen Solopartieen lagen in den Händen
des Fräulein M. Münch und des Herrn F. Fiedler.
Die Erstgenannte sang das köstliche Sopransolo mit
ihrer schönen, frischen und bis in die höchsten Lagen
wohlklingenden Sopranstimme in wahrhaft ergreifender
Weise. Während sich die Töne kraftvoll bis zu oft be ¬
deutender Höhe erhoben und den weiten Raum der
Kirche durchdrängen, vermochte sich die Stimme auch,
wie namentlich am Schluffe, zum Hauche zu ver ¬

flüchtigen und dadurch eine so schöne Wirkung zu er ¬

zielen. Besonders anerkennend müssen wir aber noch

hervorheben, daß sie die wundervolle, aber sehr schwere
Arie mit so schönem, wirklich zu Herzen gehenden Aus ¬
druck sang und so dem Meister in vollem Umfange ge ¬
recht wurde.“

* Königlich Preußische Klassenlotterie.
Der Verkauf der Loose zur 4. Klaffe 204. Lotterie hat
begonnen. Die Ausgabe der Freiloose zu genannter
Klaffe beginnt mit dem 1. April. — Die Erneuerung
der Loose zur 4. Klaffe 204. Lotterie muß bis späte ¬
stens den 16. April, abends 6 Uhr, erfolgt sein, sonst
können diese Loose von ihren Spielern nur noch als

Kausloose für den vierfachen Preis (Ganze 192 Mark,
Halbe 96 Mark, Viertel 48 Mark, Zehntel 19,20 Mark)
bis zum 19. April, dem Tage vor Beginn der Ziehung,
erworben werden.

</• Zum 50 jährigen Dienstjubiläum des
errn Rektor Völker. Anläßlich seines 50jährigen
ienstjubiläums haben die Rektoren der hiesigen Volks ¬

schulen ihrem Kollegen Herrn Rektor Völker heute eine

Adresse folgenden Inhalts überreicht: „Dem hoch- und
ehrenwertben Rektor Wilhelm Völker, ihrem lieben
Amtsgenoffen und Senior, bringen die Rektoren der

Volksschulen Brombergs zur Jubelfeier seiner
50jährigen Amtsthätigkeit ihre Glückwünsche. Zugleich
rufen dem Scheidenden beim Austritte aus dem Amte
die Kollegen herzlichen Abschiedsgruß zu, wünschend,
daß sein Lebensabend ihm noch eine reiche Fülle glück ¬
licher Stunden bringen, und daß er noch lange Jahre
der herrlichen Gotteswelt sich erfreuen möge. Brom ¬
berg, 30. März 1901. Miehle, Wende. Röseler, Bonk,
Säuberlich, Pfefferkorn, Brecht, Augschun, Schöneich,
Sekura.“ Der Titel zu dieser Adresse lautet:
„Dem hochgeehrten Kollegen Herrn Rektor Wilhelm
Völker zur Jubelfeier feiner 50jährigen Amtsthätig ¬
keit.“ — Die Schrift des Titelblatts wird links seit ¬
lich umrahmt von einer künstlerisch hergestellten
Aquarellmalerei, einem Blumenarrangement mit den
Attributen der Schule — Wandtafel, Bücher, Globus
u. s. w. — und endet in zwei Schleifen mit den

Jahreszahlen 1851 und 1901. Die Schrift und die

Aquarellmalerei ist in dem Atelier der lithographischen
Anstalt von Bertbold Jaekel hieiselbst hergestellt
worden. Tie Adresse ruht in einem Umschlag von

grünem Plüsch mit galvanisch vergoldeten Eckenverzie ¬
rungen und einem Titelschilde; dieser Umschlag ist in
der Galanteriewaarenwerkstätte von Arthur Huch
(Firma C. W. Huch Nachf.) angefertigt worden. —

Aus Anlaß des Jubiläums fand heute um IO 1 /* Uhr
in der Neuhöfer Volksschule eine Schulfeier statt, zu
der sich die Schulkinder, die Lehrer, der Kreisschul ¬
inspektor und Bürgermeister Schmieder eingefunben
hatten. Letzterer überreichte dem Jubilar den Rothen
Adlerorden 4. Klaffe (den Kronenordcn besitzt der Ju ¬
bilar bereits). Um 12 Uhr wurde Herrn Völker in

seiner Wohnung durch eine Deputation des Magistrats,
bestehend auS Bürgermeister Schmieder und den
Stadträthen Franke und Wenzel als Ehrengeschenk eine

große silberne Vase, die auch als Trinkbecher benutzt
werden kann, überreicht. Die Vase trägt daS städti ¬
sche Wappen und die entsprechende Widmung.

A Crone a. B., 29. März. (Städtisches.)
Heute wurde im städtischen Bezirk die Wahl von

drei Stadtverordneten vollzogen: Gewählt wurden
in der 3. Abtheilung Hotelbesitzer Josef Rybarczyk
mit 79 von 116 abgegebenen Stimmen; in der 2. Ab ¬

theilung Kaufmann Alex Jaks mit 23 gegen zwölf
Stimmen; in der 1. Abtheilung Kaufmann Hermann
Schmekcl mit 11 gegen 4 Stimmen. Unsere Stadt
wird nunmehr infolge der Einverleibung Cronthals
von 18 Stadtverordneten vertreien. während bisher
deren nur 9 waren.

zw. Fordon, 26. März. (Verschiedenes.)
Dem Kaufmann Meyer Baruch von hier waren vor

einiger Zeit Rinderfelle gestohlen. Gerade in dem

Augenblick, als der Dieb die Rinderfelle verkaufen
wollte, wurde er ertappt und der Polizei zugeführt.
— Vom 1. April ist das hiesige Postamt schon von

7 Uhr morgenS ab geöffnet. — Die diesjährigen
Osterferien beginnen am Dienstag, den 2. April und
dauern bis zum 11. April.

□ Znin, 29. März. (F e u e r.) Heute zwischen
3 und 4 Uhr früh brach in dem Hause des Bäcker ¬
meisters Theophil Smorowski auf der Posener-Straße
Feuer aus, welches in kurzer Zeit das Gebäude ver ¬

nichtete. Durch das schnelle Eingreifen der hiesigen
freiwilligen Feuerwehr wurde das Feuer auf seinen
Herd beschränkt und größeres Unglück verhütet. Man
nimmt an, daß Holztheile, die in dem alten Gebäude
sehr nahe an den Feuerungsanlagen angebracht waren,
sich entzündet haben und dadurch der Brand verursacht
wurde.

P. Wongrowitz, 29. März. (Jahrmarkt.
Radfahrerverein. Elektrische Be ¬
leuchtung.) Der am 27. d. M. hier abgehaltene
Jahrmarkt war gut besucht. Auch der Vieh- und
Pferdemarkt zeigte starken Auftrieb und es wurden
befriedigende Preise erzielt. — Der hiesige Radfahrer-
klub Wongrowitz 1900 hat sich, weil er nur noch aus
4 Mitgliedern bestand, ausgelöst und mit dem Rad-
fahrerverein Wongrowitz 1896, der nun 20 Mitglieder
zählt, vereint. In den neugebildeten Vorstand wurden
gewählt die Herren Bauunternehmer Gehlhar als erster,
Steuersekretär Finneisen als zweiter Vorsitzender,
Malermeister Thiel als Fahrwart, Kaufmann
Tymek als Kassenwart, Spediteur Slupinski
als Schriftwart. Beschlossen wurde, anstelle
der Tourenfahrten Familienfahrten nach dem Eichwalde
und nach nahen Orten zu unternehmen und die
Monatsbeiträge von 1 Mark auf 50 Pfennige zu er ¬

mäßigen. — Zum Anschluß an das städtische Elektri ¬
zitätswerk sind bis jetzt rund 1450 Lampen angemeldet.
Diese Zahl wird sich voraussichtlich noch erheblich ver ¬

mehren, wenn die Interessenten erfahren werden, dyß
die Installation einer Lampe ebenso viel kostet, als
wenn die Einrichtung gleich für sieben Lampen ge ¬
troffen wird.

S Czarnikau, 29. März. (Städtisches.
Armenverein.) Heute fand eine ordentliche
Stadtverordnetensitzung statt. Die Stadtverordneten
genehmigten einen Vertrag der Eisenbahndirektwn
Bromberg mit dem Magistrat betreffend die Her ¬
stellung eines zweiten Zufuhrweges zum hiesigen Bahn ¬
hof. Anstelle des früheren Kaufmanns Schmantes,
der Kreissparkaffenrendant geworden, wurde der Bäcker ¬
meister Baumgart zum Beisitzer im Stadtsparkassen-
Kuratorium, und zu seinem Stellvertreter der Schuh ¬
machermeister Jäk gewählt. Die bisherigen Beisitzer,
Kaufleute Maske und Hirschberg, und der bisherige
Stellvertreter Kaufmann H. Steinberg wurden wieder ¬
gewählt, außerdem wurde als Stellvertreter der prak ¬
tische Arzt Dr. von Bniski neugewählt. Ein Antrag
um Anstellung eines Mittelschullehrers bei der höheren
Knabenschule wurde abgelehnt und gleichzeitig be ¬
schlossen, einen Mittelschullehrer bei der städtischen
höheren Mädchenschule anzustellen, wenn eine hin ¬
reichende Etaatsbeihülfe zu erlangen ist. — Der evan ¬

gelische Armenverein hat im Maskeschen Lokal eine
Generalversammlung abgehalten, in welcher die Jahres ¬
rechnung dechargirt wurde und die bisherigen Vor ¬
standsmitglieder, Superintendent Ha: hausen, Bürger ¬
meister Zager und Kaufmann Maske, einstimmig wieder ¬
gewählt wurden. Superintendent Harhausen wies auf
die segensreiche, erziehliche Wirksamkeit der kirchlichen
Armenpflege hin und ersuchte die Vereinsmitglieder,
auf weitere Theilnahme an derselben hinzuwirken.

a. Krnfchwitz, 29. März. (D c r gestrige
Jahrmarkt) war mehr von Verkäufern als von
Käufern besucht. Auf dem Pferdemarkte waren

Pferde in großen Mengen ausgetrieben, doch war der
Absatz nicht bedeutend. Es wurden für Arbeitspferde
bis 300 Mark, für Kutschpferde bis 1200 Mark be ¬
zahlt. Auch aus dem Krammarkte war der Handel
nur mittelmäßig.

3 Strelno, 28. März. (Verschiedenes.)
DaS Medosche Hotel ist an Herrn Discher-Wollstein
übergegangen. — In Woycin, an der russischen
Grenze, sind 9 Personen an Tiphtheritis gestorben,
infolge dessen die katholische Schule bis auf werteres
geschloffen wurde. — Zu Ehren des am 1. April von

hier nach Schlesien verziehenden Amtsrichters Prasse

fanden zwei Kommerse statt, ein allgemeiner Kommers
und ein zweiter im Schlesierverein, dessen Vorsitzender
Herr Prasse war. Die Schlesier stifteten ihrem
scheidenden Vorsitzenden eine prächtige Bowle. Den
allgemeinen Kommers leitete Landrath Kritzler. —

Heute fand in der evangelischen Kirche zu wohl ¬
thätigen Zwecken ein Kirchenkonzert statt, bei welchem
die Sängerin Fräulein von Hoyer aus Posen,
Frau Landrath Kritzler-Strelno, Frau Oberförster
Heym-Mirau, Frau Pastor Meister, Lehrerin Fräulein
Schulz und Frau Gerichtsvollzieher Jahnke aus
Strelno mitwirkten. Es kamen Arien von Bach.
Beethoven, Händel, Mendelssohn, und Soli von Becker»
Krebs rc., zusammen zwölf Gesänge, zum Vortrag, und
sei den Damen auch an dieser Stelle viel Dank gesagt.
Alle Gesänge wurden von Hauptlehrer Kantor Hoffmann
begleitet, welcher auch drei Orgelstücke, darunter ein
Bachsches Präludium und Fuge, zum Bortrag brachte.

Schwarzenau, 28. März. (Todesfall.)
Heute Mittag starb plötzlich infolge eines Herzschlages
der hiesige Pfarrer Salzwedel im 63. Lebensjahre.
Der Verstorbene, welcher länger als ein Vierteljahr ¬
hundert Seelsorger der hiesigen evangelischen Gemeinde
war, genoß bei allen Konfessionen das höchste Ansehen
und Vertrauen.

Danzig, 29. März. (Beurlaubt.) Dem
seit Ende vorigen Jahres infolge Krankheit beurlaubten
Eisenbahndirektionspräsidenten G r e i n e r t ist zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit ein weiterer Ur ¬
laub von Drei Monaten bewilligt worden. Mit der
Weitersührung der Präsidialgeschäfte ist Oberbaurath
Koch beauftragt. Präsident Greinert hat sich in ¬

wischen von 91 reo (Süd-Tirol) nach Mentone in Süd ¬
rankreich begeben.

Könitz, 29. März. (Zum Morde) wird den
„Danz. N. Nachr.“ gemeldet: Die Behörden rechneten
in letzter Zeit, da alle anderen Spuren, bis zur letzten
Möglichkeit verfolgt worden sind, mit einem Lustmord.
Dieser Annahme steht aber die Sektion gegenüber, die
allerdings von verschiedenen Seiten wegen der voraus ¬

gegangenen Auswässerung der Leiche für nicht zuver ¬
lässig gehalten wird. Kriminalkommiffar von Kracht
hat ausführlichen Bericht erstattet.

Danzig, 29. März. (Oberpräsident von
G o ß l e r) tritt morgen seinen zweimonatlichen Er ¬
holungsurlaub an und begiebt sich zunächst, begleitet
von seinen beiden Töchtern, nach Berlin. Tort wird
der Oberpräsident, einer Einladung deS Ministers des
Innern folg&tb, noch an einer Konferenz theilnehmen,
in welcher u. a. die Polenfrage behandelt werden soll.
Vornehmlich wi,d sich aber Oberpräsident von Goßler
nochmals einer Behandlung durch Geheimrath Professor
Dr. von Bergmann unterziehen, um sich dann nach der
Schweiz zu begeben, wo in Lugano der Hauptaufenthalt
genommen wird.

Nene Ntsden.
Berlin, im März.

Alljährlich zur Frühlingszeit oder vielmehr lange
vor Eintritt derselben schwärmen wie Zugvögelschaaren,
die der neuen Jahreszeit vorauseilen, die neuen Hut ¬
formen ins Land. Merkwürdig genug sieht's au§'
wenn genau zur Fastnacht in den Schaufenstern die
Hellen Strohhüte in zahllosen Formen und Farben auf ¬
tauchen, während alle Welt sich noch fröstelnd in die
Pelze hüllt und ringsum Eis und Schnee verkünden,
daß der Lenz noch fern. Dies frühe Auftauchen der
Hutmoden aber ist kennzeichnend für die wichtigste, ja
erste Stellung, die die Kopfbedeckungen in der Mode
und Bekleidungsindustrie einnehmen. Der Anzug ist dazu
da, die Trägerin so Vortheilhaft und elegant als mög ¬
lich zu kleiden; dem Hut aber fällt die Aufgabe zu,
nicht nur den Anzug für die Straße oder bei den ver ¬

schiedenen Gelegenheiten, zu denen die Damen mit be ¬
decktem Haupte erscheinen, zu vervollständigen, sondern
auch Kopf und Antlitz zu verschönern. Nichts vermag
mehr zu entstellen als ein unkleidsamer Hut; hin ¬
wiederum ist kein anderes Kleidungsstück imstande, der
ganzen Erscheinung ein so Vortheilhaftes Gepräge zu
geben, a!S eben die Kopfbedeckung. Und in diesem
Sinne ist jeder neue Hut ein Ereigniß, ein Ereigniß,
das nicht sorgfältig genug vorbereitet und in seinen
Wirkungen abgewogen werden kann.

Die heutigen Hutmoden nun tragen, so hundert ¬
fältig in Form, Ausputz und Material sie sich auch
unterscheiden, doch einen bestimmten Charakter und be ¬
vorzugen energisch die flache, niedere breitgarnirte
Form. Tyrannin ist Frau Mode ja nie; dazu ist sie
viel zu weltgewandt, wie alle klugen Frauen. Für die ¬
jenigen, denen die flach- und breitgarnirten Hüte durch ¬
aus nicht gut stehen, hält sie auch solche mit hohem
Kopf und hochgethürmhem Aufputz bereit, wie etwa die
Bolero-Toques und ähnliche Formen. Die immer kleid ¬
sam und vornehm wirkenden Kapothütchen können je
nach individuellem Geschmack hoch und spitz oder niedrig
garnirt werden. Herrschen aber wird die runde
Form, das sogenannte Amazonengenre mit flachem
Kopf und breiter Krempe, über welche letztere mit
kühnem Schwünge lange Straußfedern fallen und
zwar so genial, d. h. unregelmäßig als möglich. Ins
Antlitz der Trägerin hinein dürfen sie freilich nicht
wippen und nicken; aber dicht daneben, an den Schläfen,
dem Ohr und verwandten Gebieten finden sie Spiel ¬
raum zu voller Entfaltung. Straußfederhüte sind also
die Parole der Saison. Als verbindendes Garnirungs-
material fügt man ihnen großblümige Blumen-Stoff-
unb Krepvverschllngungen in genialem Wirrwarr, da ¬

zwischen schimmerndes Gold, hinzu. Oft werden mich
$ie Blumen von geschickter Hand aus Stoffen gefertigt,
WM Assen, ÄtieMMerchen, Msbnblittev. Die Vorliebe
für Verarbeitung von verschiedenen, schweren mrd
leichten Stoffen kennzeichnet sich vor allem in den

Seiden-, Sammet- und Krepphüten, deren Urform auch
die großen, runden, oben ganz mit gezogenem und

gefälteltem Stoff bezogenen sind. Dieses Ueberziehen ge ¬
schieht so zwanglos als möglich. Wie sich das Material
unter gewandter Hand gerade pufft oder bauscht, mag
er ruhig befestigt werden, denn je lässiger und un ¬

regelmäßiger er sitzt, je mehr ist die moderne Eleganz
dieser Hüte erreicht. Oft, wenn auch noch fahle, ver ¬

schwommene Farben zu dem merkwürdig verdrückt und
unordentlich anmuthenden Ueberzug der Grundform
hinzukommen, ist man wirklich versucht, diesen hoch ¬
modernen Hut für irgend eine alte, aus vorsintflut ¬
lichen Truhen ans Licht beförderte Scharteke
zu halten — laut werden

‘

lassen darf man

natürlich so hochverrätherische Gedanken gegen
die alleinherrschende Majestät der Mode nicht!
Auch ist ja niemand gezwungen, derartige Stoffhüte
zu tragen; Strohgeflecht in reizenden Fantasiemustern
und allen möglichen Farben ist ebenso modegerecht,
bevorzugt wird in diesem Jahr italienisches Stroh,
ebenso solches mit glänzenden Knötchen besät. Für
den Uebergang wählt man für gewöhnlich viel weichen
Filz, der für die Amazonenform besonders geeignet er ¬

scheint, alles in allem aber heißt es abwarten, welche
von all den sommerlichen Hutmoden, die vorläuDg doch
erst als Versuche auftreten, vom Publikum angenommen
und zu allgemeiner Beliebtheit erst werden, und wir
haben zum guten Geschmack unserer Damen das Ver ¬
trauen,-daß sie nur das Kleidsame wählen dürften.

Wenn man aber nun von der Bevorzugung breiter,
flacher Hutformen schließen wollte — wozu durchaus
Berechtigung vorläge! — daß der Gesammtcharakter
der Mode sich von den langen, schlanken Linien ab- und

'den breiten, völligen zugewendet habe, so wäre diese
Folgerung falsch. Voiläufig wenigstens bleibts auch
jetzt zum Frühjahr, von dem man einschneidende Um ¬
wälzungen auf dem Gebiet der Mode erwartete, beim
liebgeworbenen schlanken Stil. Ob auch die Rock ¬
form sich wieder mehr der Glocke nähert und
unten reichhaltiger ausfällt als im Vorjahre,
so bleibt die obere Knappheit doch unverändert be ¬
stehen. An eigentliche Sommergarderobe oder auch
nur elegantere Straßen- und Besuchskleider fürs Früh ¬
jahr denkt man vorläufig noch nicht. Jetzt heißt es

zuerst für den Uebergang sorgen, und da kommt
eben nur e i n Anzug in betracht — das altbekannte
Jacken- und Schneiderkleid. Es ist bewunderungs ¬
würdig, wie die Mode das Kunststückchen fertig bringt,
diese Kleider in ihren Grundformen unantastbar zu
lassen und sie doch Jahr um Jahr, der herrschenden
Strömung gemäß, modegereckt zu verändern. Was
davon stets und unter allen Umständen bestehen bleibt,
ist Einfachheit der AussKUtima, Gediegenheit deS ver ¬
wendeten Stoffes und vor allem ein tadelloser, künst ¬
lerisch berechneter Sitz. Und dieser Titz, der eine nicht
gewöhnliche Kunst dsr Aröskt erfordert, ist es denn auch,
der die Schneiderkteider so kostbar macht und ihren

Preis meist bi i höher beziffert, als den eines leichten
Gesellschaftskleides aus Seide und Spitzen. Immer
größer werden die Ansprüche, welche man an den
kunstvollen Schnitt der so ureinfach erscheinenden
Schneiderkleider stellt. Da heißt es nicht nur, eine
schöne Gestalt in all ihren von der Natur gegebenen
Vorzügen zur Geltung zu bringen, sondern auch
etwaige Mängel derselben genial zu verhüllen. Eine
Figur, der jede Fülle und Rundung fehlt, sollte nie
ein Schneiderkleid tragen, dessen hauptsächlichste Auf ¬
gabe es in den meisten Fällen bleibt, gerade die sich
in späteren Jahren gewöhnlich etwas überreich ein ¬
stellende Fülle abzudämpfen, wenigstens scheinbar.
Wieviel in dieser Beziehung durch den Schnitt allein
erreicht werden kann, ist kaum glaublich. Weiter
aber sollte man nicht gehen, d. h. die Schlank ¬
heit nicht durch die bekannten französischen
Panzermieder erzwungen werden, die aller
dings Wunder zu leisten scheinen und die ganze Figur
verändern. Es ist Thatsache, daß der bedeutendste
Umsatz, der auf der Pariser Weltausstellung erzielt
wurde, der Herstellung der Panzermieder zufiel. Nur
wenige Damen von den Hunderttausenden, die im
vorigen Jahr Pris besuchten, dürften, wenn sie schon
standhaft waren und sonst gar nichts weiter einkauften,
ohne diesen „Schatz“ im Koffer wieder nach Haus
gereist sein. Anfangs begeistert von der Verschönerung
threr Figur, die sie damit erzielten^ empfanden sie
doch alsbald die unglaubliche Tortur dieses Marter ¬
instruments und die sehr schnell eintretende Folge davon
war, daß der Schatz eiligst wieder, diesmal für
immer, in die tiefste Tiefe der Truhen versenkt wurde
und — die Aerzte nun ebenso viel Zulauf hatten, als
vordem die Fabrikanten der Panzermieder in Paris.
Ein vernünftiges, bequemes und gesundheitgemäßes
Korsett mag ja unseren Damen nicht entzogen werden,
obschon die Reformbestrebungen in der Bekleidungskunst
sich auch dagegen richten. Die Gestalt, namentlich die
etwas volle, bedarf der Stütze; mit dieser aber und
einer sorgfältig die Körperlinien berücksichtigenden
Schnittform des Kleides wird sich jederzeit eine elegante
Figur erzielen lassen, auch ohne Panzermieder. Das
sollte wieder einmal den werthen Leserinnen in Er ¬
innerung gebracht werden!

Für elegante Schneiderkleider verarbeitet man noch
immer mit Vorliebe Tuch, Covercoad und die ver ¬

schiedenen anderen englischen Stoffe, die sich durch Ge ¬
diegenheit auszeichnen. Homespun und ein schwerer,
rauher oder auch gerippter Cachemir, der schon im
Winter auftauchte, werden mehr für derbe, praktische
Straßenkleider gewählt. In der Farbenskala ist vorder ¬
hand ausfallend Neues nicht aufgetaucht, für die meist
unbeftänbige, rauhe Temperatur des nordischen Märzen
find ja auch dunklere» wetterfeste Farben die besten.
Grau in den verschiedenen Tönen, Braun, dunkelblau
M teftre Jahrx, für öfe Jugend ein helles
Blangran und Automobile das sind so die

gangbarsten, zu denen Bei vorschreitender Jahreszeit
jedenfalls noch eine Anzahl zarterer Farbentöne sich
gesellen werden. Und die Machart ? Ja, noch immer
herrscht die Boleromanie ungeschwächt fort. Die Bolero ¬
jacke in ihren zahllosen Arten und Abarten, und wo

sie nicht voll in die Erscheinung tritt, sind wenigstens
einzelne Theile durch Besatz angedeutet. Die Jacken ¬
kleider für junge Mädchen zeigen denn auch in seltener
Uebereinstimmung, die schon mehr Monotonie genannt
werden kann, den Glockenrock mäßiger Weite und
oben die, im Rücken ganz nahtlose, kurze Bolerojacke durch
Blouse ergänzt; die Aermel meist noch in gewohnt
enger, bis zur Hand reichender Form, oft sich auch unten

erweiternd, mit Ueberschlagmanschette und durch einen
kleinen Puff von gleichem Stoff gefüllt. Der hohe
Stehkragen hat vielfache Anerkennung erfahren; man

setzt ihm einzelne, weit überfallende Theile an, von

denen die großen geschmackloser Weise auf der Schulter
feftgeknöpft werden können, damit sie in Sturmesnoth
nicht wie kleine Windmühlenflügel den Hals umflattern.
Als Neuheit treten auch breite Umschlagkragen auf, nicht
in jener Form — leider! — die dem Hals etwas

mehr Freiheit lassen, sondern solche, die dem gewohnten
Stehkragen als Umschlag angefügt werden. Aeltere»
oder auch alle Damen, die zur Fülle neigen,
sollten die Bolerojacke indeß nicht für der ¬

artige Anzüge wählen; vortheilhafter und eleganter
ist jedenfalls die hinten anliegende, kurzschößige, so»
gennante Kostümjacke mit vorn losen, etwas ver ¬

längerten Taschen, die nach Belieben offen getragen
(mit Umschlag) oder übergeknöpst werden können.
Diese Form ist ebenso hübsch und anmuthig als praktisch.
Als Besätze für beide Arten treten offenkantige Stepp-
leisten in Stoff oder Seide auf, reicherer Ausstattung
begegnet man selten an diesen Uebergangskleidern.
Uebrigens sei noch bemerkt, daß man die vielfach, meist
mit weißer Seide durchsteppten Streifen, die für eine
ungeübte Hand nur schwer und mit viel Zeitverlust
anzufertigen sind, in allen möglichen Farben fertig
kaufen kann, was die Herstellung eines solchen Anzugs
sehr erleichtert.

Ein sonst noch für die IlebergangSzeit unentbehr ¬
liches Kleidungsstück, den Regenmantel, scheint man

allmählich auf die Aussterbeliste setzen zu wollen, nach ¬
dem er fast ein halbes Jahrhundert zum eisernen
Garderobenbestande gehörte. Praktische Damen haben
nämlich ergründet, daß alte, nicht mehr recht brauchbare
Jackenkleider noch sehr gut einen Regenanzvg ergaben und
wenn der untere, stark abgenutzte Rock um eine Handbreit
vei kürzt und dadurch fußfrei wird, so erweist sich das
erst recht praktisch und bequem bei Regenwetter, denn
das Aufschürzen und noch lästigere Aufheben dcS
Rockes fällt fort. Dazu ist schließlich noch jeder Anzug
gut genug, wenn er nur wetterfest und am besten:
dunkel ifc

Bon eleganten Schneider- und BesuchSklekder« ffc
dasFrühjahr soll im nächstenBericht die Rede fein. B. v. P.



Ans Statt tmt Land
Bromberg, 80. März.

(Eiche auch an anderer Stellet
* Personalien. Der Regierungs- und Forftrath

von Alten in Wiesbaden ist zum Oberforstmeister mit
dem Range der Oberregierungsrälhe ernannt und der
Regierung in Gumbinnen überwiesen worden. In das
Ministerium für Landwirthschaft, Domänen und Forsten
ist alS Hülfsarbeiter einberufen worden der Forst-
assessor Brewer in Marienwerder. Folgende Beamte
sind in der gleichen AmtSeigenschaft, die sie bisher,
hatten, versetzt worden: der Oberforstmeister von

Reichenau in Aachen an die Negierung in Danzig, der
Regierungs- und Forstrath Otto in Gumbinnen an die
Regierung in Schleswig, der Negierungs- und Forst ¬
rath Wilhelm Roth in Marienwerder an die Regierung
in Wiesbaden und der Regierungs- und Forstrath
Tiede in Gumbinnen an die Regierung zu Lüneburg.
Der Baurath Claussen-Dirschau ist zum Negierungs ¬
und Baurath, der Wasserbauinspektor Atzpodie zum
Leiter der Hochwasserregulirungsbauten auf der Strecke
Gemlitz-Pieckel, der Regierungsbaumeister Remer in
Graudenz zum Wasserbauinspektor ernannt. Der Ge ¬
richtsassessor Dr. jur. Rasmussen in Kiel ist zum Amts ¬
richter in Thorn und der Gericktsassessvr Döring in
Berlin zum Amtsrichter in Tirschtiegel ernannt.

* Jubiläen. In der festlich geschmückten Aula
der städtischen höheren Mädchenschule
fand gestern Vormittag eine erhebende Schulfeier statt.
Die Lehrerin Fräulein Elisabeth Krause
feierte das Fest ihres 25jährigen Dienstjubrläums. Die
Liede und Verehrung, welche sich Fräulein Krause in
der langen Zeit ihrer segensreichen Wirksamkeit an der
Anstalt im Kreise der Schülerinnen, des Kollegiums
und Schulpublikums erworben hat, kam bei dieser
Feier in hervorragender Weise zum Ausdruck. Mit
dem Gesänge eines Chorals empfangen, wurde von

Herrn Tireklor Dr. Rademacher die Jubilarin auf
ihren blumengeschmückten Platz geleitet. Der Herr
Direktor richtete dann an sie eine tiefempfundene, zu
Herzen gehende längere Ansprache, in-welcher er be ¬
sonders die Gewissenhaftigkeit, Treue und hervorragende
Befähigung der Gefeierten in Erfüllung ihrer Berufs ¬
pflichten mit den wärmsten Ausdrücken freudiger An ¬
erkennung hervorhob und ihr den herzlichen Tank der
Schule für ihre von reichen Erfolgen gekrönte lang ¬
jährige Arbeit an der Anstalt zum Ausdruck brachte.
Die eindrucksvolle Rede endigte mit einem dreimaligen
Hoch auf die Jubilarin, in welches die große Mädchen ¬
schaar und die übrigen Anwesenden freudig einstimmten.
Alsdann sprach eine Schülerin ein hübsches Ge ¬
dicht und überreichte namens ihrer Klasse, deren Klaffen-
lehrerinFrl. Krause ist, der geliebten Lehrerin einen präch ¬
tigen Blumenstrauß. Als Erinnerungsgabe überreichte
nunmehr Herr Direktor Dr. Rademacher namens des

Kollegiums eine künstlerisch ausgestattete Apollosäule
und ein von den Schülerinnen gestiftetes prachtvolles,

großes Wandgemälde. Nachdem Fräulein Krause für
die vielfachen Ehrungen tiefbewegt gedankt hatte, schloß
der Gesang eines Chorals die Feier. — Eine ähnliche
Feier fand nach der Vertheilung der Zensuren auch in
der städtischen Bürgerschule statt, wo Herr
Lehrer Schöneich sein 25jähriges Amtsjubiläum
beging. Herr Schöneich wirkt seit 25 Jahren an der
Anstalt.

cf Bersetzung. Der erst seit kurzer Zeit hier
thätige Telegraphendirektor Lochmüller ist zum 1. Mai
d. I. nach Konstanz versetzt worden.

* Personalien von der Eisenbahn. Zu Re-
^ierungs- und Bauräthen sind dem „Reichsanz.“ zu-
olge ernannt: die Eisenbahnbau- und Betriebs ¬

inspektoren Schlonski, Vorstand der Betriebsinspektion
2 in Thorn, Jeran, Vorstand der Betriebsinspektion 1
in Schneidemühl, Viereck, Vorstand der Betriebs ¬
inspektion 1 in Posen, Capeller,' Vorstand der Betriebs-
inspektion 1 in Insterburg und Grevemeyer Vorstand
der Betriebsinspektion 1 in Thorn.

S Osterferien in den Schulen. Mit Ver-
theiluag der Zensuren und Schluß des Wintersemesters
haben heute in den Schulen die Osterferien begonnen.
Sie währen bis zum 16. April.

f. Ergriffen. Der wegen Diebstahls von 46 Mk.
verfolgte Bäckerlehrling Lewandowski ist in vergangener
Nacht auf dem Neuen Markte zwischen Jahrmarkts ¬
buden versteckt von der Kriminalpolizei entdeckt und ver ¬

haftet worden. Gleichzeitig ist festgestellt, daß L. auch
einen Diebstahl bei einem Bäckermeister in Schweden ¬
höhe ausgeführt hat.

§ Jagdkalender. Nach dem Jagdpolizeigesetz
dürfen int Monat April nur geschossen werden:
Auer-, Birk- und Fasanenhähne, Trappen, Schnepfen
und wilde Schwäne.

* Vortragsstunden für geistliche Musik
hat Herr Mustktehrer N i e p e l als regelmäßige Ver ¬
anstaltungen in Aussicht genommen. Der erste dieser
Abende findet am nächsten Mittwoch, 3. April, abends
6 Uhr in der Paulskirche i att. Wir komme« auf diese
Vottragsstunden, insbesondere ihren Zweck, ihr Pro ¬
gramm u. s. w. noch näher zurück.

* Stadttheater. Mit der morgigen Aufführung
von Meilbacs bekanntem Vaudeville „Mamzelle
Nitouche“ schließt die Spielzeit des Stadttheaters. Es
treten darin einige hervorragende Kräfte desselben zum
letzten mal auf: Fräulein Anna Leonard!, deren
Leistungen hier außerordentlichen Beifall fanden, und
die einem Ruf an das königliche Gärtnerplatztheater in
München folgt, Herr Andriano, der nach vierjähriger
erfolgreicher Wirksamkeit an das Hoftheater in Wies ¬
baden geht, Herr Majewski, welcher dem Institut seit
seiner Eröffnung int Jahre 1896 angehört, und Herr
Otto Taube.

* Verein Frauenwohl. Am 26. März hielt
der Verein „Frauenwohl“ eine Vereinssitzung ab. Nach ¬
dem zunächst der Schatzmeisterin Entlastung ertheilt
worden war, machte die Vorsitzende folgende Mit ¬
theilungen : Der Vorstand hat beschlossen, eine ihm vom

Bunde deutscher Frauenvereine zugegangene Petition an

den Reichstag behufs Veränderungen im Krankenkaffen-
gesetz zu unterstützen. Ferner hat der Bund deutscher
Frauenvereine gebeten,fürVerbreitung vonEheverträgenzu
sorgen, wozu der Vorstand ebenfalls seine Zustimmung
gab. Es soll ein Aufruf, der kurz die Ziele der
Frauenbewegung klarlegt, gedruckt werden. Darauf
brachte die Vorsitzende im Namen des Vorstandes den
Antrag ein, dem Reichskanzler und Reichstage folgende
Resolution einzureichen: „Der Verein Frauen-
Wohl-Bromberg erklärt die in mehreren deutschen
Bundesstaaten noch herrschenden Beschränkungen
der Frauen im Vereinsrechte für unhaltbar und un ¬

vereinbar mit den Aufgaben der Frau im 20. Jahr ¬
hundert. Der Verein fordert daher nach Artikel IV, 16
der Reichsverfassung ein einheitliches Vereinsgesetz für
das ganze Reich,- welches sowohl Männern wie
Frauen volle und unbeschränkte Vereins- und Ver ¬
sammlungsfreiheit zusichert.“ Der Antrag wurde
angenommen. Es folgte darauf ein Referat über
„Moderne Frauenbildung“. Tie Versammelten folgten
den interessanten Ausführungen der Vortragenden mit
großer Aufmerksamkeit und bewiesen ihr ihren Dank
durch lebhaften Beifall. Nachdem die Vorsitzende der
Referentin den Tank des Vereins ausgesprochen, schloß
sie um 10 Uhr die Sitzung.

Bentschen, 28. März. (Selbstmord.)
Gestern Abend warf sich ein unbekannter junger Mann
im Alter von ungefähr 17 Jahren in der Nähe der
Bahnstation Chroschnitz vor den aus Posen kommenden
Personenzug und wurde überfahren, so daß der Tod
sofort eintrat.

Culm, 28. März. (Die Ausschließung
der polnischen Abiturienten) von der
Reifeprüfung am hiesigen Gymnasium soll deshalb erfolgt
sein, weil gegen sie — es sind zehn Oberprimaner —

das Verfahren wegen Geheimbvndelei schwebt. Die
Verfügung des Provinzialschulkollegiums traf erst heute
vor Beginn der mündlichen Prüfung ein. Die Prüfung
bestanden die Abiturienten Ascher, Goncz, Laskowski,
Simon, Fischöder, Lingnau, Odia und Wiedenhöft.
Drei Schüler traten zurück. Von den vorgesetzten Be ¬
hörden ist das Gymnasium angewiesen worden, Bücher
aus der polnischen Schülerbibliothek nicht mehr zu
verleihen. In dem Jahresbericht wird bemerkt, daß
Gesuche um Milderung der Strafe für Schüler, welche
„Verbindungen“ angehören, nicht berücksichtigt werden
können.

Stolp, 28. März. (Zum Kommunal-
t Olts litt.) Der' Hierselbst ousgebrochene Konflikt
zwischen Magistrat und Stadtverordnetenversammlung
währt weiter. Der Magistrat hat dem Beschluß der
Stadtverordneten vom 20. d. M., betreffend die Ab ¬
änderung der Geschäftsordnung, die Zustimmung ver ¬

sagt und den § 19 der gegenwärtigen Geschäfts ¬
ordnung beanstandet. Stadtverordneter Dr. Gaul
schlug der Stadtverordnetenversammlung bor, sich
nunmehr auf den Weg des Prozesses einzulassen,
da die Stadtverordnetenversammlung eine selbst ¬
ständige Körperschaft sei, die das Recht habe, für ihre
eigenen Angelegenheiten auch Ausschüsse aus ihrer Mitte

zu ernennen. Die Frage sei eine so einschneidende»
daß es an der Zeit fei, darüber endlich einmal eine
Entscheidung des Oberverwaltungsgerichtes herbeizu ¬
führen. Tie Versammlung beschloß mit großer Mehr ¬
heit. die Klage gegen den Magistrat zu erheben.

Taschen *Fahrplan.
S» die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu lege»
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grosse Geld-Lotterie
zur Freilegung des Königl. Schlosses zu Königsberg i. Pr.

WM“ 6240 Gewinne Baar ohne Abzug im Betrag e von

190,000 Mark.
b Die Hauptgewinne sind:

60,000. 20,000. 6000, 3000 man
Original-Loose a 5$ Mark (Porto u. Liste 30 Pf. extra) empfehlen und versenden

Oscar Brauer & Co« MacSfffep Geschäft

Berlin W., Friedrich-Strasse 181.
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J)as Fahrrad
wie es sein soll!

echt mit ^

S'fiutz-N<r(&'
! Meim'ge fabrikanten Gebr. Reichstein, Brandenburg a/fj.
General-Veits.: 0. L elimiB g, Konimarktstr. 1 n. 2. Bmecuepr.-wertst.

Kataloge franco. — Theilzahlung«n gestattet. — Alte Räder nehme in Zahlung.

Isidor Rosen that
25 . Frie-irichstvasze 25 .

Sämmtliche Neuheiten
mmu

Ifütb eingetroffen u. zum Verkauf in der ersten Etage meines Geschäfts ¬
hauses iderschtlilh ausgestellt.

Neichhaltigffe Ausmahl
(217

Paris Modellhüten

Theilzahlunss.
Möbel-

Ausstattungshans. gGarnituren o

SpiegekTeppiche gf
8t. Meyer s

Hauptlager: Burgstrasse 27, JL—
Ecke Fisclim. I.II iri.LV.Y.Et.
Comtoir: Friedrichsplatz 21. Qi

Mit Eröffnung des Bromberger-Kanals expediren wir unsere

regelmäßigen Schleppkähne
nach LaMschin, Bartschin, Pakosch, Montwy (Ino-
wrazlaw) und Krnschwitz und bitte um Güterzuweisungen.

Der erste Schleppkahn liegt in Ladung. (229

Schultz Wlnnemer.

Ein Postchen

Kinderwagen
mit kleinen Beschädigungen verkaufe zu jedem nur

annehmbaren Preise aus. (522

jr. F. Meyer, 95a. Balmholsfr. 95a.
Man achte geil, genau auf meine Firma.

TTaIIa fiiolmr unt.Garantieschein mit mein
»lUI«r Pflanzen-Heilvevlähr.: Lungen-,

Kagen«, Halsleiden, Rheumatismus, Influenza,
Schlaflosigkeit U. S. W. Am liebsten sind mir Kranke,
wo kein Arzt mehr helf. kann. Änr nach vollständ.
Heilung wird e. freiw. Honorar beanspr. Tägl. Dankschreib.
Sprechstd. 10—12. 10 Pfg. Rückporto. Kein Geheimmittel.

Fritz Westphal, Berlin, Pritiwalkerstr. 16.

Einen Hausdiener
verlangt p. 15. April ob. früher

A. Gr osse, Brückenstraße 7.

Sofort kräftiger

gesucht. (3362
Hugo Gnndlach, Drogerie.

Laufbursche
gesucht. Friedr. Ebbecke.

Ein Laufbursche
von sofort gesucht. Zu melden
Sonntag Vormittag von 8—10.
239) J. MnsollT.

Mädchen,
welche die f. bürgerl. Küche
erlernen wollen, können sich
melden. Näheres in der
Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Zeh«
Lehrmädchen
Werden gesucht. (225

Arbeitsbücher sind gleich
mitzubringen.

Adam’s Zigarreufabnk.

Aue« Lehrling
mit guter Schulbildung placirt
der 1. April er. : (497
Emil Mazur, Delicateßhandlung.

Lehrlinge
können eintreten Kunsischlofferei
R. Gawe’s Nachf., Berlinerstr. 5.

Lehrlinge
können sofort eintreten. (230

C. Bradtke,
Inh. P. Albrecht,

tein-Btldhauerei.

Rutscher
verheiratet, nüchtern sucht per so ¬
fort Isidor Knopf.

Luthe kille» Mtnschcu,
der mit'Pferden umzugehen ver ¬

steht, per sofort. (227
Zander, Pferdegeschäft

1 ar-eutlichtt HuiMcuer
kann sofort eintreten. (3364
O. Riedel, Danzigerstratze 48.

Ein anständiges fr nndlicheS

Mädchen “WO
von 14-15 Jahren oder junge
Frau zu Kindern für den Nach,
mittag sofort gesucht LivoniuS.
strafte 11, Part. (229

Ordentliche Frau
für den Tag gesucht, welche auch
kochen kann. Zu erfragen (3354
Danzigerstr. Nr. 48, Laden.

Mädchen jinben Beschäftig.
bei L. Landsberger,
Zig.-Fabrik, Prinzenstr. Nr. 8b.

AE“ 1 Aufwärterin W
totib verl. Schlosse, str. 6, 1 Tr. r.

Zuverl. Aufwärterin
sofort für Vormittag gesucht.

Cichorienstraße 2, 1 Tr. rechts.
Eine Aufwärtcrin gesucht v.

1. April Schteinitzstr. 11, 1 Tr. l.
Saubere Auswärterin für

den Nachmittag. Berlinerstr, 11.

LuuberrS Aufmurtemädlliku
sucht Frau Dorn, Danzigerstr.162.

ZiiugcS Auswurtemüdlheu
gesucht Elisabethstr. 33,2 Tr. r.

1 saub. Aufwärtcrin per
1. Avril gesucht Sckleinitzst. 14, 1 r.

1 AllsmrteMen
Lnisenstrafte 13, I Tr. rechts.
Saub. Aufwartemädch. ver ¬

langt Elisabetbstraße 41, pari, r.

Aufw. v.rl. Scheer, El sabethm.3.
Aufwärtcrin Dorm, verlangt

Dahnhf Empfangsg,b. IT.Il.TH. L
Aufwärt, verl. Elisabethst. 4. II t

Auswartemädcheu gesucht
Löwestr. 3 II, vis-a-vis der PcPost.
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen meine innigstgeliebte Frau,
unsere theure Mutter und Grossmutter (3374

Frau Ernestine Feibusch
geb. Hirschfeld

nach kurzem aber schwerem Leiden heute Vormittag 8V? Uhr zu sich in
die Ewigkeit zu nehmen.

Die traue rnden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am 1. April vormittags 10 Uhr vom Trauer ¬
hause Friedrichstrasse Nr. 57 aus statt.

Restart „Kiautschan“
Danziger- u. Sedanstr.-Eckc.

Zu der am Sonnabend bett
30. März er. stattfindenden

EiilweihuilB-Feier
ladet ergebenst ein (22P

Gustav Kalinowski.

Heute früh V28 Uhr endete ein sanfter Tod
die jahrelangen, schweren Leiden meiner innig
geliebten Frau, unserer guten Mutter

Ernestine Stoffer
geb. Richau

im Alter von 43 Jahren.
Dies zeigen um stille Theilnahme bittend

tiefbetrübt an (2368

Die trauernden Hlnterblleteen.
Schleusenau, den 29. März 1901.

Die Beerdigung findet Monta», d.l.April, nach ¬
mittags 3Uhr v. TrauerhauseFriedenst.14 aus statt.

3000 und 6000 Mark
zur 1 Hypothek gesucht. Off. unter
8. 400 a. d. (Sei*ästest, b. Z.

Gesucht Pension für ein jung.
Mädch. d. ftäbt. Semtears.Off mit
Preisang u. Seminar a. d.Geschst. 94)

Die

Dierteljahrs-
verfammluug

des Vereins

„Eisernes Kreuzt
findet der geh rtage wegen nicht
am 4. April, sondern (282

Lsnilttttllg, ben 11. April,
abends 8 Uhr

im Hdtel Adler statt. — Um recht
rege Leeheiligung bittet

Der B 0 rstand.

Hie Handels-Schule
zu Zauer i. Schl.

bietet jg. Kaufleut. Gelegenh., sich
in einem Jahre eine tücht. tbeoret.
Bildung anzueignen. Schulanfang
ln. April. Vrolvekte bur-ü

Direktor G. Müller.

Klnderwageii
nnb SplirtVllgkll

vom einfachsten bis elegantesten
Genre, anerkannt bestes Fabrikat,
empfiehlt zu billigsten Preisen

P. Gündler,
Bromberg, Fricdrichstraße 44.

Erstes uud ältestes
Kinderwagen-Spez.-Geschäft

hn sigeu Platzes. (217

Ikaml. Fenster m.RaWkil
80 x 1,3« i cm,

1 zweist. Hausthür
2 Dopelfcnster 1,25 X 2,24 m,
1 eiserne Pumpe billig zu verk.
b. O. Leimring, Kornmarktstr. 2

Bergmann* s Zahnwasser
Aelt. all. ächte Marke: Dreieck
mit Erdkug. u. Kreuz unübertr.
geg. Zahnschmz.) reinigt u.con-

servirt die Zähne u. giebt dem
Munde an geneh m. Wob 1 geruch.
Von-, äFl. 6 ' Pf. u. M. 1.20bei:
Arthur Willmann Nchf., Drog.

MÖBEL-FABRIK

Tno Pfefferkorn s
BROMBERG

Bahnhof-Strasse 7a, Ecke Gamm-Strasse,

Atelier für complette Wohnungseinrichtungen.
Möbel in allen Holz-Arten.

Polstermöbel nach meinem gesetzlich
geschützten mottensicheren Verfahren.

Teppiche. * Portieren.

Total-Ausverkauf.
Platzmangels halber will ich nachstehend aufgeführte Artikel

vollständig ausverkaufen:

Hängelampen, Ampein, Gardinenstangen, grade
und geschweift, Gaskronen, Gasarme, Lyren und

Gasampeln sowie sämmtliche Nickel- und Alfenide-
Luxuswaaren.

Die Preise sind äusserst billig gestellt Und führe ich,
wie bekannt, nur Waare I. Qualität.

€r. B. Scholz,
Grabgitter, Marmordenkmäler.

eoiceNEMtOAiue«*. MIKKE MEBAlUZieSe.
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u
f
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Telephon 490 Hei* RI« BoettcHei* Telephon 490.
Kunstschmiede. Grabgitter nnd Geldschrankfabrik. Elsenkonstraktionswerkstat*
mit Dampfbetrieb, schmiedeeiserne Grabgitier, Thorwege. Gartenzäone, Veranden

Treibhäuser, Balkons, eiserne Fenster.

#armordeflkmäler Io Synlt, Marmor, Granit and Sandstein mit doppelt
vergoldeter Inschrift

.. Töpfer-Str. 13 Bromberg Mlttcl-Str. 61. _

Ttete AntrktilKunam von Privaten und Behörden. 6 «^”*

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

B. Basendowski,
Tischlermeister,

14. Gr. Bergstr. 14.
► Femspr. 532 .

Grösstes Lager ln Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu billigsten Preisen. *

Aufbahrungen # Leicbentransporte # Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen Kinderleichenwagen

zu üeberführungen und -Begräbnissen.

Stern'Conservatoriuml
j zugleich Theaterschule für Oper u. Schauspiel]

Direktor: Prolessos Gustav Hollaeuder.
\ Berlin SW. Gegründet 18:.0. Hernhargerstr. 33a.j
] Frequenz im- Schuljahr 1899/1900 603 Schüler. 70 Lehrer.|

Beginn des Sommersemesters am 1. April. (*4
I Aufnahme jederzeit. Prospekte u. Jahresberichte kosten-l

frei durch das Sekretariat. Sprechzeit 11—1 Uhr.

Wichert’s
Fes t - » Äle.

Sonntag, den 31 März 1901:

Grösstes

Stra|-So$itrt
l Usgeführt von der Kap.lle des
Infanterie - Regts Nr. 12' unter
persönl. Leitung desKönigl.Musik-

Dirigenten Herrn Schneevoigt.
Anfang 7 t / 2 Uhr. Entree 30 Pfg.

Coneordia.

| Heute Weichte, raorp L

Soim inj letzte $or=E
IlMung m dem Feste p

mit dem
brillanten Programm.

U. a.:

! Aloys PöschL |I Origin al-Humori.st F
und Imitator.

Allabendlich stürmischer j
Heiterkeitsersolg.

J. Krammer’s
Festsäle i Coieerlgartei

Wilhelmstraste 5. (226

Sonntag, den 31. März er.

Concert.
Anfang 5 Uhr Entree 30 Pfg.

/

SladtWeater. |
Opernspielzeit 1901.

Sie Saison beginnt am 7. April n. endigt am 5. Mai er.

Auch für die diesjährige Opernspielzeit war ich bemüht, ein kompleteS En ¬
semble zu verpflichten, von dem Grunds tze ausgehend, daß nur ein völlig ein ¬
gespieltes Personal Garantien für eine künstlerische Abrundung der zur Aufführung
gelangenden Musikwerke bietet. Ich verpflichtete, wie int Vorjahre, den gelammten
Opernkörper des rühmlichst bekannten Stadt-Theaters in Rostock mit dem als
Dirigenten wie Komponisten in der Musikwelt bestens akkreditirten Kapellmeister
Julius Schwab an der Spitze, und glaube somit ein Ensemble gewonnen zu
haben, durch dessen Leistungen auch die diesjährige Opern-Spielzeit musikalisch ¬
künstlerisch abgerundete Darbietungen erwarten läßt.

Das Personal begeht aas folgenden Mitgliedern:
Julius Schwab, I. Kapellmeister.
Eduard lüöricke, Kapellmeister.
Willy Wirk, Regisseur.

Patzer’s
Etablissement.
Sonntag, 31. März 1901:

Letztes großes

StttichKrnijnt
vor dem Osterfest,

ausgeführt von der Kapelle des
Füsilier-Regiments Nr. 34

unter Leitung des Stebshoboisten
Herrn Bils.

(Anserwähltes Programm.)
SW Anfang 8 Uhr. “MG

Entree 30 Pfg. Kinder 10 Pf.

Stadt • Th eater.
Sonntag,LI. März:

SMP“ L e tz tf Vorstellung
der Schauspiel-Saison.

Letztes 21uftreten von Anna
Eeonardi, MaxAndriano,

Bruno Majewski und
Otto Taube.

Manuelle Nitouche.
Vaudeville mit Gesang in 4 Akren

von Meilhac und Milhaud.
Musik von Herve. M24

IMF* Anfang 7 l,
2 Uhr.

Verantwortlich für den politischen
Theil g. GaUasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
Sb Singer, für das Feuilleton
Konzertberichte. Literatur re. Karl
Kendisch, für die Handelsnach.
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow» sämmll. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Vrnenauerfche Knchdruckerel
Otto Gr»»Maid in Bromberg.

Margarethe Brnno-Amschler,
erste hochdramatische Sängerin und
Primadonna.

Emmj Zimmermannlerf tf iitflenbiidi.

Marie Sorelll |«S|Ä
Bella Szoerenyl, Altistin.
Gertrud Birma, I. Opern- und

Over> tten-Sou'nette.
Elisabeth Seybold, Coloratursäng.
Anna Gratz, Ballelmeisterin.

Emannel Toss, I. Heldentenor.
Max Elmhorst, lyrisch. n.Spieltenor.
Willy Wirk, Tcnorbuffo.
Hermann Morny, L Heldenbaryton.
Cnr t Grebin, i yrischcr u.Lpielbaryton.
Julius Putiitz, serieuser Baß.
Julius Grosser, Baßbuffo.
Emil VanderStetten, Baß- und

Varyton-Parthien.
Hugo Kunze, Harfen-VirLuose.

Chorpersonal. Um jeder Klage über die Schwächen des CboreS
den Boden zu entziehen, §at die Direktion —

ohne Rücksicht auf die ihr entstehenden Mehr ¬
kosten — in diesem Jahre für eine bedeutende Verstärkung des Chorversonals Sorge
getragen, und verfügt nun über eine so ausreichend Anzahl gut geschulter und stimm ¬
begabter Chorkräfte, wie sie bisher noch in keiner hiesigen Monatsoper in Wirksam ¬
keit getreten sind.

Es sind engagirt:

8 Tenöre, 8 ©äffe, 10 Soprane, 6 Altstimmen,
in Summa 32 Chormitglieder.

Dar Grehestev, gestellt von der gesammten Kapelle des 34. Regiments,
weift die übliche große B setznng auf, die noth ¬

wendigen Falles noch eine entsprechende Erhöhung erfahren wird.

Als Novität für hier ist erworben worden:

Der Barbier von Bagdad.
Komische Oper von Peter Cornelius.

Außerdem dürften besonderes Interesse erreoen die Aufführung von Richard
Wagnes „Siegfried“, I>ie Meistersinger von Hsürnberg 66 und „Her
fliegende Holländer 64

. Von R.'pcrroir-Opern, von denen ciiti c hier seit Jahren
nicht mir dem Spielplan erschienen waren, neben in Scene: Bon Juan, Figaros
Hochzeit (Mozart). Undine. Her Waffenschmied (ßorfeii p). Hänsel
und Grethel (Hnmperdint». Tell( oisi i). Oarrncn lB'zet). Uohengrin.
Tannhänser (Safliier). l>ie lustigen Weiber von Windsor (N-eolai).
Fidel io (Beethoven). Cavalleria rusticana (Mascagni). Bie Huge ¬
notten (Meyerbeer). Der Zigeunerbaron (Strauß).

Pfeife dev Plätze.
Fremden- nnd Orcheneeloge . m 4,oo jI. Parguet . .

I. Rang-Loge . . 0,75
I. Rang-Balkon e e -- 3,- Il Rang-B.lkon . • • » * 1,50
L Rang-Stehplatz . II. Rang . . . 1,00
Fauteuil .... . « - 3,— IL Rang-Stehplatz. • . . * 0,60
I. Parguet . . . Amvbilheater . . , - . • 0,80
Parguet-Stebplatz . . . - 1,25 Gallerte . . . . » ° . » 0,50

3m pajjeMt0«t-Ab0!lNevttUt gestalten fidj bie Preise wesentlich billiger.
Es we-den PassevarLout-Abonncments für 25 Vorstellungen veraus

gabt, und zwar zu nachstehenden Preisen:
Orchesterloge . . (25 Vorstellungen ä Mk. 3,25) --- Mk. 81,25
1. Rang-Loge. . (25 - a - 2,75) ------ - 68,75
1. Rana-Baikon
Fanteu-l . . >

I. Parquet. .

II. Varquet .

II. Rang-Balkon

(25
(25
(25
(25
(25

ä
ä
ä
ä
ä

Diese Passepartouts sind beliebig übertragbar.

2.25)
2.25)
l,7.i)
1 -)
lö ¬

ffelten zu

56.25
56.25
43,75
30,—
30,-

allen Vorstellnng“n,
auch zu denj uigen zu erhöhten Preisen; in letzterem Falle ohne jede Nachzahlung.

Das Abonnement für die Opernsaison wird am

Dirnstoz. 6tn 2. April, 10 Uhr mm.,
eröffnet und bleiben den Abonnenten der Sch auspielsaison ihre Plätze bis

MT Dienstag, den 2. April, abends 6 Uhr,
zum Neu-Abounement reservirt.

Am Mittwoch, den 3. April, vorm, von 10—5, nachm, von 4—6 Uhr,
findet der Verkauf von Passepartout - Abonnements an die neu hinzutretenden
Abonnenten statt.

Der Kassenverkauf
für die 3 ersten Vorstellungen beginnt am Sonnabend, de« 6. April er., vorm.
10 Uhr, an der Theaterkasse. .

Das Repertoire für die drei Werfeiertage ist folgendes:
Sonntag, 7. April (1. Osterfeiertag): Siegfried. In 3 Akeen von Richard

Wagner. Anfang ausnahmsweise 7
Montag, 8. April (2. Osterfeiertag): Carmen. Oper in 3 Akten von Bizet.

Anfang 7 l /2 Uhr.
Dienstag, 9. April: D«sr fliegende Holländer. Romantische Oper in

3 Alten von Richard Wagner. Ansang 7Va Uhr.

DaS verehrliche Publikum wird im eigensten Interesse gebeten, pünktlich er-

scheinen zu wollen; die Eingangst hären zum Zuschauerraum bleiben wahrend
der Ouvertüre geschlossen.

Mit Hochachtung ergebenst

S Leo Stete.
#
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titeln* riNlltnn-Seltnng«
Aus Anlaß der NeuformaLionen im Heere.

Neu errichtet werden am 1 . April: Eine Kom ¬
mandantur für den Truppenübungsplatz Neuhammer
mit dem Standort Neuhammer am Quais (vorläufig
in Sagan). Eine Versuchsabtheilung der Verkehrs ¬
truppen, Standort Berlin. Das Bezirkskommando
Höchst. Ein wissenschaftlicher Senat bei der Kaiser
Wilhelms-Akademie für das militärärztliche Bildungs ¬
wesen, bestehend aus dem Generalstabsarzt der Armee
als Vorsitzenden, ersten stellvertretenden Vorsitzenden
und 15 ordentlichen Mitgliedern. Filialartilleriedepots
in Fulda, Naumburg 0 . S. und Marienburg.
Vom 1 . Oktober ab: 5 Maschinengewehr-
Abtheilungen, und zwar: 1 bei dem Gardekorps mit
dem Standort Potsdam, 1 bei dem 1 . Armeekorps mit
dem Standort Ortelsburg, 2 bei dem 15. Armeekorps
mit dem Standort Busch, 1 bei dem 17. Armeeko ps
mit dem Standort Eulm. 5 Eskadrons Jäger zu
Pferde — Nr. 2, 3, 4, 5, 6 —7 mit dem Standort

Posen. Ein Fußartillerie! egiment Nr. 13 (Stab Ulm).
Ein Pionierbataillon Nr. 21 mit dem Standort Mainz.
Eine zweite Kompagnie bei dem Luftschifferbataillon,
Standort Berlin. Eine dritte Kompagnie bei dem

Großherzoglich hessischen Trainbataillon, Standort
Darmstadt, und eine Bespannungsabtheilung für das
Luftschlfferbataillou, Standort Berlin.

ff Bromberg, 29. März. (Strafkammer.)
In der gestrigen Sitzung kamen nur Strafsachen
in der Berufungsinstanz zur Verhandlung. Der Barbier
Karl Heidemann aus Berlin war vom hiesigen Schöffen ¬
gericht wegen Beleidigung zweier Polizeisergeanten,
gegen die er Schimpfworte ausgestvßen hatte, zu einer
Freiheitsstrafe verurtheilt worden. Er hatte Berufung
gegen das Urtheil eingelegt, nahm sie jedoch, als der
Gerichtshof sich zur Berathung zurückziehen wollte,
zurück. — Der Tischlerlehrling Rudolf Domdey aus
Schwedenhöhe sollte am 9. September v. I. eine auf
dem Dache seines Vaters sitzende Taube mit einem
Desching heruntergeschossen haben und war wegen
Sachbeschädigung vomSchöffengericht zu 1 Tag Gefängniß
verurtheilt worden. Die von dem Vater des Ver-
urtheilten eingelegte Berufung hatte insofern Erfolg,
als das Gericht nur auf einen Verweis erkannte. —

Der Eigenthümer Johann Winaszewski aus Zablocie
war wegen Forstkontravention und Stehlens einer

Kiefernstange vom Schöffengericht in Exin zu einem
Tag Gefängniß verurtheilt worden. Seine Berufung
wurde verworfen. — Das Dienstmädchen Martha
Frankowska aus Jnowrazlaw war wegen Diebstahls
angeklagt. Dem Dienstmädchen Anna Maturska in

Jnowrazlaw waren am 28. September v. I. eine gol ¬
dene Damenuhr, zwei Korallenschnüre und ein Nnterrock
gestohlen worden. Als nach 14 Tagen die Bestohlene
zu einem Tanzvergnügen ging und eben den Saal
betreten hatte, bemerkte sie ihre Freundin, die Ange ¬
klagte, mit der gestohlenen Uhr. Gleich darauf war
die Frankowska aus dem Saale verschwunden. Sie
wurde denn auch als .die Diebin ermi telt und vom
Schöff ngerichte zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt.

Ihre Berufung wurde verworfen. — Die Maurer
Josef Zbyszewski und Leo Zbyszewski aus Gnesen —

Vater und Sohn — kehrten am 4. August vorigen
Jahres bei dem Kaufmann Hollenbach in Janowitz
ein und tranken eine Flasche „Kunstwein“. Weil in
dem Weine sich Fliegen befanden, machten die beiden
Gäste darüber abfällige Bemerkungen und warfen
dem Wirthe Unreinlichkeit vor. Hierüber aufgebracht,
forderte letzterer die beiden Gäste auf, das Lokal zu
verlassen. Da diese der Aufforderung nicht Folge
leisteten, so wurden sie von dem Sohne des Wirths
nicht gerade sanft zur Thür hinaus an die Luft gesetzt,
wobei man auf einander einschlug und mehr oder
minder starke Verletzungen davontrug. Wegen gemein ¬
schaftlichen Hausfriedensbruchs waren die beiden Zby-
szewskis zu 2 bezw. 3 Wochen Gefängniß vom Schöffen ¬
gerichte in Znin verurtheilt worden. Die von ihnen
hiergegen eingelegte Berufung wurde verworfen. —

Der Arbeiter Albert Kurzhals aus Königlich Brühls ¬
dorf war vom Schöffengericht, weil er am 3. No ¬
vember v. I. vor dem Gasthause in Wilden den
Käthner Eduard Tetzlaff durch Schläge mit einem
Stock verletzt hatte, zu 10 Mark Geldstrafe verurtheilA
worden. Er legte die Berufung hiergegen ein und
begründete sie damit, daß Tetzlaff den Streit begonnen,
ihn geschimpft und zuerst geschlagen, und daß er

selber sich nur gewehrt habe. Die Beweisaufnahme
ergab die Richtigkeit dieser Behauptung und es er ¬

folgte nach dem Antrage der Staatsanwaltschaft die
Freisprechung des Angeklagten.

Posen, 28. März. Die Strafkammer verurtheilte
heute den früheren verantwortlichen Redakteur der
„Praca“ Alfons Kaniewski wegen Aufreizung
zu Gewaltthätigkeiten zu 10 Monaten Ge ¬
fängniß. Gegenstand der Anklage bildete ein Artikel
„Mene tekel fares“ in Nr. 4 des Blattes, der nahezu
eine Aufforderung zum Hochverrath enthält.

Braunsberg, 27. März. Bor der hiesigen
Strafkammer hatte sich der Bureauassistent der Landes ¬
versicherungsanstalt Max Hinzmann aus Königsberg,
welcher das Unglück gehabt hat, seinen eigenen
Vater zu erschießen, wegen fahrlässiger
Tödtung und wegen Schießens an einem bewohnten Ort
zu verantworten. Er war am 18. Januar bei seinem
Vater, dem jetzt verstorbenen Mühlenbesitzer Heinrich H.
in Mühlhausen, zum Besuch und hatte mit seinem
Vater zusammen einen 120 Schritt von dem Gehöft
gelegenen Platz ausgewählt, wo er nach einer
an einem Baum aufgestellten Scheibe Schießversuche
mit seiner Büchse vornahm. Als er nach einigen
Schüssen bemerkte, daß das Korn der Büchse nicht
richtig stand, theilte er dies seinem Vater mit dem Be ¬
merken mit, daß er in die Stube gehen und das Korn
zurecht schieben werde. Nachdem er dies gethan hatte
und wieder zum Schießplatz zurückgekehrt mtr, sah er sich
nach allen Seiten um, und da er feinen Vater nirgends
bemerkte, gab er wiederum einen Schuß auf die
Scheibe ab. Der alte Hinzmann hatte sich unterdessen
leicbtfertigerweise gerade hinter die Scheibe be ¬
geben, wo ihn der Angeklagte nicht bemerken konnte.
Anscheinend hatte er sich _ hinter der Scheibe
zur Erde geneigt, um nach den Spuren der früheren
Schüffe zu suchen. Dabei traf ihn das Geschoß seines
Sohnes und tödtete ihn auf der Stelle. Dem An ¬

geklagten wird Fahrlässigkeit zum Vorwurf gemacht.
Der Angeklagte bestreitet jedes Verschulden, da er nicht
habe voraussehen können, daß sein Vater als früherer
leidenschaftlicher und erfahrener Schütze sich hinter die
Scheibe begeben würde, obwohl er wußte, daß weiter
geschossen werden sollte. Der Angeklagte wurde trotz ¬
dem schuldig befunden, jedoch unter Annahme mil ¬
dernder Umstände nur zu 14 Tagen Gefängniß ver ¬

urtheilt.
Metz, 28. März. Pfarrer Tilmont, der Direktor

der hiesigen katholischen Knaben-Erziehungsanstalt,
gegen welchen der Staatsanwalt wegen Sittlichkeits ¬
verbrechen, begangen an seinen Zöglingen, 6 Jahre
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust beantragt hatte,
wurde heute von der Strafkammer freigesprochen.

liif
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche Sonn ¬

tag, den 31. März. lValmarum.) Kollekte für die
dürftigen Gemeinden der Provinz Posen. Vormitt.
10 Uhr: Einsegnung (2. M--dcheuabthe lung), danach
Beichte und Äbendmablsfeier, Pastor Pfefferkorn. —

Der Kindergottesdienst fällt aus. — Nachm. 5 Uhr:
Abmdgoltesdienst, Pfarrer Aßmann. — Abends
6 Uhr: Jungfrauenverein in der Sakristei.

St. Paulskirche: Sonn-ag, 31. März. Kollekte für die
dürftigen Gemeinden der Provinz Posen. Vormitt.
R/z Uhr: Einsegnung der Konfirmanden aus Klein-
Bartelsee, Pastor Lohwafser, danach Beichte und
Abendmahl. — Der Kindergottesdienst fällt aus. —

Nachmittags 5 Uhr: Abendgottesdienst Pfarrer
Staemmler. — Bleichfelde: Vorm. IG/, Uhr:
Gottesdienst, Pfarrer Staemmler.

Christuskirche: Sonntag, den 31. März. Kollekte
für bedürftige Gern irden in der Provinz Posen. Vorm.
10 Uhr: Gottesdienst, danach Beichte und Feier d s
heil. Abendmahls, Pfarrer Haendler. — Mittags
12 Uhr: Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. —

Abends 7 Uhr: Versammlung des Evanq. Männer ¬
und Jünglingsvereins, Bahnhofstr. 60.

Klein-Bartelsee: Sonntag, 31. März, Bromberg,
Paulskttche: Vorm. ^lO Uhr: Einsegnung der
Konfirmanden.

Cchwedenhöhe. Sonntag, den 31. März. Schnlstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nutz. Frankenstr.:
Vormittags 10‘/ 2 Uhr: Gottesdienst. Pastor Nutz.
Frankenstr.: Vorm. UVa Uhr, Freitausen, Pastor
Nutz. — Schulstraße: Nachmitt. 2 Uhr, Kinder ¬
gortesdienst und Entlassung der Konfirmanden, Pastor
Nutz. — Frankenstraße: Nachm. 2 Uhr, Kindergottes ¬
dienst, Lehrer Marx. — Frankenstraße: Nachmitt.
5 Uhr, Erbauungsstunde, Pastor Nutz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag,
31. März. Vorm. 10 Uhr: Predigt, Militärhülfs-
geistlicher Seewald. Vormittags 11 Uhr: Kindergottes ¬
dienst.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 31. März,
vormittags 10 Uhr, Konfirmation, Pastor Fr. Brauner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 31. März,
In der Garnisonkirche: Vormitt. 8 Uhr, katholischer
Militärgottesdi nst, Hochamt und Predigt, Divisions ¬
pfarrer Schlttly. — In der Pfarrkirche: Die
1. hl. Messe um 6, die 2. hl. Messe um 7, die 3.
um 8 Uhr, 10‘/ 4 Uhr Hochamt mit polnischer Predigt,
nachm. 3 Uhr: Passionsandacht und Predigt. —

In der Jesuitenkirche: vormittags um 9 Ihr, Hoch ¬
amt mit deutscher Predigt. 11 Uhr: Stille hl. Messe,
nachm. 3 Uhr Kreuzwegandacht.

Baptistenkirche, Jakob straße. Sonntag, 31. März,
vorm. 9V a —11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.

— Nachm. 2Va bis 3 ! / 3 Uhr, Kindergottesdienst. —

Nachm.. 4—5V 2 Uhr, Gottesdienst Prediger Curant.
— Montag, den 1. April, abends 8-9 Uhr, Gebet ¬
stunde. — Donnerstag, 4. April, abends 8—9 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Curant.

Apostolische Kapelle, Elisabeth straße Nr. 44.
Jeden Sonntag Abend 6V 4 Uhr u. jeden Donnerstag
abends 8 Uhr öffentl. Vortrag. Jedermann hat Zutritt.

Parockie Schleusen«». — Kirche in Schleusen««.
Sonntag, 31. März. Vormitt. V a 9 Uhr: Kon ¬
firmation, danach Beichte und Abendmahl, Pfarrer
Kriele. Vorm. 11 Uhr: Konfirmatton, danach Beichte
und Abendma I, Pastor Hildt. — Abends 5 Uhr:
Abendgottesdienst, Pastor Hildt. — Abends V*8 Uhr.
Versammlung des ev. Männer- nnd Jü glingSverein».
— Mittwoch, 3. April. Schule in Jägerhof. Abends
8 Uhr: Erbanungsstundc, Pastor Hildt.

Gottesdienst in Prinzeuthal. Sonntag, den 31. März,
Vormittags V 2 IO Uhr: Einsegnung der Konfirman ¬
den mit Feier des hl. Abendmahls in Prinzeuthal.
Nachm. 2—3 Uhr, Kindergottesdienst mit Abschieds«
feiet für die Konfirmirten. — Nachm. 3 Uhr. Taufen
und Traungen. — Nachm. 5 Uhr, Jnngfrauenveretn.
— Abends um V 2 & Uhr: Jünglingsverein, Pastor
Boetticher.

Evangelische St. Johannes-Kirche in Fordorr.
Sonntag, 31. März, vorm. 10 Uhr, Etnsegnnng
und Abendmahl der Konfirmirten. Kollekte.Ar dürf ¬
tige Gemeinden der Provinz Polen.

Gottesdienst in Crone a. B. So intag, 31. März,
vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst in der
Stadtkirche mit Beichte und Abendmahl, Pfarrer
Osterburg. — Nachm, um 2 Uhr: Kindergottesdienst,
Pfarrer Osterburg. — Abends 7 Uhr: Jünglings«
verein Pfarr r Osterburg.

Gottesdienst in Schrrlitz. Sonntag, 31. März. Vorm.
10 Uhr: Konfirmation, darnach Beichte und Abend ¬
mahl. — Der Kindergottesdienst fällt aus.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 31. März. Vorm.
10 Uhr hier: Einsegnung der Mädchen und Abend ¬
mahl. Pfarrer Venzlaff. — Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst und Abendmahl in Wertheim, Pfarrer
Pape. 2 Uhr: Kindergottesdienst, Pfarrer Pape.
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst hier, Pfarrer Pape.
Nachm. 5 Uhr: Passionsgottesdienst in Erlau,
Prediger Stolpe. — Die Amtshandlungen werden in
der nächsten Woche vom Prediger Srolpe vollzogen
werden. — Sonntag, 24. März, wurden durch den
Pfarrer Pape 44 Knaben eingesegnet.

Das Geheimnis
eine schöne, reine, zarte und frische Haut zu erhalten, läßt
sich in die wenigen Worte zusammenfassen: „Wasche Dich
mit Eay-Seifedenn Eay-Seife ist die erste und einzige
Seife, welche die kostbaren Stoffe Eiweiß und Dotter ent ¬
hält und nach patentiertem Verfahren aus Hühnerei her ¬

estellt ist. Durch den wohlthätigen Einfluß des Eil«,
altes auf die Haut, welcher schon im Alterthum den

schönen Römerinnen bekannt war, erhält man bereits nach
kurzem Gebrauch der Ea}-Seife einen außerordentlich
schönen Teint und zarte, weiße Hände. Man säume daher
nicht mit einem Versuch, welcher sofort von der Vorzüg ¬
lichkeit ber Eay-Seife überzeugt. Preis pro Stück 50 Pfen ¬
nig, überall käuflich. Engros: J. Cr. Böhlke. Erste
ostdeutsche Fabrik für feine Seifen. B r 0 m b e r g.

(Nachdruck verboten.)

©ftefite.
Roman von S. Merriman.

(26. Fortsetzung.)
Herr von Chauxville begrüßte die netten Gäste und

ließ sich, während die Gräfin ihm eine Tasse Thee zu ¬
recht machte, in eine lange Beschreibung der Vor ¬
bereitungen für die morgige Bärenjagd ein.

Er richtete seine Bemerkungen ausschließlich an

Paul, der als begeisterter Sportsmann bekannt war,
und dieser thaute allmählich ein wenig auf, gab sogar
ein paar Rathschläge, die tiefes Verständniß und auf ¬
keimendes Jntereffe verriethen.

„Wir sind unser nur drei, Steinmetz, Sie und
ich,“ sagte der Baron. „Ich bitte Sie jedoch, im
Auge zu behalten, lieber Fürst, daß ich kein Jäger bin,
sondern ein bloßer Amateur. Die Gräfin war trotz ¬
dem so liebenswürdig, das Ganze in meine Hände zu
legen; ich habe mit den Treibern gesprochen und mit
ihnen abgemacht, daß sie heute Nacht um elf Uhr her ¬
kommen sollen, um uns Bericht zu erstatten. Sie
haben von drei Bären gehört und versprochen, sie auf-
zutr eiben.“

Er war wirklich voll Eifer und Begeisterung, und
da es viele Einzelheiten gab, für die er Pauls Rath
bedurfte, so sprachen die beiden Männer weniger
gezwungen miteinander, als es bisher geschehen war.

Chauxville halte sich eine Menge technischer Aus ¬
drücke angeeignet und verwerthete seine geringen Kennt ¬
nisse mit einer verblüffenden Geschicklichkeit. Bald
darauf begannen Steinmetz und Paul eine Berathung
mit der Gräfin über den Frühstücksplatz, und er
verließ sie.

Nelly und Katharina befanden sich beim Klavier;
Etta blätterte ein Album mir Photographien durch.

„(Sin entzückendes Haus, nicht wahr, Fürstin?“
sagte Herr von Chauxville so laut, daß alle eS
hören konnten, wenn Katharina zufällig leiser spielte;
aber ihr Spiel zeichnete sich stets mehr durch Kraft,
alS durch Weichheit aus.

„Entzückend!“ antwortete Etta.
Die harmonischen Akkorde schwollen lauter an.

„Ich muß mit Ihnen sprechen, Fürstin,“ sagte
Herr von Chauxville.

Etta warf einen Blick auf ihren Gatten und auf
Steinmetz.

„Allein,“ fügte der Baron kaltblütig hinzu.
Etta blätterte eine Seite im Album um und be ¬

trachtete aufmerksam eine Photographie.
“Sie müssen?“ fragte sie, indem sie die Stirn ein

wenig runzelte.
„Ich muß,“ wiederholte Chauxville.
„Das ist ein Wort, das ich nicht liebe,“ sagte Etta

mit emporgezogenen Augenbrauen.
„Nichtsdestoweniger bin ich so kühn, dies Wort

zu gebrauchen, Fürstin“, sagte Chauxville. „Sie kennen
mich vielleicht gut genug, um zu wissen, daß ich selten
kühn bin, außer wenn ich auf sicherem Grund und
Boden stehe.“

„Testen würde ich mich nicht rühmen“, antwortete
Etta. „Es ist sehr leicht, kühn zu sein, wenn man
des Sieges sicher ist.“

„Selbst ein sicherer Sieg erfordert Vorsicht.“
„Ich möchte wissen,“ sagte die Fürstin nach einer

kleinen Pause, „mit welcher Berechtigung Sie ein Wort
gebrauchen, das mich nicht oft belästigt.“

„Fürstin, ich habe ein gutes Gedächtniß, und außer ¬
dem —“ er hielt inne und blickte im Zimmer umher,
„außerdem giebt es in diesen vier Wänden Jndeenasso-
zlationen, die das Gedächtniß reizen.“

„Was meinen Sie damit?“ fragte Etta mit harter
Stimme, und die Hand, die das Album hielt, bebte
plötzlich wie ein Blatt im Winde.

Herr von Chauxville stand da und drehte an

seinem Schnurrbart, wie Männer zu thun pflegen,
wenn ihr Gesprächsthema erschöpft ist. Es sah aus,
als denke er nach, auf welche Weise er die Fürstin mit
Anstand verlassen könne, um seinen Pflichten gegen die
übrigen nachzukommen.

„Das kann ich Ihnen nicht sagen, denn Katha ¬
rina beobachtet uns vom Klavier aus,“ antwortete
er. „Hüten Sie sich vor diesen kalten, blauen Augen,
Fürstin.“

Er ging auf das Klavier zu, wo Nelly hinter
Katharinas Stuhl stand.

„Sind Sie eine Fortschrittlerin, gnädiges Fräulein?“
fragte er mit einer seiner ehrerbietigen Verbeugungen.
„Sind Sie modern?“

„Keins von beiden; aber warum fragen Sie?“
antwortete Nelly.

„Ich möchte nur wiffen, ob Sie morgen mit uns
auf die Jagd gehen werden. Man weiß ja nie, was
die Damen thun werden — Pardon! Nicht Damen,
ich meine Frauen. Die moderne Frau ist keine Dame,
nicht wahr?“

„Sie kümmert sich um Ihre Beleidigung nicht,
Herr Baron,“ lachte Nelly. „Solange Sie sie nur be ¬
achten, ist sie glücklich. Was jedoch morgen betrifft, so
können Sie sich beruhigen. Ich habe nie in meinem
Leben einen Schuß gethan und bin vernünftig genug,
nicht mit Bären den Anfang zu machen.“

Herr von Chauxville gab eine passende Antwort
und plauderte weiter mit den beiden jungen Damen
beim Klavier, bis Etta sich erhob und auf sie zutrat.
Dann ging er auf die andere Seite des Zimmers und
verwickelte Paul in eine Diskussion über die morgigen

Die Dinerstunde rückte heran und Etta mußte
darauf verzichten, mit Chauxville allein zu sprechen.
Der kluge Baron vermied es sorgfältig, ihr dazu
Gelegenheit zu bieten; er kannte den Werth eines
kurzen Wartens. Während des Diners und später,
als die Herren endlich in den Salon traten, be ¬
wegte sich die Konversation auf sportlichem Gebiete.
Bären, Bärenjagden und Bärengeschichten bildeten das
Thema.

Zuletzt wurde abgemacht, daß die drei jungen
Damen zusammen nach einer Holzhauerhütte am äußer ¬
sten Ende des Waldes führen, wo das Frühstück statt ¬
finden sollte. Während dieser Theil des Programms
erledigt wurde, blickte Herr von Chauxville Etta über
den Tisch hinweg fest an.

Jetzt endlich bot er ihr nach reiflicher Ueberlegung
Gelegenheit, mit ihm zu sprechen.

„Was meinten Sie vorhin?“ fragte sie sofort.

„Ich habe eine Nachricht erhalten, die, hätte ich
sie drei Monate früher bekommen, Ihr ganzes Leben
verändert hätte.“

„Wieso?“
„Ich wäre Ihr Gatte geworden und nicht der

dickköpfige Niese da drüben.“
Etta lachte, aber ihre Lippen waren einen Augen ¬

blick farblos.
„Wann kann ich Sie allein sprechen?“
Etta zuckte die Achseln; sie besaß viel Muth.
„Seien Sie gefälligst nicht so dramatisch und

mysteriös; ich bin müde, — gute Nacht!“
Sie erhob sich und verbarg ein erkünsteltes

Gähnen.
Herr von Chauxville blickte sie mit seinem finsteren

Lächeln an, und Etta sah plötzlich die Ähnlichkeit,
die Paul zwischen diesem Manne und dem grinsen ¬
den Luchskopf im Rauchzimmer von Osterno bemerkt
hatte.

„Wann?“ wiederholte er.

Etta zuckte die Achseln.
„Ich hätte mit Ihnen über die Armenliga zu

sprechen“, sagte Herr von Chauxville.
Ettas Pupillen erweiterten sich; sie ging ein paar

Schritte von ihm fort, kam aber wieder zurück.
„Ich werde morgen nicht mit zum Frühstück

gehen. Wenn Sie Lust haben, die Jagd früher zu
verlassen —“

Der Baron verbeugte sich.

Siebenundzwanzigstes Kapitel. Ein Gespräch.
Vor dem Schlafengehen ging Katharina mit Nelly

auf ihr Zimmer, um nachzusehen, ob auch alles in Ord ¬
nung sei.

Ein großes Holzfeuer brannte hell indem offenen,
französischen Ofen; das warme, trauliche Gemach war
mit mehreren Lampen beleuchtet. Eine zweite Thür
führte in daS kleine Klavierzimmer, das Katharina ge ¬
hörte, und dahinter lag ihr Schlafzimmer.

Nelly versicherte ihrer Gastgeberin, daß sie alles
habe, was sie brauchte, und der Dienste von Katharinas
Jungfer nicht bedürfte.

Aber die junge Gräfin ging trotzdem noch nicht.
Sie machte nicht schnell Bekanntschaften, — nicht aus
Schüchternheit, sondern weil sie mißtrauisch und arg ¬
wöhnisch war; aber ihre Freundschaft war, einmal ge ¬
schenkt, ein werthvoller Besitz.

„Versteht die Fürstin russisch?“ fragte Katharina
plötzlich.

Sie stand neben dem Toilettetisch, wo sie sich bis ¬
her zerstreut mit den Kerzen beschäftigt hatte; jetzt
wandte sie sich um und blickte Nelly an, die auf einem
niedrigen Stuhl neben dem Feuer saß.

Nelly that
_

die Einsamkeit dieses Mädchenlebens
leid; sie hatte nicht das Herz, sie hinauszuschicken, und
sah mit einem Lächeln zu ihr auf, das langsam wieder
von ihrem Munde verschwand.

„Nein,“ antwortete Nelly.
Katharina trat näher und beugte sich über ihre

Gefährtin, indem sie ihr voll ins Gesicht blickte.
„Verzeihen Sie; ich sah. daß sie eine Bemerkung

verstand, die ich zu einem der Diener machte. Sie
nahm sich nicht genug in acht. Ich sah es deutlich.“

„Sie müssen sich irren“, antwortete Nelly ruhig,
„sie war wohl schon einmal in Rußland, aber nur auf
ein paar Wochen, und erlernte die Sprache nicht. Sie
hat es mir selbst gesagt. Warum sollte sie leugnen,
russisch zu können, wenn sie es doch kann?“

Katharina antwortete nicht, sondern ließ sich schwer
auf einen Stuhl sinken. Ihre Bewegungen waren

plump und kraftvoll, ein Anlaß fortwährenden Aergers
für die Gräfin. Sie stützte den Ellenbogen aufs Knie
und starrte ins Feuer.

„Ich wollte sie nicht Haffen, ich wollte es nicht,“
murmelte sie vor sich hin. „Wären Sie es gewesen.
Sie hätte ich nicht gehaßt.“

Nellhs klare Augen trübten sich für einen Augen ¬
blick, eine schwache Nöthe stieg in ihr Gesicht, und sie
lehnte sich zurück, so daß der Schein des Feuers sie
nicht traf.

Eine ziemlich lange Pause entstand, während welcher
Nelly eins ihrer Armbänder durch einen leichten Druck
auf die Feder öffnete. Katharina hörte das Geräusch
nicht, sie schien sich ihrer Umgebung gar nicht mehr
bewußt zu sein. Nelly öffnete geräuschvoll ein
zweites Armband; wahrscheinlich bereute sie ihre
frühere Freundlichkeit. Katharina war ihr zu nahe ge ¬
kommen.

„Urtheilen Sie nicht etwas übereilt?“ fragte Nelly
endlich mit einer ruhigen Stimme, die den Gegensatz
zwischen den beiden Mädchen noch erhöhte. „Ich
finde, daß es immer einiger Zeit bedarf, bis man ge ¬
nau weiß, ob neue Bekannte einem gefallen oder
nicht.“

„Ja, Ihr Engländer seid so kalt und berechnend,
Ihr wißt nicht, was es heißt, zu hassen oder zu
lieben.“

„Vielleicht doch, aber wir reden weniger darüber.“
Katharina wandte sich uüt und sah mit einem

seltsamen Lächeln an.

„Weniger?“ lachte sie. „Nichts — Sie reden gar
nichts. Paul ist gerade so. Ich habe Sie beobachtet,
ich weiß alles. Seit Sie nach Thors kamen, haben
Sie kein Wort gesprochen; Sie haben geplaudert und
gelacht, über viele Dinge Bemerkungen gemacht, aber
gesprochen haben Sie nicht. Sie sind gerade so wie
Paul. Man kennt Euch niemals aus. Ich kenne Sie
nicht, aber Sie gefallen mir. Sind Sie ihre
Kousine?“

-Sa.“
„ „

1
.Ich Me sie.“
Nelly lachte. Sie war immer gerecht und ehrlich.
„Vielleicht werden Sie Ihre Meinung ändern,

wenn Sie sie näher kennen lernen.“
„Vielleicht kenne ich sie jetzt schon besser, als Sie.“
Nelly lachte wieder.
„Das kommt mir kaum glaublich vor, da ich sie

seit unserer Kindheit kenne.“
Katharina zuckte die Achseln. „Ich werde sie

immer hassen.“ sagte sie. „Es thut mir leid, daß sie
Ihre Kousine ist, etwas an ihr ist nicht in Ordnung
— etwas, das keiner von Euch weiß, außer Herrn
Steinmetz. Herr Steinmetz weiß alles.“

„Ja, der weiß sehr viel“ gab Nelly zu.
„Darum ist er auch so traurig, nicht wahr?“

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.

Die HMgmWe
Annffgrrstraße Kr. 141

ungefähr 9 a 90 qm groß,

Dauzigrrstrsße Nr. 142
ungefähr 7 a groß,

Schleimhstraste Nr. 23
ungefähr 7 a 97 qm groß,

sollen einzeln verkauft werden.
Angebote hierauf sind dem

Magistrat (^<>0

IIS zu« 8. Mi! 1981
verstegelt mit der Aufschrift *S3er*
häuf der Grundstücks Danziger-
straße 141 vezw. 142 Lezw
Schleinitzstraße 23 einzureichen.

Bromberg, den 2->. März 1901.

Der Magistrat.
I. B.: Schmieder.

Die Lpsse-Allmmg
zur 4. Klasse muß bis spätestens
den 16. April erfolgt fein.

Kaufloose; Halbe 96 Mk.,
Viertel 48 Mk. (nach auswärts
15 Pf. mehr) sind zu haben :

Köttial. Lotterie - Einnahme
Schweh a. W. (151

S —12 und 3—6 Uhr.
t. Dresky.

(Siebe auch redaktionellen Theil).
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mmititigt
tun 1901

BüKereinriHtnngen,
AbKliiße. Jnnenturen unb
PF“ Bilsnze« “M 8

fertigt

I.iadaJewsld,Äizt

Wohnung gesucht
zum 1. Oktober von 4 Zimmern,
parterre oder 1 Trpve, m. Gart,
oder Balkon von 2 Damen. Off.
mit Preisangabe nnt. H. J. 1901
an die Geschäftsstelle d. Z. erbet.

Alleinst, ält Dame f. z. 1. Oktbr.
im herrsch, ruh. Hause 1 od. 2 Tr.
Wohn. v. 3.Zim. m. sämmtl.Zubeh.
Off. u. N.N. Geschäftsstelle erbeten.

Wollen Sie Ihre Wirthschaft
auflös.,verkl.o. Nachl veräuß.?

Wollen Sie Ihr Geschäft auf ¬
gebe«, Restbeftänd. o. d. un ¬

couranten Waaren verkaufen?
Wollen Sie sof. Borschuft für

mir z Verkauf o. d. z. Auktion
überg. Möbel Waaren rc.? so
wend. Sie si ch a. Crohn,fioruatr. 8.

Noggenjchrot per Etc. .,20 Mk.

Erbsenschrot - - 7,50 -

Hafer pa. - - 6,90 -

Häcksel - - 3,50 -

Getreide.Lohuschr. - 0,25 -

Roggen-Weizenkleie u.Futterm.
Molk rei Gammstr. 4—7s.

Bon der auf Grund gesetzlicher Ermächtigung jetzt seitens der Reichs-Finanzverwaltung auszugebenden
Reichsanleihe haben die Reichsbank, die General-Direktion der Seehandlungs-Societät und folgende Firmen:
Bank für Handel und Industrie, Berliner Bank, Berliner Handelsgesellschaft, S. Bleichröder, Breslauer Diskonto-

Bank, Commerz- und Diskonto-Bank, Delbrück. Leo & Co., Deutsche Bank, Deutsche Genossenschafts-Bank von

Soergel, Parrisius & Co., Direktion der Diskonto-Gesellschaft, Dresdner Bank, F. W. Krause & Co. Bank ¬

geschäft, Mendelssohn & Co., Mitteldeutsche Kreditbank, Nationalbank für Deutschland, A. Schaaffhausen'scher
Bankverein, Robert Warschauer & Co., sämmtlich in Berlin, sowie Sal. Oppenheim jun. & Co. in Cöln,
M. A. von Rothschild % Söhne, Jakob S. H. Stern und Lazard Speyer-Ellissen in Frankfurt n. M., Nord ¬

deutsche Bank in Hamburg, Bayerische Hypotheken- und Wechselbank in München, Königliche Hauptbank in

Nürnberg und Württembergische Vereinsbank in Stuttgart den Nennbetrag von

Stube und Küche vorn von

nzelneu Leuten gesucht. Off. unt.
. N. 23 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Der Ludwig’fdje (226

Laben nebst 8i|iii|
Ecke Friedrich- u. Hofftrafte
ist ptr 1. Octoder zu. vermiethen.
Näheres Hofstraße Nr. 3 II bei
Frau D. Thieme. (226

gaben
mit Wohn. Bähnhfst. 33 z. Herrn.

Der F. W. Toense’fcfie
Lcrdeir

Danzigerftr. 7 mit oder
ohne Wohnung ist v. 1. Juli
er. ab zu vermiethen.

Franz Kreslci.

mmm
von

Mark
bis

Mark

75
bestes dentsches Fabrikat, auch auf

TheilzghlMS.
Bernstein &Co

Asthma

Bahnhof-
straffe 95.

übernommen und legen dieselben unter den nachstehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf.
Die Anleihe wird mit drei vom Hundert jährlich verzinst, die Zinsen werden entweder am 2. Januar und

1. Juli oder am 1. April und 1. Oktober bezahlt.
Berlin, den 25. Mürz 1901.

Reichs h«r ir k-DivektSVirt in.

Dr. Koch. v. Klitzing.
-

™
- w ’ :

’’

1 gaben nebst gagenänmen
zu vermieth. Elisabethstr. 43.

FriebriMrnßc 31
ein großer Laden, Neubau, mit
daran schließend. bequem.Familien-
wohnung, Arbe tsstube, Laden ¬
einrichtung, Gaskronen, ist vom
1. Oktober 1901 zu vermiethen.
Näh. Friedrichftr. 57, 1. Et. l.

griebridi[t.l6gab.i.lo|n.
per sofort od. später zu verm.

Bin kleiner gaben
Wallstrafte 17 zu vermiethen.

Bröckenstrahe 2Ü!
3 gr. GeschäfkSkellerräume
und Kontor per sofort zu ver ¬
miethen. N. Lächmann.

ges. geschützt N. 43751. Prä ¬
parat nach Dr. Abbot. Erhält ¬
lich in vier Mischungen ä 10,

20, 50, 100 Stück.

Niederlage für Bremberg

Apotheke i p!öenen Adler
Bromlbergs,

Friedrichsplatz 14,
ferner in allen Apotheken in

Bvomberg. (49
Bronchiol-Gesellschaft m.b. H„

Berlin N. W. 7.

H Bestandtheile: Blätter der
Tabakspfianze, Cannabis
indica, Datura stramoniuna,
Anisöl, Salpeter.

aller Damen ist ein zartes, reines
Gesicht, rosiges, juycubfrtfcfjcS
Aussehen, weiße, sammctweiche
Haut und blendend schönerTeint.
Jede Dame wasche sich daher mit:

$abebtnl.gilieiiii(ifj«Stitt
V.BerxmannLCo.,Raded.-Dresd.
Schutzmarker„Steckenpferd^L
ä et. 5i) Pf. bei: H. J. Gamm,
Dr. Aurel Kratz, Carl Schmidt,
in Cronc bei: Paul Seifert.

Leset die„Neue Börsenzeitirg“
Probenummern gratis und
franco durch die Expedition.
Berlin SW., Zimmerstr. 100.

Ca. 2000 Mk.
werden z. 1. April 1901 zur I.Stelle
(Mündelgelder) auf ein hiesiges
Grundstück gesucht. Offerten um.
X. Y. 100 a. d. Geschäflsst. d. Z.

Zum 1. April 8000 SRf*
zu 5% an prompt. Zinszahler a. s.
Hypothek zu vergeben. Off. it O
an die Geschäftsstelle dies. Ztg.

Darlehen
von 100 Mark aufwärts zu fpu-
Irniten Bedmgrmgen, sowie Hypo ¬
thekengelder m scher HöH, An ¬
fragen mit abretfti'hm u. nrcmftrt.
Couvert zur Rückantwort ait

RBittner&Co..$ann8$et

1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei den unter Ziffer 10 ausgeführten Zeichnungsstellen am 3. April d. I. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr statt
und wird alsdann geschloffen.

2 Der aufgelegte Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverschreibungen zu 200, 500, 1000, 5000, 10000 Mark mit Zinsscheinen über

1. Januar oder vom 1. April d. I. laufende Zinsen.
3. Der Zeichnungspreis ist auf 87,50 Mark für je 100 Mark Nennwerth festgesetzt.

Außer dem Preise hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußschein verwendeten Stempelbetrages sowie die bis zum Tage der Abnahme
der Stücke ausgelaufenen Zinsen zu vergüten.

4. Bei der Zeichnung, welche durch doppelte Einreichung der vorgeschriebenen Zeichnungsscheine zu bewirken ist, hat jeder-Zeichner eine Sicherheit
von fünf Prozent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder solchen nach dem Tageskurse zu veranschlagenden W erthpapieren zu hinterlegen,
welche die betreffende Zeichnungsstelle als zulässig erachtet. Die vom Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotscheine
vertreten die Stelle der Effekten.

Den Zeichnern steht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überschießenden Theil der gegifteten Sicherheit zu.

Formulare zu den Zeichnungsscheinen find vom 28. März Nachmittags ab bei allen Zeichnungsstellen unentgeltlich zu haben.
5. Die Zuteilung erfolgt nach dem Ermeffen der Zeichnungsstellen thunlichst bald nach Schluß der Zeichnung.

Anmeldungen auf bestimmte Stücke können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies mit den Jntereffen der anderen Zeichner verträglich erscheint.
6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 15. April d. I. ab gegen Zahlung des Preises (Ziff. 3) voll abnehmen, sie sind

jedoch verpflichtet:
5 /|0 des zugetheilten Betrages am 15. April d. I.
5 /io „

“

„ „ spätestens „ 14. Mai d. I.
8 /$o „ >/ ,, ,, „ Mai d. I.
8 / 2 o „ „ „ „ „ 30. Juli d. I.

abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis fünftausend Mark einschließlich find am 15. April ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme muß an

derselben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat.
Ber vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet oder zurückgegeben.

7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermine versäumt, so kann dieselbe noch innerhalb eines Monats nur unter Zahlung einer Vertragsstrafe von

5 Prozent des fälligen Betrages erfolgen. Wird auch diese Frist versäumt, so verfällt die hinterlegte Sicherheit.
8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Bescheinigung ertheilt, welche bei theilweiser Empfangnahme der Stücke (Ziff. 6) zur Ab ¬

schreibung der abgenommenen Beträge vorzulegen und bei vollständigem Bezüge derselben zurückzugeben ist.
9. Soweit nicht sogleich Schuldverschreibungen des Reichs verabfolgt werden können, erhalten die Zeichner entsprechende, vom Reichsbank-Direktorium

ausgestellte Jnterimsscheine, über deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche öffentlich bekannt gemacht werden wird.

10 Aei^hnnngrstelten r (22 5

$86 Kontor bet Deiihshauptbank für Wertpapiere in Berlin, sämmtliche Keichsbankhnnptstrllen, Reichsbankstellen nnb Keichs-
bnnknebenstellen, ferner in

SÖ Ct litt r Generaldirection der Seehandlungs-Societät. -- Preußische Central-Genoffenschafts-Kasse. — Bank für Handel und Industrie. — Berliner

Bank. — Berliner Handelsgesellschaft. — S. Bleichroeder. — Born & Buffe. —~ Breslauer Discontobant. — A. Buffe & C., AMen-

gesellschaft. — Commerz- und Discontobank. — Delbrück, Leo & Co. — Deutsche Bank. — Deutsche Genoffenschafts-Bank von Soergel,
Parrisius & Co., Commandit-Gesellschaft auf Actien. — Direction der Disconto-Gesellschaft. — Dresdner Bank. — Hardy & Co., Gesellschaft
mit beschränkter Haftung. — F. W. Krause & Co., Bankgeschäft. — Mendelssohn & Co. — Mitteldeutsche Creditbank- — Nationalbank für
Deutschland. A. Schaaffhausen'scher Bankverein. — Gebr. Schickler. — Robert Warschauer & Co.

Bromberg: Vairk fit* ^aitbel ttttb
tll. StrtSi&agen.

r DHwsiteMffe dev LWM äpi. HeiPann Smck) — Gsldfchmidt & Kutter. Hartwig Mmnroth & Co. — Ostbank für Handel und

Gewerbe. — Lmidw. CMtraDDaÄlHMcffse.

Hochherrsihnftl. Wohnung,
I. Etage,

8 Zimmer mit allem Komfort, der
Neuzeit entsprechend, eingerichtet,
auf Wunsch auch Pferdestall und
Wagenremise, per 1. April zuver-

, miethen. Näheres Wilhelm-
V0M | f| va ß e H, bet Herrn Schlosser ¬

meister Lüneberg.

Siljniebentralc 3,
trabe amWollmkt., renovirte Wohn.
4 Zimm..Küche p 1. April zu verm.

Herrschaftliche Wohnung,
7 große Zimmer, mit all. Komfort
der Neuzeit, auch Pferdestall per
1. April zu vermiethen. Näheres
Wi lhelmstr. 59 b. R. G. Schmidt .

ItlBtliSr. 12, 3. Etage,
herrschaftliche Wohnuug, neu

renovirt, von 5 Zimmern u. Zub.
sofort od. 1 April zu vermiethen.

MhnANgenn.3n.13im.,
Gaskocher, Gartenben., z. 1. Oktbr.

1 leeres Zimmer n. Kabinet
fps, zn Herrn Berlinerftr. 28.

FriebriWr. 57. Wohnung,
vaffend für Arzt od. Rechtsanwalt,
sofort oder später zu Henu. (197

Töpfer strafte Nr. 30
Wohnung v. 8—10 Zimmern m.

Garten von sofort zu vermiethen.

Kköhnerslrahe 4, 1 Treppe
ist eine Wohnung, besteh, aus
4 Zimmern und Zubehör, per
1. April zu vermiethen. (220

Eine herrsiliastl. Wahnnng,
7 Zimmer, ganze Etage, Garten,
ev. auch Pferdeftall, vom 1. April
er. zu vermiethen. Näheres bei
C. Gr. Bandelow, Bähnhfst. 63.

Wohnung r. 5 Zimmern.
Badezim., Mädchen- u. Burschen-
gelaß, vom 1. Mai zu vermiethen
Rinkaucrstrafte 6». Nah. bei
Georg Sikorski, Danzigerftr. 20.

Lberftnbe unb Kummer
zum Unterstellen von Sachen. (211

Mentzel, Elisabethstr. 48a, p.

Ane Hofivohnung
von 3 Stub., Kücke u. s. w. ist b.
1. Avril z. verm. Dan-igerstr. 23.

Ane Werkst-tte,
welche sich zu jedem Handwerk
eignet, in der seit vielen Jahren
eine Schlosierei mit großem Erfolg
betrieben wird. ist mit oder ohne
dieSbezügl.HandwerkSzeug v. sofort
histig zu verm. Heyneftrafte 40.

Eroße Tpeilhemnme
find zu vermiethen Poserrerstr.5.



Sämmtliche

Modelle

rranz Krüger
Möbelfabrik,

BROMBERG, Wollmarti 3,
Fernsprecher 516.

Möbel neuesten Styls
in allen Holzarten.

KompL Wohnungs-Einrichtungen
in grösster Auswahl

In nnr gediegener Arbeit zu anerkannt billigsten Preisen.

lepptehe, Posiere» e$e.
Franco-Liefernng!

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige.

von E JH

Seidel & Haumann’s
tier mania-

Fahrrädern
sind eingetroffdn.

Ich empfehle dieselben als unübertroffen
an Eleganz, Haltbarkeit und leichtem Lauf für
Herren und Damen zu sehr billigen Preisen und
konlanten Zahlungsbedingungen.

Unterricht in eigenem Fahrsaale durch geprüfte
Lehrmeister unentgeltlich.

Generalvertreter für die Provinz Posen

Geschäfts-Anzeige!
Dem hochgeehrten Publikum Brombergs und Umgegend

zur gefall. Nachricht, daß ich am 1. April (3143
«in M«levKsfehLft

eröffnen werde. Langjährige Thätigkeit tu größeren, guten
Geschäften der verschied nsten Städte Deutschlands, sowie
fa. mäilnische Ausbildung an guten Fachschulen der Reichs-
Hauptstadt setzen mich in die Lage, allen an mich hersn-
tretenden Anforderungen zu genügen uud in jeder Richtung
das Beste zu liefern. — Aufträge werden schon jetzt Dan-
zigerstraße 117 (im Laden) entgegengenommen.

Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen
zu wollen zeichne hochachtend

Otto Schatzscbnelder, DkkmtisnSmltt'
Moltkestratze 2.

Die Sparzeit beginnt mit dem
1 April und endet mit dem 28. Oktober 1901

2fnn<*%m«fUlUtt studr
1. G. F. Andreas, Thornerstraße 63.
2. JT. Itachinski, Wilhelmstraße 30.
3. G. Holdt, Sckw edenbergftraße 3t.
A. C. A. Franke, Brückenstraße 10
5. Aug. Feldt, Bahnhofstraße 21. f
6. J. J. Gdrdel, Friedrichstraße 35.
7. Fonts Prinz, Brenkenhofstraße 14.
8. Rudolph Schulz, Wallftraße 20.
9. Wilh. Weiss, Wollmarkt 5/6.

10. €. Wolter, Rinkauerstraße 13. (2!
11. Carl Wolter jr., Danzigerstraße 45.

Wollmarkt Ar. 7. BrOIüberg. Wollmarkt Ar. 7.

Depositen-Xasse: Danziger-Strasse Nr. 8.

Voll eingezahltes Aktien-Kapital; 2 Millionen Mark.Die gerBerei «ChemWe ReisiWgsttßslt
JPeämavtt 15

MUhfirtff firb
An- ™d Verkauf von Wechseln, Werthpapieren

und fremden Geldsorten,
Kostenfreie Einlösung sämmtlicher ZlnSSChcine von

börsengängigen Effekten,

Versicherung, Kontrolle und Aufbewahrung von

Werthpapieren,
Beleihung von Werthpapieren und Hypotheken,
Gewährnng von Krediten in laufender Rechnung,
Vermittelung von Hypotheken-Darlehen,
Eröffnung von Check-Konten,
Verzinsung von Baar-Eilllagen vom Tage der Einzahlung

bis zum Tage der Abhebung,
Annahme von offenen und geschlossenen D^pöts,
Vermiethnng von feuer- und diebessicheren SillCS unter

eigenem Verschluss des Miethers,
Trassirungen ™d Accreditive auf alle ratze des in-

und Auslandes. (226

empfiehlt sich
zum Färben und Reinigen aller Arten Herren-

nnd Tamengarderobsn in zertrenntem und unzsrtrenntem
Zustande, auch Möbelstoffe, Teppiche, Portieren,

Gardinen re.
werden sauber gereinigt, gefärbt und wieder wie neu hergestellt bei

ISIS) Paal Lepetlt,
Sraihffl, 15. von

Äiagpist Dietrich,
Brunnenbaumeifter,

Bromberg, Prinzenstraße Nr. 4 h,
ltirt»r«»«hrir<V

von Brunnen- «nb Tiefbohr-Arbeite« in jeder Tiefe und
Rohr-Dimension.

Ucftffoffßitg größerer Wsijser-AluitMS
durch Röhrenbrunnen

für Landwirthschaften» Städte, Fabriken, Brennereien,
Molkereien re.

Tpezilllitöt: Röhren-Brunnen. 1221

Pumpen, Pumpenböcke, Transmissionen, Rostwerke,
Abefsinierbrunnen, Wasserleitungen.

Prompte Ausführung. * Für Wasser wird garantirt.
Selbftausgeführte resultatvolle tiefe Bohr-Brnnnen habe
? 1 ich zu verzeichnen: Für die Königliche Eisenbahn-Direktion den
I I artesischen Stationsbrunnen in Znin 120 Meter tief. — Den

1 I Doppelrohrbrunnen der Genossenschafts-Molkerei Marzinkowo-
[. I gerne 140 Meter tief. — Den artesischen Brunnen der Genossen-

$ schasts-Molkerei in Znin 101 Meter tief. — Den Doppelrohr-
I brnnnen des Probsteivorwerks per Znin 103 Meter tief.

Auf Wunsch komme nach Ort und Stelle.

Act.-Qes.

Brofflberg * Friszenthai
baut als einzige Specialität

Man kauft Posenerftr. 32 bei

Carl Kurtz
wegen der nach gesetzl. geschützt.

Modell installirten Mechanik

Bcttfkiicrll am bestell
— reinlichsten und billigsten. —

Gerissene Gänsefedern v l M.35an.
Weiße Gänsedaune Pfund 3 M.
Beste DauneWerthIftzM. nur 6M.
Entenfedern 95 Pf., Wildfed. 50 Pf.
Feinste graue Daune 2 M. 40 Pf.

| Fertige Betten g

in hoch modernste»
Constructionen.

Offerten und) för ernste Reflektanten
Kataloge ) kostenfrei. * Gastaf CraBdb *

Kronerßtr. 20

feilen-, Aerkreug-sabriir
u. Maschinenhanälung

^mmafhumas
Nene Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt (306

rNoöellhute
in grosser Answahl.

StetsLagerprmrterDamen-,Kmder-n.TFauerMte.

mit complettcr Musterausstellnnr
empfiehlt l Stand Leutebetten von 11 M. an.

I „ f. möbl.Zim. kost. bis 18 M.
1 ,, Herrschaft!. Bett. 24 36 M.
> Die Betten werd. auch i.Beiseind.
Kundsch. gefüllt, ohne daß Jemand
bestaubt — pro Bett 6 Minuten.

Großes Lager von

SanSkleiijttWn.
Staubröcken, Schürz., Blousen.

Gutgenähte Leibwäsche.

aller ArtGrösste Auswahl
von Metall- und Holzsärgen und deren sämmt ¬

licher Zubehör. (179

Silberne Medaille.
Fert. Bezüge, Einschütte, Laken.

' wrzügl. Stückleinen 24 M.
Tisch-u.Handtüch.- Flanelle.

Gardinen.

mit Adler, 8 Meter lang, 1‘ -> Meter breit,
la 15.75, Ha 11.25, lila 9.25 Mk., Landes ¬
farben Ia 11.50, Ila 7.25, lila 5 Mk.

Franz Reinecke, HAAAOTER.

Hausflaggen
Vereinslaimen

Möb-lstSff-.LSuf-r, ZüAccftn.
Steppdecken,Schlaf- u. Bettdeck.
Gegr. 1839. Carl Kurtz.
Höchst. Rabatt f alle Kunden.

Bromberg,
Friedrichstrasse 7

Gegründet 1823.

Inhaber: Aawrotzki dk Wehr am
Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater

Änlertignng (836

von Photographien jeder Art
zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.

— Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr.
Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.

OTTTILLIW

L8*mm c
Allen Fachmännern, Offizieren, Poll», Bahn» und
Polizeibeamren, sowie Jedem, der eine gute Uhr
braucht, zur Nachricht, daß wir den Allein-Verkauf
der neuerfundeneu Original»Genfer 14 karat.
Elektro»Cold»Plaquä»Rem.»Uhren „System

Glashütte“ übernommen haben. Diese
Uhren besitzen ein antimagnetisches Prä-
zifionswerk, sind genauest rcgulirt uud

erprobt, und leinen wir für jede Uhr
eine dreijährige schriftliche Garantie.

Gehäuse, welche aus drei Deckeln
Sprungdeckel (Savonette) bestehen,

Unsere Nähmaschinen f.d. Familien

zogen und besitzen daher das Aussehen
von echtem Golde derart, daß sie selbst
von Fachleuten von einer echt goldenen
Uhr, die 200 Mk. kostet, nicht zu uatre-

scheiden find. Einzige Uhr der Welt, welche nie das Gold-Anssehen verliert.
10000 Nachbestellungen und ca. 3000 Velobungsschreiben innerhalb 6 Mo ¬
naten erhalten. Preis einer Herren» oder Damcn-Uhr nur 14 Mark Porto-
und zollfrei. Zu jeder Uhr ein Leder»Futteral, sowie eine mechanisch-auto-
matrsche Uhrbersicherung gegen Diebstahl, gratis. Hochelegante moderne
Goldplaque-Ketto« für Herren uud Damen (auch Halskcneu) ä 3.—, 5.—
«ud &— Alk. Jede nicht convenireude Uhr wird anstandslos zurück»
genommen, daher kein Rissen!

BersmÄt gegen Nachnahme oder vorherige GeLeirrsendung.
Bestellungen find zn richten an das

Uhren-Versandthaus „Chronos“ Basel (Schweiz).
Briefe nach der Schweiz kosten 20 Pfg- Postkarten 10 Pfg.

Neuheiten m guter Qualität
für Herreu und Knaben, Billard-
tuch und seine farbige Dameu-
tuche zu elegant. Promenaden»
kleidern versendet billigst, auch
einzelne Meter. Proben frei.
Max Niemer,

Sommerfeld N.-L. 2.

empfiehlt sein n stn i 7m Äl Ä1 n, inOranit,Mar*
grosses Lager v. -HFIRlUBAJllfl a!Ll“FIa mor und Sand ¬
stein m. anerk. saub. Schrift^ in doppelt ächter Vergoldung.!

Zeichnungen ans Wunsch franco.

Grabelnfassnngen, Gitterschwellen, Gitter- !
l 08) soekel.

.



Verlobt: Frl. Me Jacobs mit
Hrn. Bernhard Nicolai, Mag ¬
deburg—Halberstadt.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Wilhelm Stettner, Charlotten ¬
burg. — Eine Tochter:
Hrn. Otto Encke, Magdeburg.
— Hrn. Walter Rohde, Mag ¬
deburg.

Gestorben: Hr. Curt Schock,
Königsaue. — Hr. Paul Rich ¬
ter, Magdeburg. — Hr. Fried ¬
rich Jaenicke, Woltersdorf. —

Hr. Albert v. Groß, Rastenburg.
— Frau Johanna Paul geb.
Rose, Andeisdorf,

Staatl conc.
lDit-Vorb.-Änstalt

in Bromberg.
Vorher, f. alle Milit. Exam. —

Seit Iahren stets beste Re ¬
sultate. — Halbjährige Curse
f. d. Einj -Freiw. Ex. — Le ¬
send. Berücksicht zurückgebt
Schüler. — Pension. Beginn
des Sonnnereursus 11. April
9 U. Vorm. (3^0

€reislei% Major z, D,

lein neuer Kursus
für Klavierspiel beg.am l. Apr.
Änmeld. hierzu nimmt noch entaeg
MargareteKlinge, Klavierlehrer.,
Louljenstraße Nr. 12, part. rechts.

Privat-Handelsschule
von Arthur Engelhardt.
Brombergs, Karlstr. SS.

Ausbil-
düng v.

Damen
ck Herren zu

prakt. Buchh.,
JBwßär Stenog-aphen

u. Maschinen-
s hreibern. Honorar massig.
Man verlange Prospekt. (20b

Gkstngßimdtll
ertheilt (279

Käthe Roehl,
ausgebildet in Berlin von Fr.
Profesior Selma Niklaß-Kempner.

Mittelstr. Nr. 48, 2 Tr.

Klmtrstunden
für 50 Pfg. ertheilt. Wer?

sagt die Geschäftsstelle d. Zeitung-
■WWWWS

\ A. BankowsM,
f Bahnhofftr. 83,
n empfiehlt sich zur Auferti-
E gung einfacher und eie-
w ganter Damengarderobe
H

*

in sauberster .Ausführung.
Spezialität:

F Schneiderkleider in tadel-'
p losem Sitz. (209 1

Osunonccn - Annahme44 f. d. Geselligen
Charlotte I/ew^,Friedrichst.15.

Originalpreis. — Rabatt.

i
Pädagogium Ostrau bei Filehae.

Pensionat u. höhere Lehranstalt auf dem Lande nimmt
zu Ostern neue Zöglinge in alle, am liebsten in die
unteren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit
dem Berechtigungs-Zeugnisse zum einjährigen Dienst.

Technikum Sternberg i. m«m.
Maschinenb. - Elektiv-Ingen. - Techn. - Werkmstr. - Einj .Kurse.

E r rub! r yf Vrombergtr FronenorbkitSickinle ®iaJ8
a

8
nbet

mit hauswirthschaftl. Pensionat Gammstrafie 3 u° 25.
Abth. I. Gewerbesch. u. Sewiu. f. Handarbeitslehrerinnen:

Hand-, Maschin.- u. Wäschenähen, Schneid., Schnittzeichn., Putz.
Wasch., Glanzpl .Kunsthdarb., Aufteich., Brenn., Schnitz. :c., Turn.

Abth. II. Koch- u. Haushaltungsschule : Eins. u. feine Küche,
Backen, Braten, Garnieren, Servieren, Zubereil. von Gesell-
schaftsesien 2c., Unterweis, i. all. hauswirthich. Vorkommniss. 2 c.

Abth III. Handelsschule : Eins. u. dopp. Buchsühr.. Comtoirarb.,
Deutsch, Rechnen, Schönschrift, Stenograph., Schreibmasch. 2 c.

Ausbildung s. d. Haus u. d. Erwerb als : Lehrerin, Stütze d. Hfr.,
Buchhalterin, Stenograph. :c. Prospekte kostenfrei.
Beginn der neuen Kurse Anfang April. Anmeldungen recht ¬

zeitig erb. bei Frau M. Kobligk, Vorsteherin. (145

Aiolf Baraass, Ingenieur
Bureau 1 elettr. Licht- ii Kraftilapn

# Telephon 509. O- Bahnhofstr. 22|23.
Dynamomaschinen u. Electromotoren, 1?
Beleuchtungskörper für elektr. Licht,

*

Bogenlampen,
f Kohlenstifte, Glühlampen etc. etc.
X Kostenanschläge gratis.

Die Chemische Uftsi,-Anstalt, Kunst- u. Sriden-FarbeÄ
Garbinkn-W äscheret u. -Apretur mit Dam-fbetrirb

vou W. Mopp in Kromberg
Fabrik und Hauptgeschäft Wollmarkt Nr. S

Filiale Danzigerstrfie Nr. 164

Filiale in Thor«, Seglerstr. 22 — iu Graudenz, Altestr. 7

empfiehlt sich zur Reinigung aller Arten von zerren# und Damen-
Garderoben, Sammet- und Seidensachen, Teppichen, Vorhängen,

Gardinen, Stickereien. Spitzen, Bändern, Schirmen u. s. w.

Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände
werden wieder wie neu in allen modernen Farben aufgefärbt.

Sämmtliche Aufträge werden aufs sauberste u. schnellste
bei billigster Preisberechnung ausgeführt. (214

PATE MT Ente.
A Patentanwalt
Säck-leezeü1

Regulateure,
Wand- mtb Weckeruhren,

Laich nubren, Ketten, Bftonterien,

Wusibwerbe, Alltomatku,
Grammophone.

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Pbotographie-Albnms
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

Kinderwagen,Mtzmoschinen
Damen- und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Porlieren,Tischdeckeu,
Steppdeck.. Gard.,Gardienenstang,

Spiegel, Mer u.s.w.
liefern auf Theilzahl. unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.

E Kaatz s* I. Gnossa,
Posenerftr. 23.

Uhren- u. Musikwerk-Reparatur.
W erkstatt im Hause.

Einrahmu ngen v. Bildern
u. j: w. gut u. billig. -WNU (462

Abzahlung. Abzahlung.
Möbel- u. Spiegel

Ansffattungs-Mogojia
befindet sich Krummegasse 5 am

Friedrichsplatz. Für Handb r auch
zu billigsten Preisen abzugeben.

Perlick, Tischlermeister.

iMMoMckl
Ials Fufiboderrarrstrichl

bestens bewährt,

sofort troffnenh irab |
geruchlos,

I v Jedermann leicht anwendbar, I
gelbbraun, Mahagoni, i

eichen, nutzbaum und
graufarbig. (531

Franz Christoph,
Berlin.

^Allein ächt inErone a. Br.»
Pani Seifert.

Schubrad - Drillmaschinen
„Francofurtia“ mit Kleesaeapparat,
säen bergauf, bergab u. am Hange
hohe Räder, auswechselbare Naben.
Selbstschmierung. Bauart unerreicht.

°SeyS;Äail

Ciiiüvatoren,
zurrrübj S?n“ ns Grubber,

Patent-Normal-Pflügei
2-, 8- und 4-schaarig.

Tieicnltnr - Pflüge,
Acker- n. Wiesen

Eggen, dis

Eingel-, Glatt- und
Cambridge-Walzen

offeriren zu

herabgesetzten Preisen

Fl. Mayfarth s Ce., ,

si Fasen.

I Staltiifen, Baoipstliit, Bromkry.
An- und Verkauf

yon börsengängigen Effecten, ausländischen Noten und Geldsorten»

Ausstellung von Checks und Creditbriefen
auf alle Haupt- und Badeplätze des In- und Auslandes.

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Uebernahme von Werthpapieren

in sichere Aufbewahrung und Verwaltung. (Offene Depots.) Die Werthpapiere
liegen auf den Namen der Hinterleger als deren ausschliessliches Eigenthum,

Versicherung gegen Cours-Verluste im Falle der Ausloosung.

Discont-, Conto - Corrent- und Checkverkehr.

Grosser feuerfester Tresor. Safe Anlage.

Annahme von Depositengeldern, die mit unter Bankdiscont zur

Zeit -mit bei täglicher Kündigung verzinst werden.

jvisvvvniuvu
mit elektrischem Kraftbetriel».

Grösste AiiswaM in flstersachen
als Glas, Bronce, Marzipan, Chocoladeetc.

Täglich fr 1 scli:
Marzipan-Eier ä Pfd. 1,60 Mk. 028

zum Würzen
das anerkannt vorzüglichste Mit
tel zur Verbesserung von Suppen,
Sauc c n, Gemüsen etc., — wenige
Tropfen genügen, — ist in Fiäsch.

vT35 Pfg. an stets zu hab. bei Otto (j oering, Colonialw., Karlstr.

Die fa|rmlMiftäl}k
hoben in den letzte» Fohre» erschreckend pgtmtnn und habe ich Mich hoher entschloßt»,

jedem Siiftr tiats atatn Fahrrades

eine H'olice
mit mijähtizn Uerlicheraagsdaan

gegen Raddiebstahl
gratis init$U0ehett.

. Oklitz,
Mechlmlker,

FriedvichLplertz 14,
Eigener Lehr- bhI galrfaal nebst großer Gartedsh«.

Aeltestes mtb größtes Fahrradgeschäft am Platze.

FF“- Ca. 300 Fahrräder am Lager.
Vertreter nnr erstklassiger Morke«:

Adler, Opel, Dürkopp, Panther, Cleveland,
ieprütnrnerflütt mit eieftrifiei Aastbetrieb fit sSümtlilhe Marke«.

Eintausch von alten Nädern.
Günstig« Zahlttn

Pelkngeit für Fahrunterricht Friedrichsplatz 14.
PF* Aeltestes und größtes NohniaschiilengesW unter persönlich fachmonnischcr Leitung.

Soeziolitot: Victoria Röhmoschinen »nd oerschiedene ondere Kobrikate.
Schreibmaschinen, Strickmaschinen,

Waschmaschinen, Wringer, Geldschränke.
Lager von sämmtliche» ßrsotztheilen für Nähmaschinen und Fohrröders. <

Messina Apfelsinen
und Citronen,

sowie Klntorange«
g&T in großer Auswahl
offerirt zu billigsten Tagespreisen

Emil Gbaskel,
ttr Firma F. Ebner’s Nachf.

57. Friedrichstrafie 57.

Allerf. engl. Matjesheringe
empfiehlt Max Klein.

Carl Schmidt’s
itvnila*

Vvttst-Vsiobsns,
rühmlichst bewährt gegen Husten,

Heiserkeit re. re. (119
Packete ä 30 und 50 Pfg in den
Drogerien v. Carl Grosse Nacht

Carl Schmidt erhältlich.

Feinstes

€*feim*l$bUr
sowie £aacvhi*v+

25 Flaschen für 2 Mark
empfiehlt frei Haus (492

lax Schleift,
Schleinitz- i$. Mittelftr.-Ecke.

Zum Osterfeste
bekannter Güte

und

empfehle in
(3248

ff. Ljterschinken,
ff. ivirkl. Lsterdratwnrff

sowie sämmtl. aSSr ff. Flei sch-
uud Wurftwaare». “MW

Hochachtungsvoll
Franz KiergoSzki, FriedrichftrL.
Fabrik ff. Fleisch- u Wurstwaaren

mit, elektr. Kraftbetrieb.

H. Schmidtke @ ßromberg,Grosse Bergstr. 13 U Kommarkt-Str.fi

Grösste Auswahl von
Metall- u. Hoizsärgen u. deren sämmtl. Zubehör.

Das älteste u. grösste Sargmagazin von

H. Schmidtke,
Kornmarktstr. 6 Gr. Bergstr. 13

bietet seinen geehrten Auftraggebern
die grösste Bequemlichkeit in der
Uebernahme vollständ. Aufbahrungen.
Leichenausstattungen in allen Preis ¬

lagen sofort lieferbar.
Big. Leichenwagen,Bahntransporte etc.
na) Fernsprecher Nr. 500.

1 «53m! MW
u G. 1965 a. d. Geschäftsst. d.Z.

Gkaiiilstiilks-Verkaas.
Das («rundst. Brunneuftr. 17

mit Werkstätten für jede Art Ge ¬
werbebetrieb steht billig z. Verkauf.
Zu erfragen bei R. Klingbeil,

Thoruerstrafie 32

Bauplätze
an d. Gymnasial-, Roon-, Hempel-
it. Blerchfelderstraße zu verkaufen.
Albert Jahnke, Elisabethstr. 53.

7 neue Pianinos
(gutes Fabrikat, leidet nie durch
Ladenaufenthalt) 3 gebrauchte
verkauft ganz billig (3^81
Kroll, Fachmann, Danzigerstr- 38.

Speise- und
Pflanzkartoffeln

kauft ab allen Stationen (217

Wolf Tilsiter, Kromberg.

Himb.-,Iohan.iis-u.Stachelbeerstr.
verk. w Anfg. d. Gärtn. bi igst
ABuugeroth,GutsbestGr.DLrlkjsee

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton
Konzertberichte, Literahrr 2 c. Karl
Kendisch. für die HandelSnach,
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Snchdruckrrel
Otto GrunmalS in Brombers.
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s. Anowrazlaw, 28. März. Strafkammer.
In der heutigen Straftammersitzung hatten sich zuerst
die beiden 19jährigen Burschen Thomas Lewandowski
und Johann Prusiak aus Argenau wegen Einbruchs ¬
diebstahls zu verantworten. Die Händlerin
Koniczna daselbst fuhr am 4. Februar er. nach
Jnowrazlaw; während ihrer Abwesenheit sind .die
beiden Angeklagten von der Hofseite aus nach Aus ¬
schneiden einer Fensterscheibe durchs Fenster
in die Wohnung gelangt. Dort haben sie
mittelst eines Hackmessers die verschlossene Tisch ¬
schublade geöffnet und 110 Mark baares Geld ent ¬

wendet. Dadurch, dass L. gleich größere Einkäufe
machte, wurde er verdächtig und der Diebstahl entdeckt.

Außerdem wird dem zweiten Angeklagten der Vorwurf
geniacht, seinem Vetter Prusiak beim Baden in See ¬
dorf eine Damenuhr entwendet zu haben. Trotzdem
die Uhr bei einer bei ihm abgehaltenen Haussuchung
vorgefunden wurde, leugnete er doch. Der Staatsanwalt
beantragte gegen den ersten Angeklagten 3 Jahre, für
den zweiten Angeklagten 3 Jahre 3 Monate Gefäng ¬
niß, 5 Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizei ¬
aufsicht. Der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre
bezw. 2 Jahre und 2 Monate Gefängniß. — Wegen
falscher Anschuldigung verbunden mit U r-

kundenfäls chung war der Mirthschafter
Leopold Ulrich aus Grünkirch angeklagt. Der An ¬
geklagte lebte mit dem Einwohner Hoffmann in
ständiger Feindschaft. Eines Tages erzählte der
Büdner Bohlmann dem Angeklagten, daß er mit Hoff ¬
mann einen kleinen Zusammenstoß batte. Das muß
der Staatsanwaltschaft angezeigt werden, sagte der

Angeklagte. Ach was, erwiderte Bohlmann, es war

ja nur Spaß; wir waren beide betrunken! Einige
Tage später lief bei der Staatsanwaltschaft
die Anzeige ein, daß Hoffmann den Bohlmann
auf der Straße angefallen und ihn mißhandelt
habe. Diese Anzeige war mit „Friedrich Bohlmann“
unterschrieben. Die Untersuchung ergab, daß der An ¬
geklagte jene Denunziation ohne Wisien des B. ge ¬
schrieben und befördert hatte. Der Umstand, daß
Bohlmann bei seinen öfteren Vernehmungen seine
Aussage geändert, führte dazu, daß der Gerichtshof
die Anklage wegen falscher Anschuldigung fallen ließ,
und den Angeklagten nur' wegen Urkundenfälschung zu
2 Monaten Gefängniß verurtheilte.

Aus dem Kammergericht. Die Regierung
zu Posen hatte einem Manne mit Namen K ry g i e r

eröffnen lassen, daß er K r ü g e r heiße und fortan
seinen Namen so zu schreiben habe. Der genannte
Mann schrieb aber seinen Namen nach wie vor

Krygier, weil sein Vater und Großvater sich ebenso
geschrieben hätten. Auf die erhobene Anklage wurde
der Angeklagte aber freigesprochen, da eine Aenderung
des Familiennamens im Sinne der Kabinets-
ordre vom 15. April 1822 nicht vorliege, wenn

der Angeklagte sich ebenso wie sein Vater und Groß ¬
vater schreibe. Diese Entscheidung focht die Straf ¬
kammer durch Revision beim Kammergericht an,

welches indessen auf Zurückweisung des Rechtsmittels
erkannte und ausführte, eine Aenderung des Familien ¬
namens im Sinne der K^binetsordre vom 15. April 1822
liege nur dann vor, wenn ein neuer Name mit dem
Vorsatze angenommen sei, denselben statt des bisherigen
beständig zu führen.

Metz, 29. März. Die Verhandlungen gegen den
Oberleutnant Rüger vom 17. Infanterie ¬
regiment wegen Ermordung des Hauptmanns Adams
von demselben Regiment hat heute früh ror dem Ober-
Kricgsgericht begonnen; es sind ungefähr 30 Zeugen
und 2 medizinische Sachverständige geladen. Der Pro ¬
zeß wird wahrscheinlich mehrere Tage dauern.

Ktmft tm& wrtz-i,seh«rft.
Die neuen Strahlenarten und die Blinden.

In der „Kreuzztg.“ lesen wir: Vor einiger Zeit er ¬

regte die Nachricht, daß die Nöntgenstrahlen auch für
völlig erblindete Augen wahrnehmbar wären, be ¬
rechtigtes Aufsehen. Nicht nur die von dem deutschen
Forscher entdeckten Strahlen, sondern auch die ultra ¬
violetten Strahlen des Sonnenlichts und die Uranium-
strahlen von Becquerel sollten die Eigenschaft besitzen,

'den Augennerv durch das erblindete Auge hindurch
in gewissem Grade zu erregen. An sich klang
es durchaus wahrscheinlich, daß diese Strahlen, die
durch undurchsichtige Körper hindurch gehen, einen
durch unempfindliche Gewebe oder Flüssigkeiten von
der Außenwelt abgeschiedenen Sehnerv zu treffen
und in ihm Gesichtsmahrnehmungen hervorzurufen ver ¬

möchten. Tie deutschen Physiker Himstedt und Nagel
haben (nach den »Annalen der Physik“) langwierige
Versuche mit der Absicht vorgenommen, diese wichtige
Frage aufzuklären, leider ohne praktischen Erfolg. Eine
Erregung des Sehnerven durch ein erblindetes Auge
hindurch findet allerdings statt, sie bleibt aber wegen
der schnell eintretenden Ermüdung werthlos. Scbon
nach wenigen Bestrahlungen ist der betreffende Mensch
unfähig, zu sagen, welches von zwei Packeten, von
denen das eine mit Sand und das andere mit einem
strahlenden Körper gefüllt ist, das wirksame Element
en-hält, obgleich zunächst dos letztere eine all ¬
gemeine Lichtbestrahlung im Auge hervorgerufen
hat. Es scheint eine Thatsache zu sein, daß leine
der bekannten Strahlenarten im menschlichen Auge eine

Fluorescenz hervorruft, wie sie im Auge
^

mancher
Thiere entsteht.. Mittels Nöntgenstrahlen können in
einem blinden Auge vorübergehend Wahrnehmungen
von geometrischen Figuren erzeugt werden, wenn die
Strahlen durch Bleiplatten hindurchgeleitet werden, in
die solche Muster eingezeichnet sind. Das strahlende
Element Radium veranlaßt eine Lichtempfindung im
erblindeten Auge, die merkwürdigerweise von einer
Seite zur andern sich zu bewegen scheint: ein bisher
unaufgeklärt gebliebener Vorgang. Die rasch sich ein ¬
stellende Ermüdung des Sehnerven läßt aber, wie ge ¬
sagt, die Hoffnung auf eine für die Blinden werth ¬
volle Anwendung der unsichtbaren Strahlen nicht zu.

Kongrest für innere Medizin. Vom 16. bis
19. April wird zu Berlin unter dem Vorsitze des
Herrn Geheimen Rath Prostssor Dr. Senator der
19. Kongreß für innere Medizin tagen. Die Sitzungen
finden im Architektenhause statt. Das Bureau befindet
sich ebendaselbst. Als schon länger vorbereitete Ver ¬
handlungsgegenstände, für welche Autoritäten ersten
Ranges die Referate übernommen haben und welche

bedeutendes aktuelles Interesse haben, stehen auf dem
Programme: Herzmittel und Vasomokorenmittel (Re ¬
ferenten: Herr Gottlieb (Heidelberg) und Herr Sahli
(Bern); Myelitis acuta (Referenten: Herr von Levden
(Berlin) und Herr Redlich (Wien). Außerdem sind
noch eine große Zahl Einzelvorträge angemeldet.
Theilnehmer für einen einzelnen Kongreß kann jeder
Arzt werden. Die Theilnehmerkarte kostet fünfzehn
Mark. Die Theilnehmer können sich an Vorträgen,
Demonstrationen und Diskussionen betheiligen und er ¬

halten ein im Buchhandel ca. 12 Mark kostendes
Exemplar der Verhandlungen gratis. Mit dem Kon ¬
gresse ist in einem Nebenraume des Sitzungssaales eine
Ausstellung verbunden. Sie umfaßt ausschließlich
die Hülfsmittel für die medizinische Diagnostik.

Buni* £liv«ntf.
— Der Storch vor der Front. Der

Klapperstorch hat einmal, wie dem „Schwäb. Merk.“
geschrieben wird, einem Württembergischen General
vor 20 Jahren, als er noch Hauptmann im 6 . Würt ¬
tembergischen Infanterieregiment 124 war, einen artigen
Streik gespielt, und zwar auf dem Exerzierplatz. Es
war überhaupt nicht der sagenhaste Klapperstorch, son ¬
dern ein ganz persönlicher geschichtlicher Storch, der
seinerzeit berühmte Ulmer Soldatenstorch. Dieser
kam — wann und wie, weiß der Schreiber nicht
— in die Gefangenschaft der Ulmer Pioniere,
die ihn in ihrer Menageküche so gut ver ¬

pflegten, daß er die seiner Art eigenen
herbstlichen Afrikareisen als völlig zwecklos sich abge ¬
wöhnte. Bei dieser militärischen Erziehung richteten
sich feine Neigungen naturgemäß ganz auf das

Militärische; Zivil existirte für ihn überhaupt nicht.
Nach dem Frühstück in der Pionie küche flog er ge ¬
wöhnlich aus den .Kasernenhof der Wilhelmsburg. Dort
übte er sich, je nach Laune, entweder selbst im Parade ¬
marsch oder beschränkte sich darauf, die Uebungen der
Grenadiere zu besichtigen. Den zu diesem Zweck ein ¬
mal gewählten Platz hielt er mit der Standhaftigkeit
eines Pfahls oder besser eines Generals; eine an*

marschierende Kompagniefront genirte ihn nicht im
geringsten. Er erwartete, daß man eine rotten*
breite Lücke öffnete, um ihn durchznlassen, was auch all ¬
gemein üblich war. Vielleicht bildete er sich wegen
seiner rothen Beine ein, int Generalsrang zu stehen.
Von der Burg pflegte er sich auf den Hof der Sechser ¬
kaserne herabzulassen und dann noch die Uebungen
auf dem großen Exerzierplatz in der Au zu begutachten,
um schließlich zum Mittagstisch zu feinen Pionieren
zurückzukehren. Nun zu unserer Geschichte! Die
erste Kompagnie des 6 . Regiments hatte soeben in
der Au ihre Besichtigung durch den Brigadekomman-
deur glücklich überstanden, und ihr gestrenger Führer
hatte ein rückhaltloses Lob für die tüchtige
Ausbildung derselben davongetragen. Auf dem
Rückmarsch zur Kas rne nahe der „Hundskomödie“
ertönte das Kommando : „Halt! Front !“ Die Nach ¬
kritik des Hauplmanns an die Kompagnie stand noch
ans. Eben begann das Ungewitter: „Es wäre ia im
ganzen nicht Übel gewesen, aber natürlich, der Maier
hat, wie immer, die Griffe verdorben, und der Müller“

da kommt der Soldatenslorch und läßt sich
graziös aus den Lüften hernieder, gerade zwischen
Kompagnie und Hauvtmann. Dieser wendet sich,
ärgerlich über die Störung, zum Feldwebel: „Schaffen
Sie das Vieh fort!“ Der Feldwebel stochert mit der
Säbelscheide nach dem Storch — ohnq Erfolg; er

tritt mit dem Stiefel nach ihm — der Storch
sucht nur durch balancirende Flügelschläge seinen
bedrohten Standpunkt zu wahren. Das Gewitter
nimmt seinen Fortgang. Da geht der Storch
noch einige Schritte auf den Hauptmann zu, schaut
steil an ihm hinauf und — klappert. Er hatte ohne
Zweifel unbemerkt der Besichtigung der Kompagnie
beigewohnt und sich ein günstigeres Urtheil über deren
Leistungen gebildet als der Hauptmann. Der Ernst
der Situation, schon durch das Eintreffen des Ver ¬
mittlers stark gefährdet, war jetzt nicht mehr zu
halten. Die Kompagnie platzte in ein unbändiges
Lachen aus und selbst unter dem tief hereingezogenen
Mützenschild des Gestrengen blitzte wieder der Sonnen ¬
schein der guten Laune hervor. „Nun ja, ich bin ja
ganz zufrieden!“ sprach er noch halb ärgerlich, halb
lachend, „links um Marsch! Heute Nachmittag hab
Ihr frei.“

— Wer ist stärker als der Teufel?
Diese Frage richtete vor einiger Zeit bei einer Schul-
Visitation der Schulinspektor an eine zwölfjährige
Schülerin und erwartete natürlich als Antwort zu
Vernehmen: „Unser Herrgott.“ Statt dessen jedoch
erwiderte die Gefragte zu seiner und aller
Anwesenden großer Ueberraschnng, wie der „Rhein.
Kur.“ mittheilt: „Der Herr Gerichtsvollzieher.“ Befragt,
wie es zu dieser sonderbaren Antwort komme, gab
das Mädchen folgende Erklärung: „Meine Eltern
besaßen bis vor Kurzem zwei Milchkühe, von denen
die eine störrisch war und keine Milch mehr geben
wollte. Da wurde dann meine Mutter bei ihren
fruchtlosen Bemühungen, die Kuh zu melken, immer
sehr böse und schalt dieselbe und sprach wiederholt zu
ihr: „Wenn Dich doch der Teufel holte!“ Dies
geschah indessen nicht. Nach einigen Wochen aber kam
der Herr Gerichtsvollzieher und holte die Kuh, und
hieraus schließe ich, daß derselbe stärker sein muß als
der Teufel.“ . . .

— Ein Praktikus. Während des russisch ¬
türkischen Krieges fiel eines Tages eine Bombe vor
dem Zelte des Generals Skobelew nieder. Der wach ¬
habende Posten stürzte sich sofort auf das noch nicht
explsdirte Projektil, faßte es mit beiden Händen und
schleuderte es m ein in der Nähe stehendes Wasserfaß.
Skobelew, der Augenzeuge des Vorganges gewesen
war, trat an den Soldaten heran mit den Worten:
„Das hast Du sehr gut gemacht. Was für eine Be ¬
lohnung ist Dir lieber, das St. Georgskreuz oder 100
Rubel?“ Der Soldat aber, so erzählt die „Illu ¬
stration“, entgegnete ohne zu zaudern: „Exzellenz, wie
viel ist denn das Georgskreuz werth?“ — „Ungefähr
80 Rubel, aber die Ehre ist doch aüch was werth !“
„Nun, Herr General, so bitte ich um das Kreuz und
70 Rubel.“

Bu4?*nitt«*It.
• Seht und staunt! Das darf man besonders den

Frauen zurufen, wenn man einen Blick in die neueste

Nummer des Weltmodenblattes „Große Modenwelt“
mit bunter Fächervignette, Verlag John Henry Schwerin,
Berlin, geworfen hat. Das Stahlftich-Moden-Kolorit,
die Beilage: „N-uestes aus Paris,“ die Extra-Hand-
arbeiten-Beilage größten Formats, der Schnittbogen und
die vornehm illustrirte Belletristik u. a. geben „Große
M o d t n to e 11 “ mit bunter Fächervignette ein ganz
besonderes Gepräge. Für nur 1 Mk. vierteljährlich zu
beziehen von allen Buchhand lungen und Postanstalten.
Gratis - Probenummern bei allen Buchhandlungen und
dem Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 35,
Steglitzerstraße 11.

* „Ostdeutscher Handwerkerfrsund“ nennt sich
eine neue Handwerkerzei uttg, die demnächst von Meister
Vanselow in Bütow (Bezirk Köslin) herausgegeben wird
und ein Zentralfachblatt aller Handwerker Ostdeutschlands
— Pommerns, Ost- und Westpreußens- Postns rc. —

werden soll. Da unser Osten Deutschlands bisher fast
gar kein wirklich s Handwerkerblatt auszuweisen hatte, so
ist dem neuen Unternehmen nur Glück zu wünschen. Der
Abonnementspreis soll 60 Pf. pro Quartal betragen.

* Zwei emvfehlenswerthe Kalender für Schüler
und Schülerinueu höherer Lehranstalten, für den
Klaff.nwechsel zu Ostern berechne, liegen uns aus dem
bekannten Kalenderverlag von Moritz Schauenburg in
Lahr t. B. vor. Ersterer erscheint bereits im 19., letzterer
int 17. Jahrgang und beide erfreuen sich infolge ihres
trefflichen, von einem tüchtigen Schulmann sorgfältig ge ¬
wählten Inhalts stets einer guten Aufnahme in Schüler-
kreisen. Dabei ist die Ausstattung eine vorzügliche und
trotzdem kostet j-der Kalender in hübscher, abwaschbarer
Leinwanddecke mir 60 Pf.

*
, Kunstgewerbe f ür's Hau§“, Verlag von Otto

Lienckamps, Berlin W. Der Herausgeberin Frau Klara
von Sivers ward es durch die genaue Kenntniß der Be ¬
dürfnisse und der Leistungsfähigkeit der Dilettanten in der
häuslichen Knnstuflcge möglivti, ein wirklich für alle prak ¬
tisches, brauchbares Hülfsbuch zu schaffen, das auch in
künstlerischer Beziehung den weitgehendsten Anforderungen
genügt und als Beitrag zur ästhetischen Erziehung will ¬
kommen geheißen werden muß!

Buu6el$uu<Cwi<bt*«s.
W a a r e u mark t.

Magdeburg, 29 März. (Zuckerdertcht.l Kornzncker
88 Prozent o. Sack 9,90—10,10. Nachprodukte 75 Pro-,,
o. S. 7,45—7,80. Ruhig. — Kristallzucker I. nt. Sack
28,95. Brotrassinade i.o. F. 29,20. Gemahl. Nasfinade
mit Sack 28,95. - Gemahl. MeliS I. mit Sack 28,45.

- ob zuck, r 1 . Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
März 9 00 Gd., 9,07V 2 Br., per April 9,02V., Gd.,
9,' 7»/r Br., per Mai 9,07V 2 Gd., 9.10 Br., per
August 9,30 bez., 9,27V2 Gd., per Oktober * Dezember
8 , 97 ! /2 Gd.. 9>0ü Br. — Ruhiger.

Wochenumst“' tut Nohzuckergeschäft 172 000 Ztr.
Die Vorräthe der ersten Hand an Erstprodukten Ende

März 1901 betrugen 5 160 000 Zentner, gegen Ende März
1900: 1903 000 Zentner und März 1899 : 2 175 000
Zentner.

Hamburg, 29. März. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holstein, loco 156 - 162. — Lavlata 133—136.
9tv gen fest, südruss. fest, cif. Hamburg. 108—112,
do. loco 110 -114, mecklenburgischer loco 142 bis 150. —

Mais fest, 109, 0. Laplata 84. Hafer fest. Gerste
fest. — Rüböl rubig. loco 57,00. Spiritus (nnverst)
fest, per März 16, nominell, per März - April 14%
per April-Mai 14% rr Mai-Juni —. — Kaffee
behauptet, Umsatz 1500 Sack. Petroleum ruhig, Standard
white loco 7,10. — Wetter: Veränderlich.

Köln, 29. März. (^etmoematst.) In Weizen
Roggen, Hafer kein Haube!. — Rüböl loco 61,50, p.r
Mai 59,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 29. März, (^rodnktemnarkt.) Weizen loco

billiger, per April 7,55 Gd.. 7,56 Br., per Oktober
7.64 Gd., 7,65 Br. — Roagen per April 7.63 Gd.,
7.64 Br., per Oktober 6,71 Gd., 6,72 Br. - Has-r per
April 6,34 Gd.. 6,36 Br. — Mais per Mai 1901 5,29
Gd., 5,30 Br., do. per Juli 5,41 Gd., 5,42 Br. -

KohlrapS per August 12,55 Gd., 12,60 Br. — Wetter
Schön. :

Petersburg, 29. März. (Produktenmarkt.) Weizen
per Mai 9,60. — Roggen per Mai 6,20 — Hafer per
per Mai 4,10. — Ltiniaat per Mai 18,00. — Hanf
loco 46 — 54. — Talg loco 58, do. per März —.

— Wetter: Frost.
Parts, 29- März. Getreidemarkt. (Schlutzbericht.)

Weizen ruhig, per März 18,65, per April 18,70,
per Mai * Juni 19,15, per Mai - August 19,35 —

Roggen fest, per März 14.90, per Rai-August
14,90. — Mehl ruhig, per März 23,60, per April
23.75, per Mai - Juni 24,20, per Mai - August
24,55. — Rüböl matt, per März 65,25, per April
64.75, per Mai-Angust 58,25, per September-Dezember
56,25. — Spiritus Rauptet, per März 27,75, per
April 28,00, per Mai - August 28,50, per September-
Dezember 29,75. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 29. März. (Getreidemarkt.) Weizen
steigend. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. —

Gerste ruhig.
Amsterdam, 29. März. (Protuktemrrarkt.) Weizen

ans Termine geschäftslos, do. per März —. Roggen
so o —, ans Termine unverändert, p.r März —, per
Mai 129. — Rüböl loco 30 7 / 8 , per Mai 30% per Sep ¬
tember-Dezember 25 7 / 8 .

votibmi, 29 März. An hr Küste — Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Wärmer.

London, 29. März. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt fest, tbei weise etwas höhere Preise.

tfici» * Dort, 28. März. iWaurenbericht.) Baum-
wollenpreiS tu New - Uork 8 l /g, do. für Lieferung
per März 7,82, do. Lieferung per Mai 7,90. — Baum-
wollepreis m Nw - Orleans 8,00. — Petroleum
Standard white in New-Aork 8,05, do. do. in Phil-
ab iphia 8,00, bo. tHehiieb (m EaieSl 9,10, do Credit dal*
caueS at Oil Ein, 130. — Schmalz Western Steam 8,45,
do. Robe u. Brothers 8,60. — Mais Tendenz fest,
per März 49 3 / 8 , do. per Mai 48% do. per Juli
48V 8 .

- Weizen Tendenz fest. — Rother Winterweizen
loco 81% Weizen per März —, oo. v r Mai 80 3 / 4 ,

do. per Juli 81,00, bo per September 80%. -

Getreidefracht nach Liverpool 1% — nasse fair Rio
Nr. 7 6 7 / 8 , do. Rio Nr. 7 per April 5,45, do.

per Juni 5,60. — Mchl Spring. Wheat clears 2,75.
- Zucker 3 17 / 32 .

- Zinn 26, 45. - Kupfer 17, 00
— Speck loco Chicago short clear 8 , 17% Pork per Mai
15. 47%

New-York, 29. März.
Weizen per Mai — D. 81 C.
per Juli - D. 81'/« C.

Geldmarkt.
Frankfurt a. Pi., 29. März. (Effekten-Sozietät.)

Oesttcre.ch. Kreditakiien 225, 90, Franzosen —, —, Lom-
barden 26, 20, Gotthardbabn 166 60, Deutsche Bai k
205, 40, Dresdner Bank 148, 90, Diskonto * Komman.
dit-A,»theile 190,1CV Helios 73,60, Schweizer Zentral bahn
—, Schweizer Rordoitvahu 117,20, Schweizer Union

—, —. Schweizer Simvionbahn 101.20, Italiener —, —,

Gelsenkirchen —, Harpcuer 181,55, HGerma —, —,

Laurahütte 214, 50, Anatolier 90, 25, Northern 92,10,
Witteuer Stahl 48,00, Allgemeine ElektrizitatsgeKÜschaft
204,50. — Fest.

Wien, 29. März. Ungarische Kredttaktien 72(X 00,
ÖeftcrreicbiW Kredttakiien 711, 50. Franzosen 693, 50,
Lombarden 105,00, Elbethalbähn 510,00, Oesterreich-che

Papierrente 98, 15, 4prcn. ungarische Goldrente —> —,
Oesterreichische Krouci.anleihe —, —, Ungarische Krauen,
anleitn 92, 75, Ma k io:en 117, 58, Bankverein 504, 00,
Labakaktieu —, —, ßnn e bank 436, 00, Türkische Loose
108, 50, Buschlierad r Litlr. B. 1162, Brnxer —, —,
Alpine SWoitisT» 487, 50. — Behauptet.

Pari-,29. März. 3proz. ment; 101,30, Italiener
95, 70, Spanier äußere Anleihe 73, 25, Türken 23, 60,
Tnrkculooie 113, 70, Oltomanbank 543, 00 , Rio Ttttto
1442, Suezkaual « Aktien —. — Behauptet.

Wetterbericht
der Seewarte zu jpambitro am 29 März morgens.

etatl »neu.
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wi., d. wette«.
Grab
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Christiansnud 756 I still halb bedeckt — 3
Etagen 756 i SO wolkig — 3
Kopenhagen 754 O bedeckt — 1
Stockholm 760 NNO heiter - s
Haparanda 757 SW wolkenlos -14
Petersburg — — — —

Borkum 755 SSO bedeckt — 2
Hamburg 755 W halb bedeckt - 2
Swinemünde 754 SSW heiler — 2
Neusahrwasser 756 S bedeckt — 2
Mernet 756 SSO wolkig - 4
Stillt) 758 SW wolkig 4
Frankfurt a.M 760 SW heller — 4
München 759 W wolkig - 4
Chemnitz — — — —

Berlin 756 SW heiter - 2
Hannover 756 still halb bedeckt - 2
Breslau 757 S bedeckt — 2

Stornoway 753 WSW 1 wolkig — 3
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Nendaurm, 29. Marz. Es sind heute von hier ab ¬

geschwommen: Tour Nr. 274, Habermann und Moritz
mit 27 Flotten.
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Wie immer, so sollten Sie
auch in diesemJahre Herren ¬
tuche nur von Gustav
Abicht, Tuchversandhaus
in Bromberg 14, kaufen.
Abicht verkauft nur halt ¬
bare, practische Stoffe zu
billigsten Preisen. Muster
an Jedermann franco.

THATSACHEN! BEWEISE!
t>en grössten Erfolg der Neuzeit hat unbestritten das

PERTriSIIE (2 GOLDENE MEDAILLEN), dieses
hygienische Produkt, dessen heilsame und kräftige
Wirkung den Neu-Wuchs der Haare in jedem Alter
sichert und das Ausfallen derselben in einigen Tagen
hemmt. Auf Wunsch Franco-Zusendting einer Bro ¬
schüre, welche authentische Atteste nebst photo ¬
graphischen Abbilduneen von sehr bekannten Per ¬
sönlichkeiten der Medizin und der feinen Welt ent ¬
hält. Preis von Flacon No. I, grosses Flacon
M. 12.80., halbes 6.80. Special: grosses Flacon
M. 16—, halbes 8.40. Extra nouveau ou double:
grosses Flacon M. 19.20, halbes 10. —, gegen Ein ¬
sendung von Postanweisung, zuzüglich M. 1.— für
Post-Packet. Zoll extra. Adresse: La Pertuisine,
53 Hue Vivienne, Paris. (81
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S. Sitzung vom 29. Mär^
11 Vs Uhr. Am Ministertische: Schönstedt, Frei-

Herr von Rheinbaben u. a.

Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Die Etatsberathung wird fortgesetzt.
Beim Etat der Justizverwaltung macht
Oberbürgermeister Struckmann - HildeSheim

auf die von ihm schon vor zwei Jahren hervorgehobene
Thatsache aufmerksam, daß die Notariatsgebühren und
die Gebühren bei der freiwilligen Gerichtsbarkeit viel
zu hoch sind und erneut seine Vorschläge, die Gebühren
herabzusetzen oder die Notare zu einer theilweisen Ab ¬
gabe der Gk-bühren an den Staat zu nöthigen. Er
bitte den Minister um Auskunft über den Stand der
Angelegenheit.

Minister S ch ö n st e d t: Es sind von der Justiz ¬
verwaltung sehr umfassende Ermittelungen angestellt
worden, um zu einem bestimmten Ergebniß über die
Frage zu kommen, wo Ueberbürdung vorliegt, bezw.
wo Erleichterungen eintreten können. Die sehr um ¬

fassenden Arbeiten sind seit einiger Zeit zum Abschluß
gekommen und die statistische Aufstellung ist bereits
dem Finanzminister mitgetheilt worden. Sobald die
dort stattfindende Prüfung des Materials ihr Ende er ¬

reicht haben wird, werden kommisiarische Berathungen
der beiden Refiorts darüber erfolgen, welche Schlüffe
aus den Zahlen gezogen werden können. Die Frage,
ob die Notare zu einer theilweisen Abgabe ihrer allerdings
hohen Gebühren an den Staat herangezogen werden
können, wird selbstverständlich bei diesen Berathungen
auch einen Gegenstand der Erwägung bilden. Ueber
das voraussichtliche Endergebniß heute etwas zu sagen,
bin ich absolut außerstande. Ebenso soll der Gedanke,
ob die etwaige Abgabe der Notare an den Staat zu
einer Ermäßigung der Gerichtskosten für kleinere
Objekte verwendet und dadurch eine Erleichterung der
Bevölkerung herbeigefüht werden könnte, in den
Kreis der Erwägungen gezogen werden, die hoffent ¬
lich recht bald zu etnenr Ergebniß führen werden. In
der gegenwärtigen Session ist allerdings ausgeschloffen,
daß noch eine legislatorische Folgerung gezogen werden
könnte.

Prof. R i e d l e r - Charlottenburg bespricht die
Beziehungen der Schulreform zum Justizdienst. Das
Bestreben, die Gleichwerthigkeit durchzuführen, scheint
an den Anschauungen der Juristen gescheitert zu sein.
Die Theologen scheinen von der Schulreform von
vornherein ausgeschlossen gewesen zu sein, die
Juristen widersetzen sich nun auch. Die Mediziner
sehen die Frage als Standesfrage an und wollen
den Juristen nicht nachstehen. Gegenüber diesem Miß ¬
erfolg ist es nöthig, die Dinge beim rechten Namen
zu nennen. Die wirklichen Gründe sind die Schul ¬
monopole und die Vorrechte der Juristen. Tie
weitere Entwickelung der Bildung ist aber bei der
weiteren Entwickelung des Vaterlandes erforderlich.
Die bisherige Bildung genügt nicht. Gegenüber den

gewaltigen Veränderungen der Zeit sind die Schul ¬
reformen nur kleine. Alle einseitigen Klassenbestrebun-

en schädigen die Entfaltung der produktiven Kräfte
es Landes. Die Autorität der Hoheitsrechte wird ge ¬

schädigt durch mangelndes Verständniß für bte Zeit ¬
vorgänge. Die Ausübung der Regierung ist ja keines ¬
wegs von jeher ein Jnristenmonopol. Früher war

es dem Adel und den Offizieren vorbehalten. Wenn
die Juristen die jetzige Stellung behalten wollen,
müssen sie ihren BildungSkreis erweitern, der jetzige
reicht nicht aus. Die Opposition gegen die Schul ¬
reform geht nicht nur gegen den allerhöchsten Willen,
sondern auch gegen die Ansicht des Volkes. Der Justiz ¬
minister müßte hier gegen das Machtbeftreben der
Juristen angehen. Die Juristen würden sich aber nur

selbst schaden, menn sie nicht neuen Bildungselementen
Zutritt ermöglichten. Die Juristen beherrschen zudem
auch alle Fachministerien, sie entscheiden in allen
Lebensfragen der Ressorts. Der Juftizminister müßte
gegen die Zunftanschauung auftreten und die ein ¬
seitigen Machtbestrebungen der Juristen bekämpfen.
Klarsehende Juristen sehen aber wohl ein, daß ihr An ¬
sehen im Lande trotz der Monopole im Niedergang ist
in dem Maße, als selbst im eigentlichen Rechtslehen
Rechtsprechung mit RechtsZewußtsein im Volke in
Widerspruch kommen, in dem Maße, als die
Rechtspraxis eine Kunst der Zunft wird, unzu-
gän lich dem gesunden Menschenverstände. Der
Unterrichtsminister hat ja alles gethan, was in seiner
Macht steht. Die Realschüler können sogar Professoren
der alten Sprachen* und Alterthumswiffenschaften
werden. Was die Zukunft bringen wird, wenn die
Gegenwart auf die Allerhöchste Initiative nicht ein ¬
geht, das mögen die verantworten, deren Pflicht das
Negieren ist, deren Pflicht es ist, die kaiserlichen Ab ¬
sichten in lebensvolle That umzuwerten. Die Ge ¬
schichte wird einst berichten. Alle großen Herrscher
der preußischen Lande widmeten sich, oft inmitten
harter Bedrängniß, der wichtigsten Frage, der Ent ¬
wickelung der Schule. Zu Ende eines thatenreichen
Jahrhunderts, das den Deutschen das einige Reich
und seine Weltstellung brachte, hat der junge
deutsche Kaiser zu Beginn seiner Regierung, seiner
Zeit und seinen Räthen weit voraneilend, eine Schul ¬
reform gewollt. Der Kaiser wurde nicht verstanden,
seine Absichten wurden durch eine Schulkonferenz ver ¬
eitelt. Mit Beginn des neuen Jahrhunderts wendet
sich der.Kaiser wieder an seine Regierung. Die Aller ¬
höchste Initiative wirkt; der kaiserliche Erlaß erscheint,
freudig begrüßt im ganzen Lande, in allen Familien,
in allen produktiven Ständen und in der Lehrerschaft
als die Morgenröthe einer neuen Richtung. Die längst
nothwendige Verschmelzung bestehender Bildungs ¬
richtungen soll zur That werden. Das Werk
scheint nun im Begriff, abermals zu scheitern,
nicht an sachlichen Bedenken, nicht am Wider ¬
stand von Fachleuten oder der Regierung,
aber an Macht- und Kastenbestrebungen der Juristen.
Hoffentlich erkennt das Land und seine Regierung die
Gefahr und folgt der allerhöchsten Initiative und läßt
sich nicht erst durch die Geschichte und zu spät über
die Nothwendigkeit der Reform belehren.

Justizminister S ch ö n st e d t: Ich weiß von
den Dingen nichts, die Herr Riedler erwähnte, indem
er meinte, das Justizressort sei nicht stark genug, den
Widerstand der Juristen zu überwinden. Was den
allerhöchsten Erlaß betrifft, so unterliegt die Regelung
der Vorbildung für die Medizin jetzt der Entscheidung
deS Bundesraths. Für die Philosophie ist die
Entscheidung ja schon getroffen. Die Regelung
der Vorbildung für das Studium der Theologie
war Sache der Kirchengesetzgebung. Die ganze
Frage befindet sich noch im Vorstadium. Ich möchte
aber der Auffassung entgegentreten, alS ob in dem
Allerhöchsten Erlaß das Prinzip der Gleichberechtigung
der Schulen zum Ausdruck gekommen sei und jetzt
versucht werde, dem Erlaß men anderen Inhalt zu

geben, indem man den Begriff der Gleichwerthigkeit
nicht mit dem der Gleichberechtigung identifiziren
wolle. Dieser Unterschied ist aber im Allerhöchsten
Erlaß gemacht. Es ist nur gesagt, daß die verschie-
tenen Schulen als gleichwertig angesehen werden
ollen, daß aber die Frage, inwieweit für gewisse Fach-
tudien die Abiturienten sich gewisse Ergän-
ungSkenntnisse aneignen sollten, noch offen
ei und besonderen Erwägungen unterworfen
ei. Ueber die Vorbildung zum Studium der

Rechtswissenschaft bin ich nicht in der Lage, schon jetzt
meine Stellung klarzulegen. Das Staatsministerium
als solches ist mit der Frage noch nicht beschäftigt ge ¬
wesen. Aber die Frage wird mit aller Gründlichkeit
und Objektivität und ganz gewiß unter Berücksichtigung
der von den Vertretern der technischen Wissen chaften
aufgestellten Forderungen erwogen werden. Ich muß.
aber zu meinem großen Bedauern konftatiren. daß aus
dem Munde eines Herrenhausmitgliedes Worte gefallen
sind über die Rechtswissenschaft, die man nicht gewohnt
ist, hier zu hören. Herr Riedler hat.gesagt, daß
das Ansehen und das Vertrauen zur Justiz im Rück ¬
gänge sei, daß die Rechtsprechung vom Volke nicht
mehr verstanden würde. Das ist ein Angriff so starker
Art, daß ich gar nicht zweifle, daß er in gewissen
Kreisen Widerhall finden wird, die wir als staats ¬
erhaltend anzusehen nicht gewohnt sind. (Sehr richtig!)
Hier einen derartigen Angriff zu hören, bedauere ich
im höchsten Grade und lege entschiedene Verwahrung
ein gegen die Nichtigkeit des Urtheils, das Herr Pro ¬
fessor Riedler auszusprechen sich bewogen gefühlt hat.
(Beifall.)

Oberbürgermeister Adickes - Frankfurt a. M.:
Auch ich kann hinsichtlich der Regelung der Vorbildung
der Juristen eine gewisse Besorgniß nicht unterdrück n.

Ich glaube aber nicht, daß es sich hier um „Herrsch ¬
sucht“ der Juristen handelt; das ist nach meiner Mei ¬
nung eine Unterschätzung der idealen Momente, die in
Verwaltungs- und Juristenkreisen geltend sind. Wenn
man die Juristen so bekämpft, wie Herr Riedler es
gethan hat, so steigert das ihren Widerstand nur;
ich möchte daher versuchen, mehr auf die Ueber ¬
zeugung der Juristen einzuwirken. Es fragt sich
zunächst: Ist es nothwendig, daß die Juristen Griechisch
lernen ? Nach meiner Meinung nicht. Daß es für die
allgemeine Bildung nicht nothwendig ist, ist heute ziem ¬
lich allgemein zugegeben. Aber auch speziell für den
Beruf des Juristen ist die Kenntniß des Griechischen
meines Erachtens überflüssig. Schriftsteller wie
Aristoteles kann man doch auch in der Uebersetzung
lesen. Ganz anders liegt die Sache für das Latein.
Ich halte es allerdings für nothwendig, daß der Jurist
soweit Lateinisch kann, um die Quellen lesen zu können.
Hier liegt die Sache für die Regierung allerdings
schwierig.

Professor S ch m 0 l l e r - Berlin: Ich möchte die
Debatte nicht lange aufhalten, sondern nur im Namen
der Universitäten gewisse Uebertreibungen, die in der
Rede des Herrn Riedler enthalten waren, nicht un ¬

widersprochen lassen. Herr Riedler täuscht sich, wenn

er glaubt, es seien vor allem Macht- und Klassen-
intereffen der Juristen, die hinderlich im Wege stehen.
Ich gebe ihm vollständig darin recht, daß die Ausbildung
der Juristen und Verwaltungsbeamten bis auf einen
gewissen Grad anders werden muß. Aber das hängt nicht
davon ab, ob zum Studium des Jus bestimmte Kenntnisse
des Griechischen und Lateinischen verlangt werden, sondern
davon, was die Juristen auf der Universität treiben
und ob sie zwischen Referendar- und Assessorexamen
sich zugleich um praktische Dinge bekümmern müssen.
Durch die Art der Examina ist es viel eher möglich,
in einem gewissen realistischen Sinne zu wirken, als
mit der Berechrigungsfrage. Ich möchte daher die
Juristen in Schutz nehmen, wenn sie für ihr Studium
die Kenntniß des Lateinischen fordern, und unter Um ¬
ständen auch des Griechischen, was ich persönlich nicht
für nothwendig halte. Die Zukunft unserer Beamten ¬
erziehung hängt aber davon zum allermindesten ab.

Auf bezügliche Anfragen theilt der Justizminister
mit, daß ein Gesetz über die Fideikommisse aus ¬
gearbeitet ist.

Herr von Stein verlangt ein Aussichtsgesetz
über die Amtsrichter, das allerdings die Unabhängig ¬
keit der Richter nicht tangiren soll.

Berichterstatter Gras Königsmarck: Ich
möchte betn Vorredner widersprechen. Ich halte dieses
Gesetz nicht für nothwendig; es würde nur Aufregung
in Richterkreisen und in der Bevölkerung erzeugen, in
der sich die Amtsrichter jetzt großen Ansehens er ¬

freuen.
Justizminister Schönstedt: Die Amtsrichter

verdienen in der That diese Anerkennung, auch wegen
ihrer Thätigkeit in der freiwilligen Gerichtsbarkeit. Ich
glaube nicht, daß ein Aufsichtsgesetz nothwendig ist und
viel Aussichten hätte. Ein ähnliches Gesetz, welches
den größeren Amtsgerichten eine Aufsicht gewähren
wollte, fand im Landtage Widerspruch. Ein Gesetz ¬
entwurf würde nur neue Aufregung hervorrufen. Ich
kann auf die Anfrage des Herrn von Stein nur ver ¬
neinend antworten.

Oberlandesgerichtspräsident von Plehwe stellt
den ostpreußischen Richtern das Zeugniß aus, daß sie
sich in der Pflichterfüllung und Unabhängigkett der
Gesinnung von niemand übertreffen lassen. Sie stehen
auf der Höhe der Tradition. Angriffe, die in letzter
Zeit stattfanden — man weiß wohl, was ich meine —

sind völlig unberechtigt.
Damit ist der Justizetat erledigt. Es folgt der

Etat des Mintsteriums des Innern.
Graf ©^lieben: Ich will dem Herrn Minister

nicht etwa sein Gehalt kürzen, sondern ihn bitten,
dem Mangel an Regierungsassessoren abzuhelfen. Es
liegt das an der langsamen Karriere und der schlechten
Diätenzahlung.

Minister Freiherr von Rheinbaben: Ich
danke dem Herrn Vorredner, daß er mir mein Gehalt
bewilligen will. (Heiterkeit.) Den Mangel an Assessoren
erkenne ich an, er hat seine Ursache darin, daß in der
Justizverwaltung infolge des Bürgerlichen Gesetzbuchs
ein schnelleres Avancement stattfand und sich nun die
Assessoren zu dieser Karriere drängten. Ein Ausgleich
wird sicher wieder eintreten.

Inzwischen ist ein Antrag Graf von Schlieben-
Dr. Giese auf Vermehrung der etatsmäßigen Affefforen-
stellen eingegangen.

Graf von Schlieben befürwortet den An ¬
trag.

Nach kurzer Debatte wird der Antrag angenom ¬
men und der Etat des Ministeriums des Innern ge ¬
nehmigt, ebenso debattelos der des Kriegsministeriums.

Beim Kultusetat ergreift das Wort
Graf Zieten-Schwerin: Wir ifebcn in einer

ernsten Zeit und der Ernst der Zeit kommt doppelt
zum Bewußtseirt angesichts deS traurigen Falles,
deS furchtbaren Attentats auf die geheiligte Person
unseres geliebten Monarchen. Gott der Herr hat
seine Hand über seinen Gesalbten Gestalten vnd ver ¬

hütet, daß Schlimmeres passirt ist. Wir dürfen hoffen,
daß unsere Fürbitte auch ferner gehört wird, aber

das setzt voran-, daß jeder einzelne, jeder gute
Christ, jeder gute Patriot an seiner Stelle seine
Pflicht im äußersten Maße erfüllt. WaS von den
einzelnen gilt, gilt auch von den Korporationen, gilt
auch von der hohen Staatsbehörde und von beiden
Häusern des Landtage-. Wir sehen aus dem Etat,
daß die Hohenzollern neben dem materiellen Wohl des
Volkes auch für daS ideale sorgen; nur bin ich der
Meinung, daß das noch nicht in genügend ausgedehn ¬
tem Maße geschieht. Wir müssen den bösen Geist der
Zeit bekämpfen, der geradezu entsetzlich ist und der
zum Ausdruck kommt in solchen Thaten, wie dort in
Bremen. Es thut mir sehr leid, daß Bremen in
diesem Zusammenhange so oft genannt werden muß.
Es steht in Bremen nicht schlimmer, als an allen
anderen Orten, wo durch die Sozialdemokratie und den
Anarchismus Umtriebe so bewerkstelligt werden, daß
die Geister vollständig bethört sind, daß durch sie eine
Kritik geübt wird, der nichts mehr heilig, nichts er ¬

haben, was verehrungswürdig ist. Der Staat
muß mehr thun, und zwar an erster Stelle
für die evangelische Kirche und für die Schule;
es müssen obligatorische Fortbildungsschulen ein ¬
gerichtet werden, die im wesentlichen auf religiöser
Grundlage stehen, damit die Kinder, die in vollständig
unreifem Alter aus der Volksschule kommen, nicht in
das Uferlose hinausgestoßen werden. Wenn ich nur
die evangelische Kirche genannt habe, so geschah das,
weil ich annehme, daß der Staat sich längst mit der
katholischen Kirche im großen Ganzen in bezug auf
finanzielle Sachen auseinandergesetzt hat, und daß der
katholischen Kirche reichliche Mittel zur Verfügung
stehen, während die evangelische noch immer darauf
wartet, daß ihr eine Entschädigung für das in schwerer
Zeit vom Staat eingezogene Vermögen gewährt'wird.
Die starken Wurzeln unserer Kraft ruhen im Christen ¬
thum und >m hohenzollernschen Königthum von Gottes
Gnaden. Das sind die wahren Realitäten, auf die wir
unS stützen müssen.

Kultusminister ©tu bt: Ich bin mir der schweren
Aufgabe und der Verantwortlichkeit voll bewußt, die
gerade bei den gegenwärtigen Zeitverhältniffen und an ¬

gesichts der höchst beklagenswerthen neuen Ereignisse
der Kultusverwaltung erwächst; ich glaube aber, der
vorliegende Etat liefert Ihnen den Beweis, daß die
Unterrichtsverwaltung mit aller Kraft bestrebt ist, den
an sie herantretenden Aufgaben auf dem vom Vor ¬
redner bezeichneten Gebiete in vollem Maße gerecht zu
werden. Ich darf erinnern an die Erlasse, die seitens
der Unterrichtsverwaltung ergangen sind, und ich hebe
ferner hervor, daß kaum jemals in einem Etat so ver ¬
mehrte Summen von der Landesvertretung gefordert
worden sind, wie in dem vorliegenden, zu Zwecken, die
nicht bloß das materielle Jnterisse des Ressorts fördern,
sondern namentlich auch den idealen Aufgaben ent ¬
sprechen, die an uns gestellt sind.

Dr. Gras zuStolberg -Wernigerode:
Ich möchte die Aufmerksamkeit des Ministers auf ein
mit der Universität Königsberg verbundenes Institut
lenken: die Palaestra Albertina, ein Institut, das zur
Pflege der körperlichen Ausbildung der Studirenden
bestimmt ist, das aber leider in diesem Jahre ein
Defizit von 15 OOO Mark gehabt hat. Diese 15 000
Mark an Ort und Stelle aufzubringen wird nicht mög ¬
lich sein, der Osten ist eben arm, und ich glauhe, daß
es die Aufgabe des Staates ist, hier helfend einzu ¬
greifen. Wir leben in einer Zeit der Konzentration
des geistigen und wirthschaftlichen Lebens auf allen
Gebieten, und diese macht sich auch fühlbar auf den
Universitäten. Die Universitäten Berlin und
Leipzig sind die großen Kristallisationspunkte der
studirenden Welt. Diejenigen Studenten, die
neben dem Studium auch noch das Leben genießen
wollen, gehen nach Bonn oder Heidelberg. Alle
übrigen Universitäten haben mit mehr oder minder
großen Schwierigkeiten zu kämpfen, und diese Schwierig ¬
keiten sind besonders groß in Königsberg wegen der
isolirten, der nach Norden und Osten vorgeschickten
Lage dieser Universität. Darum muß man es freudig
begrüßen, wenn hier ein Institut vorhanden ist, das
gegenüber den andern Universitäten etwas Besonderes
bietet: die Förderung der körperlichen Ausbildung,
deren Bedeutung gerade in den letzten Jahren oft mit
vielem Nachdruck hervorgehoben worden ist. Ich bin
überzeugt, daß die Einstellung eines dauernden Postens
für die Erhaltung dieses Instituts beim Abgeordneten ¬
hause nicht auf Schwierigkeiten stoßen wird.

Kultusminister S t u d t: Ich habe bereits bei
anderer Gelegenheit erklärt, daß ich der Palaestra
Albertina meine volle Sympathie zuwende und die
Wichtigkeit dieses Instituts nicht verkenne. Es würde
mir daher zur Freude gereichen, wenn die offenbaren
finanziellen Schwierigkeiten, mit denen es zu kämpfen
hat, beseitigt werden würden. Tie Universität Königs ¬
berg kann stolz sein auf diese Einrichtung, die ihr in
gewissem Sinne einen Vorrang vor anderen Hoch ¬
schulen gewährt, und es liegt gewiß ein großer Ge ¬
winn darin, daß an dieser für unser ganzes Btldungs-
wesen so wichtigen Kulturstätte ein solches Institut
besteht. Wie gesagt, ich wende ihm meine vollen
Sympathieen zu.

Oberlandesgerichtspräsident Plehwe spricht dem
Kultusminister den Dank für die wohlwollenden
Worte aus und bittet sie in die That umzusetzen.

Graf Hutten - Czapski: Zum ersten mal
sind in diesem Etat 100 000 Mark für die Denkmals ¬
pflege ausgeworfen worden; aber weshalb unter den
außerordentlichen Ausgaben? Dieser Fonds muß ein
ständiger sein. Redner tritt für ausreichende Kunst-
pflege ein, gedenkt des scheidenden Konservators der
Kunstdenkmäler Geheimrath Persius und wünscht, daß
die Expedition nach China im Kunstinteresse nutzbar
gemacht werde. Gelehrte müßten die chinesischen
Kunstgegenstände untersuchen und das Geeignete für
unsere Museen auswählen. Weiter geht Redner auf
die Frage der Abtrennung der Medizinalabtheilung
vom Kultusministerium ein und bittet, einen eigenen
(vierten) Direktor für diese Abtheilung zu ernennen.
Redner wünscht weiter Vorsorge gegen die Pest ¬
gefahr. Maßnahmen gegen die Ausbreitung der
Tuberkulose und der Krebskrankheit bezw. Unter ¬
stützung der Erforschung dieser Krankheiten durch
spezielle Fonds.

Kultusminister Dr. S t u d t: Die Anregungen deS
Vorredners sind sehr dankenswerth. Der Denkmals ¬
pflege werden wir in jeder Weise gerecht, eine gesetz ¬
liche Regelung dieser Materie steht in Aussicht. Herr
Geheimrath Persius giebt seine Stellung, die er so
lange erfolgreich ausgeübt hat, leider am 1. April auf.
Ich hoffe, daß es möglich sein wird, chinesische Kunst ¬
schätze zu erwerben. Auf die Neuorganisation der
Medtzinalverwaltung will ich nicht eingehen. Gegen
die Pest haben wir vorbeugende Maßnahmen getroffen,
die Serumtherapie ist noch nicht abgeschlossen. Gegen
Tuberkulose und Krebs gehen wir schon vielseitig vor;
zur Erforschung der Krebskrankheit hat sich eine Kom ¬
mission von Aerzten gebildet, die wir in jeder Hin ¬
sicht unterstützen werden. Bei dem in Ausführung
begriffenen Gesetz zur Verhütung der ansteckenden

Krankheiten werden wir die Anregungen deS Herrn
Vorredners berücksichtigen.

Bei einem späteren Kapitel bittet Oberbürger ¬
meister S t r u ck m a n n , bei einer eventuell be ¬
absichtigten Verminderung der hannoverschen General--
superintendenturen, von der er gelesen habe, die
Hildesheimer auf keinen Fall eingehen zu lassen. Die
Stellung sei wichtig.

Ministerialdirektor Schwarzkopff: Es giebt
in Hannover neun Generalsuperintendenten, die ganz
ungleiche Bezüge und nur den Rang der Räthe vierter
Klaffe haben. Es besteht nun in Hannover der
Wunsch, die Stellung der Generalsuperintendenten zu
heben und der in anderen Provinzen gleichzustellen.
Das ist aber nur möglich, wenn die Zahl verringert
wird. Die Verhandlungen über diese Frage schweben
noch.

Professor F ö r st e r - Breslau bespricht die Ver ¬
hältnisse in der psychiatrischen Klinik in Breslau.

Freiherr von Wendt-Papenhaufen
wünscht die Ausgestaltung der Akademie in Münster
zu einer vollen Universität. Die Provinz Westfalen
sei, obgleich sie eine der größten Provinzen des Landes
sei, die einzige, die weder eine volle Universität noch
eine technische Hochschule habe.

Oberbürgermeister Jnngeblodt - Münster
unterstützt den Wunsch des Vorredners. Die Provinz
Westfalen wolle nicht bevorzugt werden; sie wolle auch
nichts Neues; sie wolle nur das wieder haben, was sie
früher bereits gehabt habe. In Westfalen sii man

einig in dem Wunsche, daß Münster seine volle Universität
wieder erhalte. Die Sache würde nur rund 40 000
Mark jährlich kosten.

Minister S t u d t: Die Angelegenheit ist da ¬
durch in ein neueS Stadium getreten, daß der Pro ¬
vinziallandtag von Westfalen sich damit befaßt und der
Regierung bestimmte Anerbietungen gemacht hat. Ich
werde mich der Sache im Staatsministerium an ¬

nehmen, mit welchem Erfolge, kann ich noch nicht vor ¬
aussehen.

Fürst zu S a l m-H 0 r ft m a r bittet ebenfalls den
Minister, nach Kräften für die Schaffung einer vollen
Unive sität in Münster einzutreten.

Oberbürgermeister A d i ck e s- Frankfurt a. M.
tritt für die Reformgymnasien ein; in Frankfurt habe
man mit der Reformschule sehr günstige Erfahrungen
gemacht. Die rein gymnasialen Schulen müsse man

möglichst vermindern und den übrigen Kalegorieen von
höheren Lehranstalten einen gemeinsamen Unterbau
geben, indem man die alten Sprachen nicht vor Unter ¬
tertia in den Lehrplan aufnehme.

Professor Dr. Küster- Marburg bittet die Re ¬
gierung, mit allem Nachdruck daran festzuhalten, daß Real-
gymnasial- oder Ob rrealschul-Abiturienten, die sich
dem Studium der Medizin widmen, sich einer Nach ¬
prüfung im Lateinischen und Griechischen zu unter ¬

ziehen haben. Ferner weist Redner darauf hin, daß
das Krankenkaffengesetz die Aerzte in Abhängigkeit von
den Vorständen der Kassen bringt. Diese Vorstände
seien meistens Sozialdemokraten, und daher seien die
Aerzte zur Zeit ins Lager der Sozialdeniokratie ge ¬
trieben worden. Zu den Säulen des ärztlichen
Idealismus gehöre in erster Linie eine weittragende
allgemeine Bildung.

Minister © t übt: Ich stehe bezüglich der
Schulreform ganz auf dem Boden der von mir gegen ¬
gezeichneten Erlasse, für deren pflichtgemäße Aus ¬
führung die Unterrichtsverwaltung sorgen wird: sie
muß alle Fragen eingehend prüfen und hat wohl bis ¬
her schon den Beweis erbracht, daß sie bestrebt ist, die
Reform durchzuführen. Die Feage der Zulassung der
Realgymnasialabiturienten zum Studium der Medizin
unterliegt der Zuständigkeit des Bundesraths.

Oberbürgermeister Struckmann: Im Äb-
geordnetenhause ist eingehend über den Mangel an

Volksschullehrern verhandelt worden; der Minister
sagte, daß 1500 Lehrerstellen aus Mangel an Be ¬
werbern unbesetzt seien. Auf dem Lande machen
sich diese Mißstände natürlich besonders geltend.
Durch den Lehrermangel werden die Gehälter der
Lehrer in die Höhe getrieben nach dem Grundsatz von

Angebot und Nachfr age. Entsprechend der Zunahme der
Bevölkerung sind die Seminare nicht genügend ver ¬

mehrt worden. Der Andrang von jungen Leuten zum
Lehrerberuf ist ein recht starker, aber die Gelegenheit
zur Ausbildung ist eine ungenügende. Es müssen
im Etat erhöhte Mittel für die Seminare eingestellt
werden.

Ministerialdirektor Dr. K ü g l e r: Die Ursachen
des Lehrermangels hat der Herr Minister im Ab ¬
geordnetenhause dargelegt. Die Unterrichtsverwaltung
sucht nach Kräften abzuhelfen, im vergangenen Jahre
sind 2161 neue Schulen eröffnet worden. Die Ver ¬
mehrung der Lehrerbildungsanstalten ist in Aussicht
genommen.

Zu einem späteren Kapitel liegt der Antrag der
Kommission vor, eine Petition auf Errichtung einer
technischen Hochschule in Breslau der Regierung als
Material zu überweisen.

Berichterstatter Freiherr von Durant empfiehlt
den Antrag und gleichzeitig die Errichtung dieser Hoch ¬
schule.

Professor Dr. Riedler: Preußen hat über ¬
haupt Mangel an technischen Hochschulen, namentlich
fehlt eine solche für Schlesien. Die Allerhöchste Initiative
wird hoffentlich auch zur Begründung der Breslauer
Hochschule führen.

Herzog von Ratibor: Die Hochschule in
Breslau ist eine dringende Nothwendigkeit trotz der
Danziger Hochschule. Ich möchte dem Herrn Minister
die Petition warm ans Herz legen.

Kultusminister Dr. S t u dt: Die Anträge auf Er ¬
richtung einer technischen Hochschule in Breslau unter ¬

liegen zur Zeit einer gemeinsamen Prüfung der Mi ¬
nisterien, ich hoffe, daß die Verhandlungen zu einem
günstigen Erfolge führen werden.

Graf v. d. N e ck e: Die Sache hat auch eine
politische Bedeutung, die technische Hochschule in
Breslau wird auch der Förderung des Deutschthums
dienen und zur Versöhnung unserer Landsleute pol ¬
nischer Zunge beitrügen.

Der Antrag wird hiermit angenommen.
Damit ist der Kultusetat erledigt. Das Etats ¬

gesetz wird debattelos angenommen, ebenso der Etat
im ganzen.

Vizepräsident Freiherr von Manteuffel:
Meine Herren, ich bin leider nicht in der Lage, Ihnen
auch nur annähernd angeben zu können, wann wir
unsere nächste Sitzung abhalten werden. Ich wünsche
Ihnen deshalb heute nicht nur vergnügte Osterfeier ¬
tage, sondern möglicherweise auch vergnügte Pfingsten
(Heiterkeit). Ich schließe die Sitzung.

Schluß vor Va 6 Uhr.

r» Nlktttt-Ailsiiihlen üTÄSt
auf Gruud der Berichte der Deutscheu Seewarte

und zwar für das nordöstliche Detltschlaud.
31. März: Heiter, windig, normale Wärme. Vielfach

Nachtfrost.

\


	↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

